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Neurald in London
Wie - ergel « n - um - er - ensichen Wirtschaft

erste Voraussetzung
wurde zwar von Hüll in einer Privatunterredung I Jedenfalls steht fest, daß Hüll seine Erklärung mor-
ensrgisch bestritten , seine Begründung aber , daß er gen nachholen wird.
zu müde gewesen sei, weil er schon gestern abend In der Bormittagssitzung sprachen noch die Ver¬
eine Rebe gehalten habe, findet wenig Glauben , j treter Südafrikas , Japans und Uruguays.

Sie Rede des deutschen Außenministers

Arbeitsbeginn bei der Wirtschaftskonferenz
tvtb. London, 13. Juni . Die Sitzung der Weltwirt-

schastskonferenzbegann heute mit einer Ermahnung
des Präsidenten , Premierminister Macdonald , an
einige säumige Delegierte , die sich „frivolerweise"
zum EitzungSbsgtnn verspätet hatten . Er bat sie,
sich in Zukunft größerer Pünktlichkeit zu befleißigen.
Dann machte er Mitteilung von den Beschlüssen, die
das Büro der Konferenz gestern gefaßt hat . Auch
in ihnen tritt der Wunsch zutage , die Verhandlun¬
gen sich nicht iuS Uferlose verlausen zu lassen. So
sollen für die allgemeine Debatte nur drei
Sitzung- tage bewilligt '—

Dann legte

der französische Ministerpräsident Daladier

die Ansichten der französischen Regierung zu den
Problemen der Weltwirtschaft , dar . Er erinnerte
daran , daß eS auf der Welt mehr als 30 Millionen
Arbeitslose gebe. Ueber die Weltwirtschaftskrise sei
schonso viel geschrieben worden , daß selbst die riesi¬
gen Räume des Geologischen Museums , in denen
die Konferenz stattfindet , nicht ausreichten , um alle
diese Abhandlungen unterzubringen . Man müsse
wieder den Menschen zum Herrn über die Maschine
machen und dürfe nicht zulassen, daß die Maschine
den Menschen beherrsche.

Daladier erklärte , man muffe die Freizügigkeit
bet Goldes wiederherstellen, denn nur so könne man
die Kämpfe auf dem Gebiete des internationalen
Geldwesens beenden. Eine Entlastung des Arbeits-
markteS könne herbeigeführt werden , wenn die 40-
Etundenwoche international angenommen würde/

Der italienische Delegiert « Jung

betont«, daß erst das internationale Schuldenproblem
gelöst werden müsse, ehe man an eine Erhöhung des
internationalen Preisniveaus und an eine Begren¬
zung der Zollschranken herangehen könne. Ueber die
Erhöhung des Preisniveaus dürfe lediglich im Zu¬
sammenhang mit dem Währungsproblem verhandelt
werden. Eine Besserung der internationalen Wirt-
schaftSverhältniffe könne nur durch eine tatsächliche
Stabilisierung der Währungen erzielt werden.

Die emerilanische Erüürmrg
in London verschoben

Eine Ueberraschung bedeutete eS, für die Welt-
wirtschaftSkonferenz, daß der amerikanische Haupt-
delegierte, Staatssekretär Cordell Hüll , der an erster
Stelle auf der heutigen Rednerliste stand, nicht das
Wort genommen hat . Die Annahme , daß er die
amerikanische Erklärung wegen der noch nicht ge-
«gelten britischen Schuldenzahlung verschoben hat,

In der Nachmittagssitzung . der Weltwirtschafts-
konserenz sprach der Führer der deutschen Delega¬
tion , Außenminister Freiherr von Neurath . Nach
Worten des Dankes an den englischen König und
an die englische Regierung führte der Außenmini¬
ster u. a. auS:

Wir erblicken in der Zusammenkunft der Regie,
rungen aller Staaten der Erde den Vorteil ; bet
vorbehaltloser Darlegung der eigenen Schwierig¬
keiten für sie.Verständnis zu wecken. So wird man
auf der Grundlage der wieder in Ordnung gebrach,
ten nationalen Wirtschaften die Bausteine für die
Verbindung mit den übrigen Völkern der Welt
schaffen können.

Wir müssen uns jedenfalls auf den Standpunkt
stellen, daß nur die richtige Einsicht in die Lage
des um Wiedergesundung im eigenen Haus rin¬
genden deutschen Volkes die zutreffende Einfiel-
lung für die Wahl der Mittel geben kann, die er¬
forderlich sind, um die Notlage bei uns zu mei¬
stern.
Für die Generaldebatte möchte ich den allgemein

anerkannten und auch in den Bericht der Experten
aufgenommenen volkswirtschaftlichen Grundsatz er¬
neut betonen , daß internationale Schulde» letzten
Endes nur durch Waren , und Dienstleistungen ab-
getragen werden können. Dieser Grundsatz wird für
uns bei der heutigen Lage der deutschen Wirtschaft
den Ausgangspunkt bilden müssen. Nach unserer
Auffassung werden die wirtschaftlichen und insbeson¬
dere die handelspolitischen Probleme erst dann
einer Lösung zugeführt werden können, wenn man
sich zuvor über die fundamentalen Grundsätze der
Kredit - und Finanzsragen befriedigend verständigt
hat . ,

Die Welt hat bisher angenommen , daß bei allen
diesen Problemen die Interessen der hier vertretenen
Staaten nicht gleich liegen . In der Tat scheinen,
wenn wir jedes der Probleme für sich ansehen , die
Interessen gegensätzlich zu sein.

Wer diese Konferenz ist der schlagende Beweis
dafür , daß es sich nur um scheinbare Gegensätze
handelt . Die Industrie kann nicht loben» wenn
die Landwirtschaft nicht lebt und umgekehrt, der
Gläubiger kann nicht leben» wenn der Schuldner
nicht lebt. Die Goldwährung hat keinen Sinn,
wenn die Freizügigkeit des Goldes nicht gewähr¬

leistet ist. Nachdem diese Konserenz der lebendige
Ausdruck dieser Einsicht ist, werden wir auch den
Mut ausbringen müssen» die sich daraus ergebenden
Lösungen durchzuführen.
Freilich werden die Völker und Regierungen sich

dazu nur durchringen » wenn das Vertrauen und ein
friedliches und verständnisvolles Zusammenleben der
Völker wiederhergestellt wird , wenn die großen politi¬
schen Aufgaben geregelt werden , die immer noch der
Lösung harren.

Daß das andere politische Problem , um besten
Lösung wir seit Jahren ringen » von dieser Konserenz
nicht mehr gelöst werden konnte, war eine herbe Ent¬
täuschung.

Die deutsche Regierung kann von sich sagen» daß sie
ihr Teil dazu beigetragen hat , das Vertrauen wieder¬
herzustellen. Selten wohl ist eine Regierungserklä¬
rung in der Welt mit gleicher Spannung erwartet
worden , wse die kürzliche Erklärung des Reichskanz¬
lers Hitler vor dem deutschen Reichstag.

Selten Wohl ist eine Regierungserklärung mehr ge¬
eignet. gewesen als diese» Beruhigung zu schassenund
der Wiederkehr des Vertrauens die Wege zu ebnen.

Der Wert dieser Regierungserklärung kann nicht
dadurch gemildert werden , daß gesagt wird , das sind
Worte, wir wollen die Handlungen abwarten . Die
deutsche Regierung hat gehandelt . Sie hat ihr volles
Teil dazu beigetragen , um die große von staats-
männische Weisheit eingegebene Initiative des
italienischen Regierungschefs zu verwirklichen und
den Pakt von Rom zu schaffen. Sie hat der Ab¬
rüstungskonferenz in Genf einen neuen Impuls
gegeben, indem sie den Plan des Herrn Macdonalds
als Grundlage der zukünftigen Konvention angenom¬
men hat . Sie hat das getan , obwohl die Erfüllung
der Versprechungen» auf die Deutschland eine» An¬
spruch hat , noch nicht sichtbar ist.

Vergessen wir nicht, daß ohne eine .Lösung der
großen schwebenden politischen Fragen die Beratun¬
gen dieser Konferenz zu keinem befriedigenden Er¬
gebnis führen können.

Private Zusammenkünfte
in London

wtb. London» 13. Juni . Während die Weltwirt¬
schaftskonferenz ihre öffentlichen Verhandlungen fort¬
setzt, finden eine Reihe von Zusammenkünften zwi¬

schen der verschiedenen Vertretern der Finanz und
den Sachverständigen der Großmächte hinter ver¬
schlossenenTüren statt . Diese Beratungen betreffen
die Kriegsschulden und die Währungsstabilisierung»
die kurzfristigen und die langfristigen Anleihen
Deutschlands.

Es verlautet , daß amerikanische und andere
Finanzsachverständige mit dem neugebildeten Aus-
schuß der britischen Gläubiger langfristiger deutscher
Anleihen zusammengekommen sind, um über ette ge¬
meinsame Politik zu verhandeln.

Vor wichtigen Erklärungen Chamberlains
wtb . London » 13. Juni . Baldwin teilte heute im

Unterhaus mit , daß Schatzkanzler Chamberlain mor¬
gen aus der Weltwirtschaftskonferenz eine „äußerst
wichtige Erklärung " abgeben werde, in der der
Standpunkt der britischen Regierung allen Nationen
der Well unterbreitet werde. Im Unterhaus begann
heute eine Debatte über auswärtige Angelegenheiten,
insbesondere die Frage der Schuldenzahlung an die
Vereinigten Staaten.

Unterredung zwischen Schacht
und Hormon

TU . London» 12. Juni . Reichsbankpcäsident Dr.
Schacht hatte am Montag eine Unterredung mit
Montague Norman , dem Gouverneur der Bank von
England . Hierbei hat » soweit feststellbar, Montague
Norman seinen deutschen Kollegen von dem Stand
der zwischen England, , Frankreich und Amerika
schwebendenVerhandlungen über die Stabilisierungs¬
und vielleicht über die Kriegsschuldenfrage unter¬
richtet, während Dr . Schacht in Vorbereitung der am
Dienstag in der Martins -Bank beginnenden Glaubt-
gerverhandlungen die deutsche Schuldenfrage ange¬
schnitten haben soll. Pressemeldungen zufolge hat
auch der amerikanische Staatssekretär Hüll mit Dr.
Schacht eine Unterredung gehabt.

Die Verhandlungen über die deutschen Stillhalte¬
abkommen wurden heute in London mit einer allge¬
meinen Erörterung des deutschen Schuldenproblems
eröffnet . Der , stärkste Widerstand dürfte nach wie
vor nicht so sehr von englischer Seite , als von feiten
der holländischen und Schweizer Vertreter kommen.
Die englischen Kreise vertreten die Ansicht, daß es
im Interesse des deutschen Kredites vor allem not¬
wendig sei, den Zinsendienst aufrecht zu erhalten,
sie wären jedoch andererseits zu Verhandlungen über
die Höhe des Zinsendienstes bereit.

Anklageerhsbimg gegen
Vrmmschwetger SlaMelmMrer

Braunschweig » 12. Juni . In der Ange¬
legenheit des Stahlhelm -Konfliktes in Braun-
schweig vom 27 . März 1933 wird der „Braun-

schweigischen Landeszeitung " mitgeteilt » datz dit
Staatsanwaltschaft gegen die Stahlhelmsührer
Schröder , Seidel , Nowack und Mei¬
ne  cke sowie zwei Reichsbannersührer und sechs
weitere Mitglieder des Reichsbanners Anklage
erhoben hat . Gegen weitere sechs Stahlhelm¬
mitglieder liege dringender Verdacht vor » den
geschlossenen Eintritt von Reichsbannersorma-
tionen in den Stahlhelm gebilligtundge-
fördert  zu haben und zwar unter ausdrück¬
licher Zusicherung gegenüber den Mitangeklagte«
Reichsbannerführern » daß die Hundertschafte«
des Reichsbanners anrh im Stahlhelm geschlossen
bleiben sollten.

Sühne M die Ermordung
emes GA.-MMnes

Schwere Zuchthausstrafen im Prozeß Thielsch
Berlin,  13 . Juni . Im Prozeß wegen de<

Tötung des SA .-Mannes Thielsch wurde der bei Be¬
gehung der Tat minderjährige Angeklagte Beil«
s u ß wegen gemeinschaftlichen Mordes zu 1Ü Jahre»
Gesängnis verurteilt , der Angeklagte Schoel wegen
gemeinschaftlichen Totschlags zu 15 Jahren Zucht¬
haus . Beiden Angeklagten wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte aus 10 Jahre aberkannt . Die Angeklag¬
ten Behling und Hölzer  erhielten wegen Bei¬
hilfe zum gemeinschaftlichen Totschlag je eine Zucht¬
hausstrafe von 6 Jahren . Beiden wurden die bür¬
gerlichen Ehrenrechte aus S Jahre aberkannt.

Swafarrzelge gegen Dr. Mnlert
erftattet

Berlin , 13 . Juni . Das neue Präs dium des
Deutschen Städtetages hat gegen den früheren
Präsidenten des Deutschen " tetages,
Mnlert,  Strafanzeige bei der atsan-
waltschaft I erstattet . In der A ' wird
Mnlert der Untreue bzw . des Bet u ies z« m
Nachteil des Deutschen Städtetages beschuldigt.

Mnlert hatte fett dem Jahre 1931 einen
Anspruch auf freie Dienstwohnung , oder , wenn
er diese nicht beziehen wollte , auf Zahlung
eines Wohnungsgeldes von 2500 RM . Er
hat die Dienstwohnung nicht bezogen , sonder«
ließ sich das Wohnungsgeld auszahlen . Ob¬
wohl er demnach über die Dienstwohnung
kein Derfügungsrecht mehr hatte , soll er diese
dennoch zu Bürozwecken vermietet haben und
dafür eine jährliche Miete von 13000 RM.
zwei Jahre lang bezogen haben . In der An¬
zeige wird Mnlert ferner vorgeworfen , daß
er über Kredite , die dem Deutschen Städtetag
eingeräumt waren , verfügt habe . Diese An¬
zeige wird zurzeit von der Staatsanwalt¬
schaft I einer eingehenden Nachprüfung unter¬
zogen.

Frankreichs Stellung in London
Daladier wird lavieren. . .

Paris » 12. Juni . (Eigenbericht .)
Die Londoner Konferenz Kinn von Paris aus nur

sehr skeptisch beurteilt werden . Es scheint festzu¬
stehen, daß die Hauptbeteiligten mit lauter verschie¬
denen Ideen nach London gegangen sind. Durch die
Meinungsverschiedenheiten innerhalb der einzelnen
Staaten über die Krisen-Heilmittel wird die Ver¬
wirrung noch größer . Für Frankreich besteht außer¬
dem, wie auf allen Konferenzen der letzten Zeit,
»ö sie wirtschaftlich oder politisch waren , die Ge¬
fahr, sich einer Front der Unzufriedenen gegenüber
-u befinden. Man fürchtet entschieden den starken
Druck der übrigen Mächte auf Frankreichs Gold-
mochtstellung. Die Franzosen wollen ungern die
Rolle der von allen beneideten und deshalb schließ¬
lich angegriffenen ,cheati postidentes " spielen. Folg¬
lich wird die Haltung der französischen Abordnung
wahrscheinlich im Zeichen der Abwehr unbequemer
Vorschläge stehen. Frankreich wird versuchen, den
anderen die Initiative zu nehmen . Nicht umsonst
ist säst das ganze Kabinett an die Themse verlegt
worden. Wo Unnachgiebigkeit nicht ausreicht , wird
tnan ausweichen, stets in dem wohlweislichen Be¬
streben, keine Verantwortung für das Scheitern von
Kombinationen zu übernehmen , die der Mehrheit
vielleicht als rettender Weg vorschweben. Man hat
sa bei den Verhandlungen um den Viermächtepakl
tzesehen» daß die französische Methode Erfolg haben
kann. Daladier hat eine gewisse Uebung , unbequemen
Anträgen „die Zähne auszuziehen ", weil er seit
seinem Regierungsantritt nicht nur nach außen hin,
sondern mindestens ebensosehr nach innen lavieren
2wß, um seine Ansichten durchsetzen zu können.

Die Goldreserven Frankreichs sind natürlich ein
Machtmittel in der Stellung der französischen Ab¬
ordnung in London, aber man wird es wahrschein¬
lich vermeiden, dieses Machtmittel so stark cmzuwen-
^n , daß man schließlich auf weiter Flur allein
«leibt. Der Goldstandard ist der Ansang und das
»nde des französischen Programms . Frankreich will,
«ch die Länder , die dem Goldstandard bisher treu

geblieben sind, ihn auch weiterhin beibehalten und
die Freiheit der Goldbewegüng aufrechterhalten.
Einschränkende Bestimmungen werden gemißbilligt.
Diejenigen Länder , die den Goldstandard ausdrück-
lick verlassen haben , will man dazu veranlasse», ihre
Währungen zu stabilisieren und denjenigen Ländern,
die theoretisch am Goldstandard festhalten , deren
Währungen aber praktisch abgerutscht sind und nur
durch Zwangsmaßnahmen gehalten werden , Will man
anraten , eine Umstabilisierung vorzunehmen . Wohl-
gemerkt lehnt die französische Regierung aber eine
allgemeine Entwertung der Währungen ab, weil sie
sich vor einer .Inflation fürchtet. Eine Neuverteilung
des Goldes vom grünen Tisch lehnt man in Paris
ab, macht aber eine Ausnahme für den Fall , daß
das Gold von selbst wieder in die Weltwirtschafts¬
kanäle strömt , nachdem durch allgemeine Zusammen¬
arbeit entsprechende wirtschaftliche Vorbedingungen
geschaffen sind. Man wird aber auch in diesem an¬
genommenen Fall internationale Maßnahmen sor-
dern , um ein zu schnelles Abströmen des Goldes
aus Frankreich zu verhindern.

Es ist anzunehmen , daß Frankreich gleich zu Be¬
ginn der Ksnserenz gewisse Zusicherungen in der
Währungsfrage verlangen wird , da hier die Grund¬
lage seiner Politik liegt . Um eine Einigung in der
Währungssrage zu erleichtern , dürfte man das lei¬
dige Schuldenproblem zurückstellen. ,

In der Preisfrage ist Frankreich bereit , eine Stei¬
gerung mitzumachen , aus dem einfachen Grunde,
weil Frankreich natürlich hohe Preise hat und es
vorzieht , daß die Weltmarktpreise anziehen , statt etwa
selbst heruntergehen zu müssen. Durch eine Preis¬
steigerung auf dem Weltmarkt würde Frankreich eher
zu einer Besserung seiner Handelsbilanz kommen
können, als unter den gegenwärtigen Preisverhält-
niffen, und man darf nicht vergessen, daß Frankreich
in den letzten drei Jahren zusammen etwa 40 Milli¬
arden Franken an Einfuhrüberschuß aus Ausland
abgegeben hat . Dazu kommt in der letzten Zeit
ein empfindlicher Rückgang des Fremdenverkehrs,

der sich in der Zahlungsbilanz auswirkt . Am be¬
reitwilligsten wird Frankreich sich zu einer Verstän¬
digung über die landwirtschaftliche Erzeugung zeigen,
weil die Lage der französischen Landwirtschaft durch
Preissturz und Absatzverminderung so gefährdet ist,
daß aus der Provinz immer wieder ernste Aus¬
schreitungen gemeldet werden . Man befürchtet, daß
das gegenwärtige Regierungssystem eines Tages von
der Seite angegriffen werden kann, und wird daher
alles tun , um Whilse zu schassen.

Das Arbeitslosenproblem steht für Frankreich na¬
türlich nicht so sehr im Vordergrund , wie für die
anderen Mächte, weil Frankreich noch eine bedeu¬
tende Anzahl ausländischer Arbeitskreise beschäftigt
und einen Ausgleich dort herbeiführen kann. Für
ein großzügiges Programm internationaler öffent-
licher Arbeiten liegt aber entschieden ein Interesse
vor, weil man annimmt , daß französische Ingenieure
und sonstige Fachleute dabei Beschäftigung finden
können und weil man außerdem Arbeiten vorschlagen
wird , die für Frankreich von großer Bedeutung sind,
wie zum Beispiel in Afrika . Ueber die Finanzie¬
rn» gdieser Arbeiten ist man sich nicht im klaren.
Es scheint, daß ein englischer Vorschlag, hie Gold¬
deckung allgemein auf 25 v. H. herabzusetzen und die
überschüssigen Goldvorräte an ein zu gründendes
internationales Bankkonsortium abzuführen , das die
Aufgabe haben sollte, die internationalen öffentlichen
Arbeiten zu finanzieren , nicht sehr günstig ausgenom¬
men worden ist. '

In der Frage des Zollwasfenstillstandes ist man
bisher sehr zurückhaltend gewesen, weil man sich
gegen eine Uebervorteilung durch diejenigen Staaten
sichern möchte, die ihre Währung weiter abgleiten
lassen. Aus . dem gleichen Grunde ist man auch
viel eifriger bemüht , Frankreichs die Tariffreiheit
wiederzugeben , statt etwa das Kontingentssystem
auszubauen . Der Kammer liegen bereits zwei Ge-
setzesentwürfe vor , von denen der eine die Regie¬
rung ermächtigt , durch Verfügung ausnahmsweise
und befristete Zollzuschläge zu erheben, und der
zweite der Regierung besondere zoPpolitische Voll¬
machten für die Fälle erteilt , in denen bestimmt«
Kontingente aufgehoben oder neu bemessen werden
sollen. Diese Vorschläge bedeuten ein Entgegen¬
kommen an diejenigen Parlamentarier , die schon

seit geraumer Zeit Ausnahmevollmachten für die
Regierung auf zollpolitischem und Wirtschaftlichem
Gebiete verlangen.

Frankreich wird in London schwanken zwischen
der auch von Daladier vertretenen Erkenntnis , daß
es sich eine Vereinsamung auch in wirtschaftlicher
Hinsicht nicht leisten könne, und der Furcht der ewigen
Neinsager , daß Frankreich die Kosten der „Liqui¬
dation der Weltkrise " allein zu tragen haben würde.

Polen in einer Front mit
Frankreich

Warschau, 12. Juni . (Eigenbericht .)
Die polnische Presse hat durchweg und von vorn¬

herein der Weltwirtschaftskonferenz in London weit¬
gehendste Skepsis entgegengebracht . Nicht zuletzt ist
diese Skepsis auf einen PsychologischenGrund zurück¬
zuführen , der darin besteht, daß man sich hierzulande
über die völlig untergeordnete Rolle, die Polen in
London zu spielen haben wird , keinen Täuschungen
hingibt . Und darum ist Polen in höchstem Maße
darüber besorgt, daß in London Entscheidungen
fallen , die der polnischen Wirtschaftspolitik , die vor
allen Dingen auch hier von der alles überragen¬
den Sorge um die „staatliche Unabhängigkeit " be¬
herrscht wird , zuwiderlaufen könnten.

Die Polnische Wirtschaftspolitik ist bislang recht
eigene Wege gegangen , die schließlich zu einer emp¬
findlichen Isolierung auch auf wirtschaftlichem Ge¬
biete geführt haben . Der katastrophale Rückgang
der Handelsumsätze Polens , die Senkung des Be¬
darfs der Bevölkerung , die in Europa vielleicht
einzig dasteht, und die völlige Aussichtslosigkeit auf
ausländische Kredite sind die hauptsächlichsten Folgen
dieser Isolierung . Nach der Handelsbilanz im Jahre
1932 entfallen auf den Kopf der Bevölkerung kaum
61 Zloty des gesamten Handelsverkehrs . Die Pol¬
nische Wirtschaftspolitik der letzten Jahre war von
zwei grundsätzlichen Bestrebungen geleitet , von der
Sorge um die Aufrechterhaltung der Währung und
um die Aktivität der Handelsbilanz . Das letztere
wurde vor allen Dingen durch die die Einfuhr
drosselnden Zollmaßnahmen zu erreichen gesucht. Der
neue Zolltarif , der im November dieses Jahres in
Kraft treten soll und der einen klassisch-protektio-

nistischen Charakter trägt , soll diese Bestrebungen
krönen . Indes läßt schon der Charakter der polni¬
schen Abordnung für die Londoner Wirtschaftskonfe¬
renz , namentlich die Person des Führers , Oberst
Koc, die Annahme nicht unberechtigt erscheinen, daß
die weitgehenden Forderungen , mit denen Polen
nach London gegangen ist, eher politischer als wirt¬
schaftlicher Natur zu sein scheinen.

Die Grundforderungen Polens gipfeln nämlich in
dem Verlangen nach Streichung der Kriegsschuld
und Trennung des Abrüstungsproblems von der
Schuldenfrage . Durch diese Forderung stellt sich
Polen in eine Front mit Frankreich , vor ollen
Dingen gegen Amerika . Während Amerika die Re¬
gelung der Schuldenfrage von dem Fortschritt der
Abrüstungskonferenz abhängig macht, hält Polen
nach; wie vor an dem französischen Machtgrundsatz
fest: zuerst Sicherheit , dann Abrüstung . Das größte
Interesse Polens konzentriert sich daher auf die
Streichung der Kriegsschulden, zumal die gegen¬
wärtige Finanzlage des Staates dies in höchstem
Maße erforderlich erscheinen läßt . Zur Deckung der
polnischen Auslandsschulden , die zu 9b v. H. aus
Kriegsschulden bestehen und an denen Amerika den
größten Anteil hat , ist nach Berechnungen eines
polnischen Wirtschaftspolitikers ein jährlicher Aus¬
fuhrüberschuß von 400 Millionen Zloty erforderlich.
Indessen weisen die letzten beiden Monate April
und Mai einen Ueberschuß von kaum 14 Millionen
Zloty auf . Und so hat die polnische Presse schon
lange vor dem Beginn der Weltwirtschaftskonferenz
in London besonders gegen die Kriegsschuld an Ame¬
rika in schärfster Weise Stellung genommen . Die
Bestrebungen gingen vor allen Dingen dahin , die
amerikanischen Forderungen aus Abzahlung der
Kriegsschuld als moralisch völlig unberechtigt zu be¬
kämpfen. Angeblich habe Amerika , so hieß es, seiner¬
zeit nur minderwertige Ware zu ungerechtfertigt
hohen Preisen geliefert und das Kriegsmaterial,
welches Polen verkauft wurde , sei den Demobilisie¬
rungsbeständen entnommen worden . Durch den
neuen Zolltarif , mit dem für das Scheitern der Lon¬
doner Wirtschaftskonferenz schon eifrig vorgesorgt
wurde , hat Polen seine grundsätzliche Einstellung
gegen Zollabrüstung , 'eines der wichtigsten Punkte d"
Konserenz , zum Ausdruck gebracht,



Sie Mische Lage in Sefteeeeich
UnerhSrle Verdächtigungen der Nationalsozialisten durch die österreichischeRegierung

der Witwe des in HöchsterschossenenBloser ein- Ebr»»
reute von 70 Reichsmark auszusetzen und eine
in Hans-Handwerl-Straße umzubenennen. Bei der «z
stimmung blieben die Sozialdemokraten sitzen, n-aS rn
den nationalsozialistischen Stadtverordneten eine
Erregung hervorrief Als die Sozialdemokratender «»i
forderung, den Saal zu verlassen, nicht sofort
leisteten, drängten die Nationalsozialisten sie in lur,..
Zeit aus dem Saal . " *

3ur Laee in SesLeereich
X .7 . Eine Welle von Nervosität lagert über

Oesterreich . Diese Nervosität hat in den
Attentaten auf führende österreichische Poli¬
tiker , auf Geschäftshäuser und dergl . ihren
Ausdruck gefunden . Der Grund zu diesen
unruhigen Verhältnissen ist zweifellos in der
Ausschaltung der NSDAP . von der verant¬
wortlichen Mitarbeit zum Besten des Volkes
zu suchen . Es wäre jedoch ganz und gar
verfehlt , aus dieser Sachlage heraus den
Schluß zu ziehen , daß Nationalsozialisten
diese Attentate auf Dr . Steidle und Dr Rm-
telen verübt haben . Genau so , wie wir
Nationalsozialisten es in Deutschland nicht
nötig gehabt haben , auf unserem Weg zur
Macht nach illegalen Mitteln zu greifen , so
wenig haben es unsere deutschen Brüder in
Oesterreich nötig , von der Legalität abzu¬
weichen . Vielmehr liegt die Vermutung sehr
nahe , daß — genau so wie es bei uns der
Fall war — auch in der Republik Oesterreichs
Provokateure am Werk sind und diese ille¬
galen Handlungen ausführen.

Die österreichische Regierung hält es jedoch
— wie aus der Rede des Heeres -Ministers
Vaugoin  am Montag hervorgeht — für
angebracht , klipp und klar zu erklären , daß
die Nationalsozialisten die Schuld an diesen
Anschlägen hätten . Bei dieser Behauptung
stützt sich Minister Vaugoin darauf , daß die
Lehrjungen eines Automobilbesitzers aus
dessen Wagen die Schüsse aus Dr . Steidle ab¬
gegeben sein sollen , Nationalsozialisten seien-
Diese Tatsache beweist nur allzu deutlich , daß
Herr Vaugoin krampfhaft bemüht ist , Mate¬
rial zu sammeln , um die Schuld der Natio¬
nalsozialisten an den Anschlägen nachweisen
zu können . Bei allen seinen Bemühungen ist
er zu keinem positiven Ergebnis gekommen
und hat schließlich dazu übergehen müssen,
Lehrjungen , die sich zur NSDAP . bekennen
und deren Chef zufälligerweise eine Auto-
vermietung hat , dazu zu benutzen , die Natio¬
nalsozialistische Partei für solche Hand¬
lungen verantwortlich zu machen . Bei aller
Objektivität kann man dazu nur sagen , daß
Minister Vaugoin geradezu mit lächerlichen
Argumenten arbeitet.

Der gleiche Vertreter der österreichischen
Regierung führte in der Versammlung in
bezug auf die Nationalsozialisten wörtlich aus:
„Wir verhaften einen nach dem andern !" Wir
können Herrn Vaugoin und somit der ge¬
samten österreichischen Regierung nur sagen:
Immer so weiter ! Auch in Deutschland hat
man einen Nationalsozialisten nach dem an¬
deren verhaftet und in die Gefängnisse ge¬
worfen u - d trotzdem hat sich die ganze Na¬
tion jetzt zum nationalsozialistischen Pro¬
gramm bekannt . Auch in Oesterreich ist die
Zeit nicht mehr fern , wo man Deutschenfresser
in Der Gestatt der Herren Vaugoin , Feh,

Wien , 13 . Juni . Der LandeSinspektar der
NSDAP in Oesterreich , Reichst « gsabgeovd-
neter Habicht,  ist nach Mitteilungen des
Kommissars für die öffentliche Sicherheit Feh
in Linz verhaftet worden.

Hierzu wird aus Linz berichtet : Im Laufe
der heutigen Nacht hat die hiesige Polizei
ihre Aktionen gegen die Führer der öster¬
reichischen nationalsozialistischen Bewegung,
die ihre Landesleitung in Linz hat , eingeleitet.
Als die Polizei nach Mitternacht in das
Wohnhaus des Landesinspekteurs Habicht ein¬
dringen wollte , fand sie all « Eingänge ver¬
schlossen . Den Einlaß begehrenden Polizei-
beamten erklärte Habicht , daß er nur der Ge¬
walt weichen werde . Darauf wurde ein Schlos¬
ser geholt , der die Tür aufbrach . Dann wur¬
den Habicht und einige Parteigenossen , dar¬
unter sein Sekretär Steinert , der ebenfalls
Reichsdeutscher ist , verhaftet und ins Linzer
Polizeigefangcnenhaus ring l efert . Die Haus¬
suchung verlief ohne Ergebnis.

Unter den tm Laufe des gestrigen Spät¬
abends verhafteten Reichsdeutschen in Wien
befindet sich auch der frühere Oberleutnant
CohrS.  Ferner wurden in Niederösterreich
und dem nördlichen Burgenland einschließlich
Eisenstadt sämtliche Bezirksleiter der NSD¬
AP , 27 an der Zahl , verhaftet.

Deutscher Veotest gegen die
Festnahme

Berlin,  13 . Juni . Die deutsche Gesandt¬
schaft hat bei der österreichischen Regierung
formell schärfsten Protest gegen die Verhaf¬
tung des deutschen Reichstagsabgeordneten
Habicht in Linz eingelegt und sich alle wet¬
teren Schritt « vorbehalten.

Der Abgeordnete Habicht ist vor einigen
Wochen der deutschen Gesandtschaft in Wien
als Presseattache zugeteilt worden . Die öster¬
reichische Regierung hat seinerzeit diese Zu¬
teilung nicht zur Kenntnis genommen und
vor einigen Tagen mitteilen lassen , daß der
Abgeordnete Habicht Person « ingrata sei . Es
ist deshalb eine Streitfrage , ob Habicht ex¬
territorial ist oder nicht.

Gauleiter Frauenfeld beim Vizekanzler
Winller

Wien , 13 Juni . Gauleiter Frauenfeld
und die Landtagsabgeordneten Dr . Rieb!
und Dr . Hanke gaben heute dem Vizekanzler
Winkle » die Erklärung ab , daß sie mit den
Vorfällen der jüngsten Tage in keinem Zu¬
sammenhang stehen . Sie erhoben ferner
Einspruch gegen die Sperre der Braunen
Häuser und der SA .-Heime.

Vizekanzler Winkler teilte mit , daß er die
Erklärungen dem Bundeskanzler zur Kennt¬
nis bringen werde . — Die Nationalsozia¬
listen sprachen darauf auch beim Bundes¬
präsidenten vpr , der sie gleichfalls auf die
Rückkehr des Bundeskanzlers Dr - Dolttuß
verwies . In Salzburg wurden 8 führende
Nationalsozialisten verhaftet und das Braune
Haus geschlossen . Die Aktion verlief in
vollkommener Ruhe.

Protest bei der Wiener Polizeidircktion
Wien , 13 . Juni . Die gesamte national¬

sozialistische Landtagsfraktion erschien heute
um einhalb zehn Uhr mit Gauleiter
Frauenfeld  in der Polizeidirektion.
Namens der Fraktion erklärte Gemeinderat
Dr - Niehl dem Polizeipräsidenten , die natio¬
nalsozialistische Partei in Oesterreich habe

Dollfutz usw . hinwegfegen wird und mit ihnen
ihre Steigbügelhalter , die Austro -Marxisten,
auf Grund deren Tolerierung diese Männer
heute überhaupt nur noch an der Spitze
Oesterreichs stehen.

Die sofortige Freilassung der nationalsozia¬
listischen Führer und die sofortige Wieder¬
eröffnung der nationalsozialistischen Partei¬
dienststellen sind die Voraussetzung einer Klä¬
rung der innerpolitischen Wirren in Oester¬
reich . Wer in diesem Ringen um die Macht
am Ende der Sieger bleiben wird , ist nicht
zweifelhaft . Wir Nationalsozialisten tm Reiche
haben denselben Terror und die gleichen
Unterdrückungsmaßnahmen erlebt . Im Feuer
dieser Verfolgungen sind wir hart und stark
geworden . Sie schufen erst dieBoraussetzungen
für die Kraft , mit der wir das alte System
zertrümmert und den neuen deutschen Staat
aufgerichtet haben . Die Herzen der deutschen
Nationalsozialisten und damit — wie wir
heute mit Stolz sagen dürfen — der ganzen
deutschen Nation schlagen mit denen unserer
verfolgten Brüder in Oesterreich . Wir wis¬
sen , daß auch ihr Kampfesmut durch nichts
gebrochen wird , und daß am Ende dieses
schweren Kampfes auch über Oesterreich das
Banner der nationalen Erhebung und so¬
zialen Befreiung wehen wird.

Die NSDAP. Met den Kampf
legal

Wien , 18- Juni . Die Gauleitung Wien der
NSDAP . veröffentlicht einen Aufruf , in dem sie alle
Nationalsozialisten auffordert , vollkommene Ruhe
und Disziplin zu bewahren.

„Wir erheben den schärfsten und nachdrücklichsten
Einspruch ", so heißt es weiter , „gegen die von einer
ganzen Reihe von jüdischen und judenhörigen Zeitun¬
gen gemachten Versuche, unsere Bewegung mit den
Sprengstosfattcntaten in Zusammenhang zu bringen.
Wir haben den Boden des Gesetzes bisher nicht ver¬
lassen und werden es auch weiterhin nicht tun . Wir
werden so wie in Deutschland ehrlich kämpfen und
ehrlich siegen! Heil Hitler !"

Die „Deutsch-österreichische Tageszeitung " bringt zu
den gestrigen Vorgängen keinen Kommentar , sie
schreibt vielmehr in einer Mitteilung an ihre Leser:

„Wir bringen hiermit allen Partei « und Gesin¬
nungsfreunden zur Kenntnis , daß wir durch die
neue Presseverordnung gezwungen sind, bei der Be¬
richterstattung über politische Vorkommnisse uns
lediglich auf den Tatsachenbericht zu beschränken und
es uns versagen müssen, die bisher übliche Beurtei¬
lung der politischen Ereignisse weiterhin ungeschmä¬
lert zu Pflegen . Wir müßen es daher unseren Freun¬
den überlasten , für die Dauer dieser außerordentlichen
Verhältniße die Schlußfolgerungen aus unserer poli¬
tischen Berichterstattung selbst zu ziehen ."

Wie die „Reichspost" erfährt , wird auch die Schlie¬
ßung der SA .-Schule » in Groß -HarraS in Nieder¬
öfterreich, sowie in Kirchdorf in Oberösterreich und in
Boralberg durchgeführt.

immer aus dem Standpunkt der Legalität ge¬
standen und verurteile auch heute noch jedes
Abweichenvom legalen Wege, zumal Hitler
den legalen Weg auch immer innegehalten
habe. Die Gewaltakteder letzten 24 Stunden
seien als

eine Folge der Ausschaltung der Führung
der Partei

Wien,  18 . Juni . Nach Berichten aus Graz hat
der deutsch-österreichische „Steirische Heimatschutz"
folgenden Fvhrerbesehl erlassen:

Die Regierung Dollsuß hat heute die National¬
sozialistische deutsche Freiheitsbewegung Adolf Hit¬
lers für „staatsgesährlich " erklärt . Die Führer der
NSDAP . sowie die Führer der SA . und SS . wur¬
den verhaftet . Die Austro -Marxisten haben sich in
ihrem Linzer Parteiprogramm ossen gegen den
Staat gestellt. Niemals wurde dieses Linzer Pro-
gramm zurückgezogen. Bomben , Brennröhren und
Handgranaten , die überall zu Tausenden gesunden
wurden , zählen zum programmatischen Ideengut
dieser staats - und wirtschastsseindlichen Partei . Wäh¬
rend die anstro -marxistische Partei nach wie vor
besteht und sich des Wohlwollens und der Duldung
der heutigen Parteidiltatur erfreut , geht man ge¬
gen die NSDAP . in dieser Weise vor und ver¬
haftet Hunderte von Führern.

Aber die kirchen. und religionsseindlichen Mar¬
xisten und die führenden demokratischen Systempar¬
teien verstehen einander!

Die Führung des deutsch-österreichischen „steiri-
sche» Heimatschutzes", die

mit der verfolgten NSDAP . in engster
Kampfgemeinschaft steht,

erhebt in aller Oessentlichkeit leidenschaftlichen Ein¬
spruch gegen die Vergewaltigung einer nationalen
Partei . Gerade in diesen Stunden , in denen die
NSDAP . so arg bedrängt wird , versichert die Füh¬
rung des deutsch-österreichischen (steirischen) Heimat¬
schutzesallen Führern und Kameraden der NSDAP.
treue Kameradschaft und tiefe  Schick¬
sal  s v « r b u n d e n h e i t.

Die im nationalen Lager stehende Heimattreue
Bevölkerung Oesterreichs aber wird gerade in dieser
politischen Notzeit sich mehr denn je hinter die na¬
tionalen Kampsoerbände stellen.

gez. Konstantin Kammerhofer ."

Ein provo'alorisiver Tagesbefehl
Minister Sey's

Die Rcgierungsmaßnahmen gegen
Nationalsozialisten

Zugehörigkeit österreichischer Bundesbeamter zur
NSDAP . verboten

Wien , 13. Juni . Der Ministerrat hat heute einen
Erlaß genehmigt , demzufolge die Zugehörigkeit der
Bundesbeamten zur Nationalsozialistischen Partei
und das Wirken für diese Partei als staatsfeindlich
erklärt wird.

Im Anschluß an diesen Erlaß hat der Bundes-
minister für Sicherheit , Fey,  an alle Sicherheits-
und Gendarmeriebeamten einen Tagesbefehl aus¬
gegeben, in dem es, wie die Politische Korrespon¬
denz meldet , heißt : „Die Ereignisse der vergangenen

zu betrachten . Vorbereitete Flugschriften
revolutionären Inhalts seien offenbar von
unverantwortlichen privaten Stellen aus¬
gegangen , wenn nicht gar von Provoka¬
teuren . Wenn die Aktionsfähigkeit der
Leitung der NSDAP . weiterhin durch
Sperrung der Parteidienststcllen verhindert
werde , so sei es nicht zu verwundern , daß eie
Leidenschaften junger Leute , wie etwa der
Studenten , bis zur Gluthitze entfacht würden
und nicht abzuschätzende Folgen eintreten
könnten . Er fordere deshalb den Polizei¬
präsidenten auf , dem Vizekanzler Dr . Winfter
telephonisch das Ersuchen um Wieder¬
eröffnung der Parteidienststellen der NS¬
DAP . zu übermitteln . Während die 15 Ge¬
meinderäte in der Polizeidirektion noch auf
Antwort warteten , wurden 6 Gemeinderäie
zum sofortigen Verhör in das an der
Rossauerlände gelegene Krimtnaltnspektorat
vorgeladen.

Die Zahl der in Oesterreich festgenom¬
menen reichsdeutschen Mitglieder der NS.
DAP . beträgt den Mittagsblättern zufolge
etwa 80.

Braunes Haus in Salzburg versiegelt

Salzburg,  13 . Juni . Aus Veranlassung der
Bundesregierung wurden am Dienstag neun be¬
kannte Führer der Nationalsozialisten in Salzburg
unter Sem Verdacht des Hochverrats verhaftet . Das
Braune Haus in Salzburg wurde durchsucht und
dann versiegelt . Das Schristmaterial versiel der Be¬
schlagnahme . Die Verhafteten wurden im Lause des
Vormittags in das Landgerichtsgefängnis einge-
liesert.

4V Verhaftungen in Innsbruck

Wien,  12 . Juni . Wie aus Innsbruck gemeldet
wird , sind dort im ganzen 40 Nationalsozialisten,
darunter alle nationalsozialistischen Gemeinderäte,
verhaftet worden . Abgesehen von diesen bekannten-
Gemeinderäten werden die Namen der Verhafteten
nicht verlautbart.

Grazer Universität geschlossen
Wien , 13. Juni . Der Rektor der Grazer Universi¬

tät hat am schwarzen Brett eine Kundgebung an¬
schlagen lasten , in der er der Studentenschaft wegen
der Vorfälle am Sonntag seine schärfste Mißbilligung
auSspricht . Wegen dieser Vorfälle habe er die Univer¬
sität mit Zustimmung des akademischen Senats bis
aus weiteres geschlossen.

Sämtliche Bezirksleiter und SA .-Untersührer der
NSDAP . Wien verhaftet

Wien,  13 . Juni . Wie von nationalsozialistischer
Seite aus Anfrage mitgeteilt wird , sind heute in den
Morgenstunden gegen 4 Uhr sämtliche Bezirksleiter
und SA .-Unterführ «r der NSDAP . verhaftet worden.
Der Landesleiter Proksch  befindet sich, soweit be¬
kannt ist, noch auf sreiem Fuße.

Im Zusammenhang mit den Ereignissen der letz¬
te» Tage wurden auch in Graz  Verhaftungen von
Funktionären der nationalsozialistischen Partei vor¬
genommen . Auch auS anderen Orten Oesterreichs
werde » Verhaftungen gemeldet.

Außer den in Wien in Hast genommenen 16 Aus¬
ländern wurden gestern noch 24 inländische National¬
sozialisten , die in den Parteiheimen betroffen wur¬
den, zur Nachprüfung ihrer Personalien festge¬
nommen.

Zeit , besonders der letzten Tage haben deutlich be¬
wiesen, daß die NSDAP . in Oesterreich eine staats¬
feindliche, das Volk und das öffentliche Wohl schwer
schädigende Tätigkeit ( !) ausübt und mit gesetz-
widrigen Mitteln (!) arbeitet . Es geht jetzt um das
Wahl , um die Existenz unseres Volkes ."

Einsetzung von Sicherheitsdirektoren
Wien , 13. Juni - Der österreichische Ministerrat hat

außer dem bereits gemeldeten Erlaß an die Beam¬
ten, der die Zugehörigkeit zur NSDAP . als einer
staatsfeindlichen Partei mit der Stellung eines Bun¬
desbsamten für unvereinbar erklärt , noch die ange-
kündigte Bestellung von Sicherheitsdirektoren durch,
geführt . Die Sicherheitsdirektoren vereinigen die ge¬
samte Sicherheitsexekutive des Landes , in dem sie
bestellt sind, in ihrer Hand und haben gleichzeitig
dafür zu sorgen , daß bis in die Gemeinden hin¬
unter in Angelegenheiten des Sicherheitswesens nach
einheitlichen Grundsätzen vorgegangen wird , und daß
die von der Zentrale erlassenen Weisungen gleich¬
mäßig an alle an der Exekutive Beteiligten weiter¬
gegeben werden.

Neuer Svrenqstossanschlag
Wien,  13 . Juni . Auf - as Einheitspreis¬

geschäft „ Haus der Kleinigkeiten " im Wiener
Bezirk Favoriten wurde heute früh gegen
2 Uhr ein Sprengstoffanschlag verübt . Der
Explosionskörper richtete am Portal , an bei¬
den Anssegefenstern und am Kellergewölbe
starken Schaden an . Auch die Fensterscheiben
des gegenüberliegende » Hauses wurden be¬
schädigt . Verletzt wurde niemand.

Die Polizei sucht nach zwei jungen Leuten,
die als Täter in Betracht kommen . Kurz
nach dem Anschlag hatten die beiden einen
in der Nähe des Tatortes haltenden Taxa¬
meter zu einer Fahrt in den dritten Bezirk

enommen . Der Chauffeur , dem sie ver-
ächtig vorkamen , wollte zunächst nicht fahren,

die Burschen sollen ihn deshalb , wie die
Polizei mitteilt , mit Erschießen bedroht ha¬
ben . Auf der Fahrt nach dem dritten Bezirk
winkte der Chauffeur einem -Polizisten mit
dem Taschentuch zu . Die beiden Insassen des
Autos , die das Signal bemerkten , zwangen
den Chauffeur zum Halten , sprangen ab und
ergriffen die Flucht . Weitere Ermittlungen
sind eingeleitet.

Verurteilung von Sudetendeutschen in der
Tschechoslowakei

Pilse », 13. Juni . In dem Prozeß gegen 42 Ein-
wohner von Asch durchweg Sudetendeutsche, die sich
vor dem Kriegsgericht in Pilsen wegen Vergehens
gegen das Republikschutzgesetzzu verantworten hatten,
wurde heute mptag das Urteil gefällt, ES wurden
verurteilt : ein Angeklagter zu S Wochen strengen Ar¬
restes und die übrigen 32 Angeklagten zu 1 Monat
verschärften Arrestes. In der Urteilsbegründung führte
der Vorsitzende aus. daß M den Vcrichtshoi die

Verhaftung-es deutschen Presse-Attaches
in Sesterreich

Der Sieirische Heimatschutz bekennt sich zu
Silier

Teilnahme aller Angeklagten an den Manifestationen auf
fremden Staatsgebiet maßgebend war, bei denen „sehr
aufreizende Reden gegen die Integrität der tschecho¬
slowakischenRepublik" gerichtet worden waren.

Marxistische Flegel!
Zwischenfall in der Frankfurter Stadtverordneten-

Versammlung
Frankfurt . 13. Juni . In der heutigen Sitzung der

Stadtverordnetenversammlung kam es zu erregten Zu¬
sammenstößen zwischen Nationalsozialisten und Sozial¬
demokraten. Die Sozialdemokraten wurden schließlichaus
dem Sitzungssaal gedrängt.

Anlaß zu diesen Zwischenfallgaben zwei Drlnglichkeits-
anträge von den Nationalsozialisten, der Mutter der
von Kommunisten erschossenenSans Handwerk sowie

ErnüheurrassckwSerWeiterl
in Rußland

Moskau, 12 . Juni . Das Kommissariat für
Ernährung hat eine Verordnung erlassen, die
die großen Ernährungsschwierigkej.
ten  in der Sowjetunion deutlich erkennen läßt.
Nach diesem Gesetz müssen Arbeiter , Angestellte
und Beamte , die ihren Urlaub in anderen Stiid.
ten verleben wollen , sich mit Lebensmitteln vei.
sorgen , da sie in den Badeorten keine Lebens.
Mittel erhalten . Diese Verordnung ist mit den,
1. Juni 1V33 in Kraft getreten.

Beschleunigte Vurchsührung-er
Aedeilsbeschafsung

Die Verteilung der einen Milliarde Arbeitsschatzanweisungen
Auflösung des ReiOskommiffarialS für Arbeitsbeschaffung?

Berlin , 13 . Juni . Wie das VDZ - Büro
meldet , hat das Reichsarbeitsmiuisterium be¬
reits Vorschläge ausgearbeitet für die Unter¬
verteilung der einen Milliarde Reichsmark,
die nach dem Arbeitsbeschaffungsplan der
Reichsve -nerung durch Arbettschatzanweisungen
für die Arbeitsbeschaffung zur Verfügung
gestellt den . Dem Wunsche der Retchs-
regieruug , daß die Arbeitsbeschaffung sehr
rasch in die Praxis umgesetzt wird , werden
die Ressorts auch dadurch Folge ' leisten , daß
sie in schnellen Verhandlungen die notwendige
ftnanztechnische Unterverteilung regeln wer¬
den . Wahrscheinlich wird sich aus den zu
erwartenden Ausführungsanweisungen er¬
geben , ob auch private Wirtschaststrciger un¬
mittelbar aus dem großen Fonds Arbeits-
beschaff - ngsmaßnahmen durchführen können,
oder ob dieser Fonds allein von den öffentlich-
rechtlichen Stellen in Arbeit umgesetzt wird.
Vor allem ist eine Entscheidung des Reichs¬
finanzministeriums darüber zu erwarten,
welche Beträge auf die verschiedenen Ar-
beitsg . -°te entfallen sollen.

Bei diesen Besprechungen wird auch er¬

örtert , ob die formelle Auflösung des bis.
herigen Rcichskommissar '.ats kür die Arbeitt,
beschaffung durchgeführt werden soll . Diese»
Reichskommiss . :iat war unter der Kanzler¬
schaft des Herrn von Schleicher gebildet und
von Dr . Geveke geleitet worden , bis dieser
Reichskommissar wegen seiner Verfehlungen
b ^ nr Landesverband verhaftet wurde.

Seither leitet der Präsident der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung , Dr . Shrnp,  kommissarisch da»
Arbeitsbeschaffungskommissariat . Es würde
im Zuge der Konzentrierung der Arbeitsbe¬
schaffung liegen , wenn diese Stelle verschwände
und wenn Reichsarbeitsmiuisterium dann
wieder die maßgebende Instanz für Arbeitn-
beschaffungsgelegenhetten werden würde . Das
Kommissariat beschäftigt sich zurzeit nur noch
mit Abwicklungsarbeiten früherer ArbeitSbe-
schaffungsmaßnahmen . Schon jetzt werden
neue Aktionen auf diesem Gebiet von einem
Ausschuß bearbeitet , der vom Reichssinanz-
Ministerium und Reichsarbettsmintsterium für
die Arbeitsbeschaffung gebildet wurde.

Sozial-emokrMche LsndesverratShetze
über Gens

Scharfe Verwahrung Dr. Ley's argen marxistische Lügen auf Lee
Arbettskonferenr

Berlin , 13 - Juni . Staatsratsprästdent
Dr . Ley,  der als Führer der deutschen Ar¬
beitsfront die deutsche Delegation auf der
Internationalen Arbeitskonferenz führt , ver¬
öffentlicht folgende Erklärung:

„Ein gewisser Dr . Dang,  ehemaliger
Redakteur des Vorwärts , hat in der,,Da«
ziger Volksstimme " eine bewußte Falsch
Meldung verbreitet , die unserem deutschen
Volke schadet . Er hat sich damit als echter
Marxist und Landesverräter offenbart . Ich
habe in der Pressekonferenz in Gens , in die
sich Herr Dr . Dang eingeschmuggelt hatte , ge¬
sagt : Es wäre geradezu unerhört und un¬
erträglich , daß man zwei der größten Bötter
Europas , Italien und Deutschland , das Man¬
dat und die Sitze in den Kommissionen ver¬
weigern wollte , während jedem kleinsten
Staat Sitz und Mandat ohne weiteres zu¬
gestanden worden seien-

Der Sozialdemokrat nnd Landesverräter
Dang hat diese eindeutige Feststellung in eine
Beleidigung der südamerikanischen Staaten
nmgefälscht.

Dazu erkläre ich hiermit : Ich habe nie
einen Staat und nie eine andere
Ration beleidigt , sondern nur
das Recht meines Volkes ver¬
teidigt ."

Mit dieser Erklärung ist der Zwischenfall,
bei dem es sich offensichtlich um ein neues
unverhülltes Manöver der sozialistischen
Internationale gegen die deutsche Arbeiter¬
vertretung auf der Internationalen Arbeits¬
konferenz handelt , als erledigt anzusehen.

Die bisherigen fortgesetzten Versuche der
sozialistischen Internationale , auf der Arbeits-
konferenz die deutsche Arbeitervertretung zu
boykottieren und die Vertretung deutscher
Arbetterinteressen auf der Arbeitskonferenz
unmöglich zu machen , sind bisher infolge der
geschlossenen Haltung der deutschen " >
ordnung und der Unterstützung durch andere
Großmächte gescheitert.

Die Konferenz beschloß die Bildung des
Ausschusses , in dem der Fragebogen für die
Arbeitszeitverkürzung ausgearbeitet werden
soll . Die deutschen Arbeitervertreter wurden
jedoch in diesen Ausschuß nicht hineingewählt

Ein neuer Zwischenfall
Gens , 13 . Juni . In der Arbeitergruppe

des Ausschusses für die Invaliden -, Alters¬
und Hinterbliebenenverstcherung , die sich nach
der Sitzung des Ausschusses versammelt hatte,
kam es zu einem Zwischenfall . Der Vor¬
sitzende der Gruppe Bu i s s o n - Frankreich,
behauptete , es handele sich um eine Private
Sitzung , an der die „ der Arbeitergruppe aus-
gezwungenen Arbeitnehmervertreter Italiens
und Deutschlands " nicht teilnehmen dürften.

Während der italienische Vertreter die
Sitzung verließ , behauptete der deutsche Ver¬
treter Stoehr  seinen Platz , indem er mit
Recht betonte , daß es sich um eine ordent¬
liche , vom Ausschutz einberufene Gruppen
sitzung handele , von der niemand ausge¬
schlossen werden dürfe - Der Vorsitzende hob
darauf die Sitzung auf . Der italienische Ver¬
treter hat beim Präsidenten der Internatio¬
nalen Arbeitskonferenz Einspruch erhoben
und eine Feststellung verlangt , ob der Vor¬
sitzende zu seinem Vorgehen berechtigt ge¬
wesen ist.

Ein absurder Beschluß in Genf
Berlin , 13. Juni . Der gestrige Beschluß des

Effektivausschusses der Abrüstungskonferenz , In dem
auf französischen Antrag ein Verbot der Arbeits-
dienstpflicht gefordert wird , wird in Berliner politi¬
schen Kreisen alsvölltgabsurd  bezeichnet.

Ein solcher Beschluß gegen die Möglichkeit von
Arbeitsbeschaffung mutz in dem Augenblick umso un¬
sinniger wirken , in dem gleichzeitig in London die
führenden Staatsmänner der Welt zusammentreten,

um der nicht zuletzt durch die Arbeitslosigkeit ent¬
standenen Weltnotlage zu steuern.

In politischen Kreisen betrachtet man die dunsj
diesen Beschluß entstandene Situation durchaus rchz
und nüchtern und weist darauf hin , daß sich dir
Generalkommission  noch einmal sehr aiil-
giebig mit dieser Angelegenheit beschäftigen wird.

Die Einführung der Arbeitsdienstpslicht bMHi
für den neuen Staat ein dringendes Erfordernis,«
die männliche deutsch« Jugend sür die AusbauaM
zu erziehen . Die Dienstpflicht ist darüber hinaus vor
allem erforderlich » um der deutschen Wirtschaft Snt-
Wicklungsmöglichkeiten zu öffnen » insbesondere durch
vorteilhaftere Ausnutzung des Bodens die lebensnot¬
wendige Ernährungsbasis herzustellen , die der Ver-
sailler Vertrag im Osten uns geraubt hat.
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„NeichSlettec der IlSSW ."
Berlin,  13 . Juni . Die NSK . meldet : In ein»

Versiigung vom 2. Juni hat der Führer angeordnet
daß folgende bisherige Amtsleiter der NSDAP.
künftighin den Titel „Reichsleiter " tragen und die
oberste Neichsleitung bilde « : Rudolf Hetz , Leiter
der Politischen Zentralkommission , Ernst Röh « ,
Stabschef der SA >, Heinrich Himmler,  Reich»-
führer der SS ., Franz Xaver Schwarz,  Reich»-
schatzmeister, Philipp Bouhler,  Reichsgeschäst»-
siihrer , Walter Buch , Vorsitzender der Neichi-
Uschla, Wilhelm Grimm,  Vorsitzender der L. kann
mer der Reichs-Uschla, Robert Ley,  Stabsleiter der
TO ., Walter Darrs,  Leiter des Agrarpolitlschen
Amtes , Joses Goebbels,  Reichspropagandaleit »,
Hans Frank  II » Leiter der Nechtsabteilung , Ln«
Dietrich,  Neichsprefsechcf, Max Amann,  Amti-
lelter sür die Presse , Alfred Rosenberg,  Leiter
des Außenpolitischen Amtes , Baldur von Schir »ch,
Reichsjugendsührer , Karl Fiehler,  Schristsiihttt
des Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterverein».

Adolf -Hitler -Spende der deutschen Wirtschaft.
B e r l i n , 13. Juni . Die Spitzenverbönst

der deutschen Wirtschaft haben sich zusammenge¬
schlossen, um dem Führer der nationalsozialistische»
Bewegung , Adolf Hitler,  einen FE
zur Verfügung zu stellen, der der NSDAP.
Durchführung des nationalen Meberaufbauwerk«
ermöglichen soll. Zu diesem Zweck ist die „Adols-
Hitler -Spende der deutschen Wirtschaft " ins Lebe»
gerufen , deren Leitung in den Händen eines K»ta-
toriums aus den beteiligten Wirtschaftszweigen un¬
ter dem Vorsitz von Herrn Dr . Krupps*
Bohlen - Halbach  steht.

Wehrkreispfarrcr Müller Schirmherr für den
Luthertag der Deutschen Christe»

Berlin,  13 . Juni . Wie das VDZ .-Büro meldet
hat der Vertrauensmann des Reichskanzlers in kav
lichen Angelegenheiten , Wehrkreispsarrer Müller,
die Schirmherrschaft sür den von der Glauben»-
bewegung Deutsche Christen am 1V. November d. 4-
im ganzen Reichsgebiet geplante » großen Luthers
denktag übernommen.

Die organisatorische Leitung dieser Lucher-Kedend
feier liegt in den Händen des Reichskulturreserem
der Glaubensbewegung , Alfred Bierschwala.  3
dem Festausschuß , der zurzeit in der Bildung begru
fen ist, werden führende Vertreter der nationa
sozialistischen Partei und der GlaubenÄewegung
befinden , die vor allem auch aus kulturellem Gen
hervorgetreten sind.

Der Luthertag am 16. November wird begnüg
anläßlich des 4Sk>. Todestages des großen
mators . Er soll in gewissem Sinne auch ^
protestantisches Gegenstück zu den Katholikentage»
großer Proteftantentag werde«.



Sereke-Ueieil erst Freitag
« . rlin. 13. Juni . Das Urteil im Prozeß gegen
*Kereke sollte ursprünglich am Mittwoch ver-

Ast . „erden. Das Gericht ist aber mit dem schwie-
Beratungsstoff noch nicht fertig geworden, so

, b die Urteilsverkündung erst am Freitag  er.
, lat Am Mittwoch wird lediglich eine formelle
xitzungstattfinden.

Haftbefehl gegen
WfsiÄtSralsvorsitzenben

Berlin -, 13. Juni . Die Staatsanwaltschaft hat
«aen den Vorsitzenden des Aussichtsrates der Akku-
AatorensabrikA.-G. Berlin-Hagen, Quandt,
Anklage wegen fortgesetzter Untreue zum Nachteil
,einer Gesellschafterhoben.
^ Dr. Ouandt , gegen den richterlicher Haftbefehl
erlassen worden ist, wurde mit der Vollziehung der
Hast gegen eine Kaution von 4 Millionen RM . ver¬
schont.

Heimflug der englischen Flieger

Hamburg, 12- Juni. Von den englischen Sport-
sliegern, die auf ihrem Deutschlandslug am Sonntag

Kiel in Hamburg eingetroffen waren , hat der
größte Teil am Montag mittag den Rückflug nach
England angetreten. Zum Abschied hatten sich zahl-
reiche Mitglieder der englischen Kolonie in Hamburg
sowie der englische Generalkonsul Peyke  eingesun¬
gen. Die englischen Flieger sprachen sich über ihren
Empfang in Hamburg äußerst lobend aus und
knnhten immer wieder zum Ausdruck, daß sie von

dem neuen Deutschland , das sie auf ihrem Fluge
kennengelernt haben , sehr begeistert  seien . Um
11,4b Uhr starteten acht von den zehn Maschinen und
flogen in Richtung Bremen weiter , während zwei
Maschinen später nach Berlin fliegen werden.

Schlägerei aus der Pariser Zollunions -Tagung
Paris , 11. Juni . Auf einer Tagung der Wirt¬

schaftsgruppe der Europäischen Zollunion , die unter
dem Vorsitz des ehemaligen französischen Landwirt¬
schaftsministers Le Troqueur stand, kam es am
Sonnabend zu stürmischen Zwischenfällen . Gleich zu
Beginn der Sitzung wurde der Vorsitzende in seinen
einleitenden Ausführungen von einer Gruppe unter¬
brochen. Die Kundgeber warfen Tränengas¬
bomben  in den Saal . Der Vorsitzende wurde leicht
am Kinn verletzt. Es kam schließlichzu einem Hand¬
gemenge, das erst durch Einschreiten der Polizei bei¬
gelegt werden konnte. Mehrere Verhaftungen wur¬
den vorgenommen . Zwei Polizetbeamte erlitten
leichte Verletzungen.

Blutiger WaWampf in Mexiko
In einer Wahlversammlung 8 Tote und

100 Verletzte
Mexiko, 13. Juni . In der kleinen Stadt Zita-

cuaro kam es in einer Wahlversammlung zu Tu¬
multen , in deren Verlauf geschossenwürde . 8 Per¬
sonen wurden getötet , ungefähr 100 verletzt. Unter
den Verletzten befinden sich zahlreiche Personen , die
an den Zusammenstößen nicht beteiligt waren . —
32 Personen , darunter der Bürgermeister der Stadt,
wurden festgenommen. Starke Militärabteilungen
sichern die Straßen der Stadt.

Die alten Kavalleristen in VMelVors
Ein überwältigendes Erlebnis steht der Westmark

bevor!
Düsseldorf, 11. Juni . Den Schlageter -Gedächtnis-

setem mit ihren gewaltigen Aufmärschen und ihren
überwältigenden Kundgebungen gesamtdeutschen
Wollen; und Empfindens folgt in einigen Wochen
der dritte Waffentag der deutschen Kavallerie : dort
eine Heerschau der Soldaten der nationalen Revo¬
lution, hier das glanzvolle Erbe einer ruhmreichen
L-it.

Seit Wochen wird das große Ereignis , dar sich
in Düsseldorf, der alten Garnisonstadt am Rhein,
vollziehenwird , sorgfältig vorbereitet . Weit mehr
vielleichtals anderswo im deutschen Vaterlande
nimmt die gesamte rheinische Bevölkerung an diesem
Ereignis begeisterten Anteil . Mit bitterer Wehmnt
hat Düsseldorf nach dem Kriege „van seinen " Sol¬
daten Abschied genommen . In den Tagen vom
I. bis 3. Juli wird es ein begeistertes Wiedersehen
feiern. Aus allen Gauen des Vaterlandes werden
sich die Kavalleristen in großer Zahl einfinden . Von
jedem früheren Kavallerieregiment werden zwei
Mann in Paradeuniform vertreten sein: 20 alte
Regimentsstandarten hat das Reichswshrministerium
nach Düsseldorf beordert , drei Reichswehrtrompeter-
korps werden beim Festzug am Sonntag , den 2. Juli
und beim „Deutschen Abend" im Rheinstadion am
I. Juli spielen. Von der alten und von der neuen
Armee werden vertreten sein Generalfeldmarschall
von Mackensen, Generaloberst von Einem , der. Kom¬
mandeur des Wehrkreises 6, Generalleutnant Fleck,
der Kommandeur der Kavallerieschule Hannover,
Generalmajor Freiherr von Dalwigk zu Lichten-
fels, der schon als Leutnant der 11. Husaren in
den Jahren 1904 und 190b in Düsseldorf stand und
zahlreiche andere höhere Offiziere.

Am Sonnabend , den 1. Juli begeht der Waffen-
ring im Rheinstadion , das 60 000 Personen faßt,
«kM .,,,,Deutschen Abend ", der mit einem großen
Anmarsch der Fackelträger der Regtmentsahord-
nungen mit ihren Fahnen und Standarten einge¬
leitet wird . Seinen Höhepunkt erreicht der „Deutsche
Abend" mit der Rede des Generalseldmarschalls von
Mackensen.  Am Sonntag findet um 9 Uhr ein
LfsentlicherFeldgottesdienst statt . Anschließend daran
formiert sich gegen 11 Uhr der Festzug durch die
Stadt , dessen Spitze das berittene Trompeterkorps
des Reiterregiments 1ü bilden wird und dem das
berittene Standartenkommando mit den alten Re-
gimentsstandarten folgt.

WaS die junge Reitergeneration zu leisten
vermag, wird das in Verbindung mit dem Kaval-
leristentag stattfindende große Reitturnier der Ka-
vallerieschuleHannover zeigen, die u. a. ihren
Spring - und Schulstall vorführen wird . Ein wirk¬
liches Ereignis ersten Ranges wird die Teilnahme
der siegreichen Romreiter , die erst kürzlich unter
schwersterKonkurrenz den Coppa Mussolini erveiten
konnten. Unter Führung des Majors Freiherrn von
Waldenfels  werden die Aiomsieger bei diesem
Turnier in den Sattel steigen.

Dr . Eckener und Kühl wieder in Deutschland
Friedrichshasen , 13. Juni . Dienstag nachmittag

um 3,1b Uhr ist das Luftschiff „Graf Zeppelin " mit
Dr. Eckener  und dem Ozeanflieger Hauptmann

Köhl  an Bord anf dem Friedrichshafener Werft¬
gelände glatt gelandet . Dr . Eckener wurde von der
Menschenmenge mit stürmischen Heilrufen empfan¬
gen, ebenso Hauptmann Köhl, der sich begeistert Aer
die Fahrt äußerte . Die nächste Fahrt des Luft¬
schiffes findet am 20. Juni in die Schweiz statt.

Ein Schüler von Zollwächtern erschossen
Istanbul , 12. Juni . In Casi Aintab haben Zoll¬

wächter bet der Verfolgung einer Schmugglerbands
in den Straßen der Außenstadt Feuer auf die sich
zur Wehr setzenden Schmuggler eröffnen müßen.
Dabei traf eine abirrende Kugel einen 14jährigen
Schüler , der sich auf dem Wege zur Schule befand,
so unglücklich in den Kopf, daß aus der Stelle der
Tod eintrat.

Grotze Waffen- und Mmiilions-
strnde in Schleswrg-Solffem

Kiel,  12 . Juni . In Marne und in der Nähe
von Heide ist ein riesiges geheimes Wafsenlager ent¬
deckt worden . In Marne wurden 15 600 Schutz In«
santeriemunition und rund 100 Gewehre und
Seitengewehre in einem Garten vergraben aufge¬
funden . Auch bei Heide ist eine Anzahl von Massen
beschlagnahmt worden.

Verbot der VDA.-Lagung im
Sasrgebiet

Berlin,  12 . Juni . Der Volksbund für das
Deutschtum im Auslande hatte bereits jetzt bei den
zuständigen Stellen des Saargebiets den Antrag aus
Durchführung der Psingsttagung 1934 in Saar¬
brücken gestellt. Die Regierungskommission des
Saargebiets hat daraufhin in einer Stellungnahme
gegenüber dem VDA . die Durchführung der Tagung
1934 in Saarbrücken und überhaupt im Saargebiet
verboten.

Beim Florettfechten tödlich verunglückt
Regensburg , 11. Juni . Ein noch ungeklärtes Un¬

glück ereignete sich in Nürnberg beim Florettfechten
in der Jahn -Turnhalle ., Eine Turnerin Therese
Graf  hatte bereits zwei Ueüungsgänge hinter sich,
als sie zu einem dritten Gefechtsgang mit dem 20-
jährtgen Joseph Mandl  antrat . Nach einer Ge¬
fechtsdauer von zwei Minuten senkte die Gras , die
mit voller Gefechtsausrüstung angetan war , plötz¬
lich die Waffe und sank mit einem Aufschrei zu
Boden . Man dachte zunächst an eine Ohnmacht . Erst
bei der vorgenommenen künstlichen Atmung erkannte
man , daß die Graf eine Stichverletzung unter der
rechten Schulter hatte . Auf Grund dieser Tatsache
wurde festgestellt, daß während der Fechtübung die
Spitze des Floretts des Mandl mit dem kugelartigen
Schutz abgebrochen war und dadurch die Verletzung

-herbeigeführt wurde . Der sofort gerufene Sportarzt
konnte nur noch den Tod feststellen. Die Ursache
ist noch nicht einwandfrei geklärt . Der Tod kann
durch Herzlähmung oder Luftembolie herbeigeführt
Worden sein.

Schneefall in Bukarest
Bukarest , 11. Juni . Bukarest ist bekanntlich die

einzigste Stadt Europas , die Jahres -Temperatur-

Mackrick'iSn aus aller Mslt
2 Hinrichtungen in Berlin

Berlin, 13. Juni . Nachdem der preußische
Ministerpräsidentsich entschlossenHai, von
dem Recht der Begnadigung keinen Gebrauch
zu machen, sondern der Gerechtigkeit freien
Lauf zu lassen, sind heute morgen um 6 Uhr
auf dem Hofe des StrafgefängnissesPlötzen-
see der 26jährige Paul Rohrbach  aus
Niederschönhausenund der 23jährige Her¬
mann Witt  stock aus Berlin-Buchholzvon
dem ScharfrichterGröpler-Magdeburg hin¬
gerichtet worden.

Rohrbach und Wittstock wurden am
29- Februar 1932 von dem Schwurgerichtdes
Landgerichts3 Berlin wegen gemeinschaft¬
lichen Mordes an dem Kraftwagenführer
Kurt Pohl zu Tode verurteilt. Die gegen
dieses Urteil bei dem Reichsgericht eingelegte
Revision wurde verworfen.

Finsterer Aberglaube.
Kattowitz, 12. Juni.

In die Leichenhalledes Krankenhauses in
Myslowitz wurde vor einigen Tagen die Lei¬
che eines Mannes geschafft, der durch Er¬
hängen Selbstmordbegangen hatte. Der im¬
mer noch wett verbreiteteAberglaube, daß
der Besitz der Kleidung eines Erhängten Glück
bringt, veranlaßte eine Anzahl Personen,
besondersFrauen und Mädchen, in die Hall«
einzudringen und den Leichnam seiner
Kleidung zu berauben. Hemd und Hose des
Selbstmörderswurden in kleine Stückegeris¬
sen, bis nur noch der nackte Leichnam übrig
blieb. Die polizeilicheUntersuchung der An¬
gelegenheit ist eingeleitet.

DänischeKommunisten wegen Entwendung
einer Hakenkrenzsahne verurteilt

Morsens (Jütland ), 13. Juni . Drei Kommuni¬
sten, die am 1. Mai die Hakenkreuzfahne vom hie-
sigen deutschen Konsulat heruntergerissen und fort¬
geschafft hatten , sind heute vom Gericht zu Geld¬
strafen von 40 bis bO Kronen verurteilt worden.

Wäscheleinen als Lebensretter
Prag , 12. Juni . Einem seltenen und eigenartigen

Zufall hatte es der Schieferdecker Schidl in Wetpert
zu verdanken , daß ein bös aussehender Dachsturz
einen harmlosen Verlaus nahm . Schmidl führte auf
einem Dache eine Reparatur durch, wobei er plötz¬
lich ausglitt . Trotz seiner verzweifelten Anstren¬
gungen vermochte er sich an dem glatten Dach nicht
mehr zu halten und stürzte in den Hofraum ab.
In diesem Raum waren von Hausparteien mehrere
Wäscheleinen aufgespannt worden , auf denen zum
Teil zum Trocknen bestimmte Wäsche aufgehängt
war . Die Leinen bildeten gerade unterhalb der
Stelle , an welcher Schmidl vom Dache fiel, eine
Art Netz, in welches der Schieferdecker stürzte . Der
Aufprall auf die Erde wurde dadurch so kräftig
abgeschwächt, daß der Verunglückte fast unverletzt
blieb.

Mattem naO Alaska gsffariel
Moskau, 13. Juni . Der amerikanische

Flieger Maltern ist von Chabarowsk nacy
Alaska gestartet. Nach einem russischen Funk¬
spruch soll er schon das russische Festlandver¬
lassen, haben.
Japan wehrt sich gegen marxistische Zersetzung

Tokio, 13. Juni - Halbamtlichwird mit¬
geteilt, daß der japanische Kriegs¬
minister und der japanischeMarineminister
in einem Tagesbefehl an Armee und Flotte
die kommunistische, marxistischeund pazi¬
fistische Propaganda in Armee und Marine
verboten haben. Es wird betont, daß Per¬
sonen, die bet derartiger Propaganda ab¬
gefaßt werden, ohne Ansehender Person den
Kriegsgerichtenüberantwortet werden.

„Geheimpolizisten " rauben einen Briefträger aus
Prag , 12. Juni . Zur Zeit sind Verhaftungen in

der Tschechoslowakei an der Tagesordnung . Auch
viele Unschuldige haben schon daran glauben müssen.
Daher war der biedere pensionierte Briefträger Gu¬
stav Kleinem in einer Gemeinde nahe bei Aussig
(Nordböhmen ) gar nicht einmal so überrascht , als
sich ihm auf einem Wege Plötzlich drei „Geheim¬
polizisten " vorstellten , die bei ihm eine eingehende
Taschenrevision vornahmen . Ueberraschter war er
schon, als sie in ihren Taschen plötzlich seine Brief¬
tasche mit 1060 Kronen verschwinden ließen . Und
ein ganz langes Gesicht machte der gute Briefträger
Klement , als sich die drei „Geheimen " — natürlich
mit der gefüllten Brieftasche — schleunigst davon
machten, auf Nimmerwiedersehen.

FlugzsugkalMroyhe in Chicago
Zehn Tote.

Rewyork, 12. Juni.
Auk dem Gelände der Weltausstellunger¬

eignete sich ein furchtbaresFlugzeugunglück,
bei dem der Führer, der Mechaniker und acht
Passagieregelötet wurden. Die Maschine war
mit Ausstellungsbesuchernzu einem Rund¬
flug aufgestiegen.

In der Nähe der OrtschaftGlenview stürz¬
te das Flugzeug plötzlich ab; im selbenAug-en-
blick stürztenhohe Flammen aus dem Flug¬
zeug heraus. Etwa 5000 Automobilistenhat¬
ten den Absturzbeobachtet und eilten sofort
an die UnglNksstelle, konnten aber keine Hil¬
fe bringen, da die furchtbare Glut jede An¬
näherung an die brennendeMaschine un¬
möglichmachte. Erst nachdem das Flugzeug
völlig -ausgebrannt war, konnten die zehn
Toten geborgen werden. Die Leichenwaren
vollstänDig verkohlt und zusammengepreßt.

Flugzeugunglückin Dorkshire.
wtb. London, 12. Juni.

Bei einem Schaufliegen in der Nähe vor
Leeds wurden gestern zwei Knabenim l lt
von 12 und 8 Jahren vom Schwanzende ein-tt
landenden Flugzeugs getroffen und getöter

Schmuggler von Zollbeamten
erschossen

Straelcn (Nicdcrrhein ), 12. Juni . In der Näh«
von Straelen stießen Zollbeamte am Sonntag aus
einen seit langem gesuchten Schmuggler . Dieser
versuchte in einen nahen Wald zu entkommen und
beachtete auch die Haltrufe und Schreckschüssede»
ihn mit einem Fahrrad verfolgenden Beamten nicht
Darauf schoß der Beamte schars und traf den
Schmuggler , einen 27jährigen arbeitslosen Berg¬
mann aus Kevelaer , tödlich. An Schmuggelgut
trug -der Erschossene verhältnismäßig geringe Men¬
gen bei sich.

Die spanischen Militärflieger aus Kuba gelandet
Ncwyork, 12. Juni . Die spanischen Militärflieger

Barberan und Collar , die am Sonnabend früh zum
Ozeanflug nach Kuba und Mexiko starteten , sind in
Eamaguay (Kuba) gelandet . Bekanntlich wollen die
Flieger versuchen, die Welthöchstleistung im Lang.
streckenflug zu überbieten.

Wagner -Fcftspiele in Paris
Die Große Oper in Paris veranstaltet in den

ersten Juntwochen wiederum je zwei deutsche Fest-
aufführungen von Wagners „Tristan und Isolde"

nd der „Walküre " in deutscher Sprache . Die Auf-
ihrungen stehen unter der musikalischen Leitung von

> ' ilhelm Furtwängler und sind in den Hauptrollen
> alt großen Wagner -Sängern besetzt.

72 Wissenschaftler erforschen Grönland
Die größte Ost-Grönland -Expedition aller Zeiten brach aus — Mit zwei Fliegern , 1ö Motorboote»

und 109 Mann!
(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)
In aller Stille ist soeben die größte Ost-

Grönland -Expeditton von Dänemark aufgebrochen,
die je in diese Zonen entsandt worden ist. Grön¬
land ist durch seine schnelle Lageverschiebung
zur Zeit das interessanteste Land der Erde für
den Wissenschaftler. — Bon den technischen und
wissenschaftlichen Hintergründen dieser Riesen-
expedition wird nachfolgend berichtet.

Ein Kontinent wandert
Was ist für den Wissenschaftler — und eines

Tages bestimmt auch für jeden von uns — das
Interessanteste an dem Kontinent Grönland ? — Daß
er sich mit einer Geschwindigkeit von 40 Metern im
Jahr nach Westen bewegt!

Ein Kontinent wandert ! Er wandert schneller
als andere Erdteile . Denn alle Erdteile wandern.
Sie fließen — wie Pros . Wegener zuerst fand!

Grönland  fließt unheimlich rasch und immer
nach Westen. Drüben liegt die Nordküste Amerikas.
Wenn wir die Karte anschauen, dann wissen wir,
daß eines Tages — Grönland sich mit dieser Küste
berühren muß ! Aber bis dahin hat es noch viel
Zeit : 10 000 Jahre oder noch mehr liegen dazwischen,
oder 400 Kilometer!

Wenn wir also sagen, daß es für jeden von uns
eines Tages interessant sein werde, dann meinen
wir damit unsere sehr späten Nachfahren, die dann
hoffentlich noch aus dieser Erde existieren.

Aber auch sonst drängen sich die Rätsel hier . —-
Was liegt unter dem Eis ? — Was liegt unter dem
toten und unfruchtbaren Stein ? — Man fragt und
fragt , und sucht und sucht . . .

Seit im Haag entschieden wurde , daß die Norweger
im Unrecht sind, wenn sie sich in Ost-Grönland fest¬
setzten, seit man das Urteil fällte , daß die Dänen
im Recht sind, bereiteten die Dänen — angeregt von
jenem großen , berühmten Knud Rasmussen — eine
Riesenexpedition vor, die soeben in See ging . . .

Aul Wittngerfpueett
Wir sagten, es sei die größte  Expedition , die je

in See ging nach Grönland , wenn wir die beiden
Schisse: „Gustav Holm " und „Godthab ", mit ihren
109 Mann , den beiden Aeroplanen und den 15 Mo¬
torbooten betrachten.

Gewiß ist es die größte moderne  Expedition!
Aber wissen wir denn, wieviele Wikingerboote einst
über die Meere zogen — schutzlos, mutig , verwegen,
seekundig? Wissen wir denn, wieviel Hundert Wikin¬
ger sich nach Amerika htnüberwagten und vorher
auf Grönland sitzen blieben?

Damals , als Grönland noch ein grünes Land
war ; als statt der Steine der Sommer dort oben
Blüten bescherte! Das ist alles lange , lange her.
Da muß wohl eine Eiszeit gekommen sein, eine
Polverschiebung , die aus dem „Grönland " ein Eis-
land machte! Man findet noch heute tief im Eis
Reste von Holzhäusern und gewebten Kleidern , die
einst Menschen trugen , die aus Skandinavien
kamen.

Damals , als die Mutigen — nur auf ihre Kraft
gestellt — eroberten . . .

Nach den Wikingern ist diese Expedition die größte,
die nach Grönland fährt.

4 Sommer und 3 Wirtter
Die Expedition , die Dänemark verließ , steht unter

Lauge Koch , de mder dänische Dreijahresplan de,
Arktis bei der Verteilung der großen ForschungS-
gebiete zugefallen ist.

Seine 109 Teilnehmer hat er in 22 Arbeits-
gruppen eingeteilt . Mit Radiosendern und -Emp¬
fängern ausgerüstet , bieten sich dem Unternehmen
große Möglichkeiten!

Es geht zuerst nach Akureje, von wo aus man
dann zum Scoresbysund vorstößt, um die Streck«
zwischen dem Sund und Hanmarkshavn eingehen!
zu erforschen.

Eine lange Arbeit geht im nächsten Jahr zu End»
Für Ungeduldige ist sie nicht geschaffen: im Somme,
1931 begann man hier mit den Untersuchungen und
Messungen — im Herbst 1934 wird man fertig sein
damit ! Bis dahin sind also 4 Sommer und 3 Winter
im östlichen Grönland verflossen . . .

Der Spruch der Internationalen Schiedskommission
im Haag ermutigte die Dänen , in diesem Jahr»
und zum Abschluß der Arbeiten eine solche Riesen¬
schar von 72 Wissenschaftlern und 37 Helfern hin-
auszuschicken.

Wettwiffeiffchasthat Stelldichein
Dort oben treffen die Dänen viele Deutsche: die

deutsche Polarstation 1932/33 unter Dr . Grote-
wahl  hat hier erdmagnetische, meteorologische und
Nordlichtmessungen unternommen . Die Amerikaner
sind dort , die Kanadier . . .

Grönland zieht an ! Es ist der geologisch und geo¬
graphisch interessanteste Teil dieser Erde in diesem
Augenblick. Nicht nur , weil dieser Kontinent eine»
Tages die amerikanische Küste in Trümmer stoßen
wird , sondern auch deshalb , weil in seinem Innern
große Schätze — Erze oder Kryolith »der was eS
sonst sein mag — zu finden sein sollen.

Nicht umsonst wies Pros . Wegener immer wieder
darauf hin , daß wir an Grönland alles das unter
unseren Augen beobachten können, was eines Tage»
mit Europa  geschieht und was eines Tages mit
ihm geschah.

Mit ihm begann der Zug nach Grönland : Er blick
auf der Strecke, — auf jener Strecke, auf der die
Wikinger einst fuhren , als eS noch grün dort war,
wo die größte Grönland -Expedition unserer Tag«
nunmehr nach Schätzen sucht. Nicht nur geologischer
Natur , sondern auch rein wissenschaftlicher Art , be¬
gonnen bet den Wettermessungen bis zu den Ge¬
heimnissen des Nordlichtes.

Zahlreiche Deutsche  sind unter den Fachleuten,
die auf der „Gustav Holm " und der „Godthab " gen
Grönlang fahren . Sie werden Stein um Stein
beitragen zu den Erkenntnissen , auf denen unsere
wissenschaftliche Forschung sich aufbaut.

Ernest Sild.

Was ist nationale Kunst?
Von Intendant Dr . Willy Becker

Kunst, ganz allgemein , ist die schöpferischeAusein¬
andersetzungder Menschen mit der ihn umgebenden
Welt, ebenso wie die wissenschaftliche Forschung , wie
die philosophische Spekulation , von denen sie sich
aber wesentlich dadurch unterscheidet , daß sie allein
in ihren Schöpfungen den ganzen Menschen voll be¬
friedigt, den inneren wie den äußeren , weil die
Grundlage ihrer Gestaltung die Or¬
ganisation des Menschen  selbst ist, weil sie
zu seinem inneren geistigen Ersassen nicht nur , son¬
dern auch zu seinem Körpergefühl spricht.

Ausgang aller Kunst ist also der Mensch selbst, der
die Umwelt nach seinem Bilde  formt , nie an¬
ders formen kann, als er sie durch sich selbst begreift.
Da Kunstäußerung in diesem Sinne nie Selbstzweck
sein kann, nie Angelegenheit des Einzelindtviduums,
sondernstets Mitteilung  an andere , ergibt sich
logischihre Gebundenheit an das Verstehenkönnen
des Voll Streifes, in dem der schaffende Künstler lebt.
Jede Kunst ist also zunächst eine rein völkische An¬
gelegenheit. Zu seiner Volksgemeinschaft , aus der er
geboren ist, aus der er alle Vorbedingungen seiner
Begabung eingezogen hat , redet der Künstler zu¬
nächst. Seine Kunstschöpfung wird also in ihrem
Wert, in ihrer Wirkung umso größer , tiefer und
nachhaltiger sein, je inniger der Künstler mit der
Seele seines Volkes verbunden ist.

Wahre Kunst ist also in ihrem Ursprung not-
vendtgimmernattonal  und je charakteristi¬
scher, rassenreiner sie die besondere Eigenart eines
Volkesverkörpert, desto mehr wird sie über Landes¬
grenzen hinaus internationale Geltung haben . Nur
wirklich nationale Kunst ist auch international . Eine
internationale Kunst an sich, die etwa paneuropäisch
sein wollt», wäre wie entwurzeltes Unkraut und
würde kaum wirklich interessieren . Oder möchte
wan etwa von einer indischen Tanztruppe die neue¬
ren Tänze europäischer Salons vorgeführt sehen?
Interessiert uns nicht ein japanischer Farbenholz-
schnittgerade deshalb , weil er eben so ganz japa-
?>sch ist? Und freuen wir uns an Smetana , Dvorak,
-schaikowskh, Verdi und Bizet nicht eben deshalb,

weil sie die eigenste Stimme ihres Landes wieder¬
geben? Und den deutschesten aller deutschen Meister,
Richard Wagner , jubelt man in romanischen Län¬
dern gerade deshalb so zu, weil er in seinem Kern
unzweideutig deutsch ist.

So ist denn auch selbstverständlich die Größe , die
Kraft und Reinheit eines Volkes eng mit der Blüte
seiner Kunst verbunden . Nur das Voll , das na¬
tional geschlossen, die Erkenntnis seiner Eigenart
in sich trägt und rein erhält , wird Nährboden eines
fruchtbaren Kunstschaffens sein können. In diesem
Sinne hat auch die Kunst wohl etwas mit der Politik
zu tun und hängt eng zusammen mit der Größe
oder dem Verfall eines Volkes.

Man möchte fast sagen, daß die Zerrissenheit euro-
päischer Politik , daß die bereits marschierende Bol-
schewisierung Schrittmacher war für all die uner¬
freulichen , abwegigen Erscheinungen in der Kunst
letzter Jahre . Waren nicht Auflösung der Form,
fast ängstliche Scheu, allgemein verständlich zu sein,
die Flucht vor dem Normalen , allgemein Gültigem
in die Eckenund Winkel eines Ueberindividualismus
charakteristisches Merkmal eines großen Teiles zeit¬
genössischenSchaffens?

Haß gegen alles Natürliche , Hervorzerrung des
Psychopathischen, des anormalen Einzelsalls waren
die Probleme , mit denen man das Publikum zur
Kunst erziehen zu müssen glaubte . Bevorzugter
Tummelplatz dieses llbertndividualismus war leider ge¬
rade Deutschland . Die Gründe auseinanderzusetzen,
warum sich gerade bei uns , so lange und so wenig
widersprochen, dieser alles große Erleben und alles
reine natürliche Empfinden zersetzende Prozeß ab¬
spielen mußte , ist hier nicht der Platz . Die tieferen
Gründe zu erkennen und abzustellen ist aber eine,
vielleicht die wichtigste Voraussetzung der Neuge¬
staltung unseres Kunstlebens.

Im stärksten Maße gilt dieses allgemein Gesagte
für das Theater , denn hier handelt es sich um eine
Kunstform , zu derem eigensten Wesen die Tausende
von Zuschauern vor der Szene gehören. Und mehr
als beispielsweise eine Radierung , die gegebenen¬
falls ein einzelner künstlerisch genießen kann, die
deshalb vielleicht Experiment sein darf , muß das
Theater von vornherein mit der Masse seiner Be¬

sucher rechnen und in seinen Darbietungen allge¬
mein verständlich  sein . Das Theater ist
eigenste Angelegenheit der gesamten Volksgemein --
schaft und niemals in seinem letzten Zweck geeignet
für nur wenigen verständliche Experimente.

In diesem Sinne und nicht anders ist das Wort:
Nationale Kunst, zu fassen. Man verwechsele diesen
großen bedeutsamen Begriff nicht mit bürgerlichem
Hurrapatriotismus , Stammttschkitsch und gutge¬
meinter Gesinnung . Es wird immer auf das Kön¬
nen  ankommen , und wie immer am Ansang neuer
Epochen, wird es auch heute schwierig sein, sich nicht
verwirren zu lassen durch die schon zahllosen , nur
aus bestem Wollen geborenen Werke. Wie in allen
Zelten wird es viele geben, die sich berufen glauben,
aber nur ganz wenig Auserwählte.  Und
gerade für das Theater die richtige Auswahl zu
treffen , wird nicht leicht sein. Aber hoffen wir , daß
mit der Neugeburt unseres Volkes nun auch der
Weg frei wird für die neuen , großen Dich.
ter , die uns das neueDrama  bringen , aus der
Volksgemeinschaft heraus geboren, deutsch im tief-
sten Sinne des Wortes . Dann werden wir es
hoffentlich auch wieder erleben , daß die Massen
zum Theater Pilgern , vielleicht einmal zu einer
Olympiade der Kunst.

Freunde germanischer
Vorgeschichte

Unsere Vorfahren begingen ein Fest, bas
sie „Hohe Maien" nanntenund das als Vor¬
läufer von Pfingsten angesehen wird. Ein
kraftvollerHinweis darauf befindet sich zur¬
zeit in der Böttcherstrahe, in dem mit Krän-
en geschmückten Baum, einer Nachbildung
er Feier auf dem Qnest-enberge, dem Sinn¬

bilds der Weltenesche. Der hölzerne Odin
im Weltenrade hat ein entsprechendesgrü¬
nes gleichbedeutendesBildwerk bekommen.
Wer sich in die Zusammenhängevertiefen will,
möge die dortige Ausstellung ,Aer Heil-
bringer" besuchen, in der die Ergebnisseder
Lebensarbeitvon Hermann Wirth höchst an¬

schaulich dargebotenwerden.
Dieser Gedankenwelt steht, in Beschränkung

anf die germanischevorchristliche Zeit, der
sehr verdienstvolle Wilhelm Teudt und die
von ihm gegründete Vereinigung „Freunde
germanischerVorgeschichte" nahe. Zur 6.
Jahresversammlunghatte vor kurzem Teudt
seine geistigeKämpferschar nach Pyrmont zu¬
sammengerufen. Der Ort ist so recht ein Aus¬
druck deutschen Wesens, klein aber fein, in
sich ruhend, von der Natur mit Rei¬
zen begnadet, durch Menschen, beson¬
ders durch die landesväterlichePflege einer
bedeutsamenFürstenfamilie vervollkommnet,
durch die Erinnerung an die vielen Besucher
hoher geistiger Bildnng; Humboldt, Königin
Luise, Goethe geadelt. Die auf Bergeshöhe
hinführende Große Allee ist in ihrer Schönheit
einzigartig, das Schloß von unvergeßlicher
Wirkung, Auf der Jahresversammlungwurde
einem klar, daß es sich um eine uralte Stätte
handelt. Unsere Vorfahren, die ganz allgemein
große Verehrer der Wasser spendenden Kräfte
der Landschaftwaren, haben offenbar die
dortigen besonderenheilkräftigenWirkungen
schon früh erkannt. Dem „hylligen Borne""
wurden in germanischerZeit viele Dankes¬
opfer in Gestalt von herrlichen Gewandnadeln
und auck-, einigen römischen Münzen gebracht.
Die Spender müssen es durch Tausch oder
sonst erworben haben, die Germanen hatten
kein Geld in unseremSinne. Wie ergreifend
ist es wenn wir die Zeugen dieses rührend
frommenSinnes mit Augen schauen können.

Auf die Höhen um die Tagungsstadtführten
die Besichtigungenvon Burgen. Die bedeu¬
tendste ist wohl die Herlingsburg, auch ,Hev-
tüannsburg genannt. Die Volkssagebehaup¬
tet, daß sie Hermann dem Cherusker oder
dessen Gattin zugehört habe. Doch darf
man dieser beweislosen Ueberlieferungna¬
türlich noch nicht folgen. Nach der Ansicht
TeudtS tritt die kriegerische Bedeutung- der
Burg zurück hinter der einer gottesdienst-
lichen Stätte die wahrscheinlich als Krönung
eine Jrminsul trug. Eine tiefe Aushöhlung

auf der höchsten Spitze läßt auf gründliche
Zerstörungdurch die Frankenschließen- Der
Name eines Vorberges „Spielberg"" legt die
Annahme nahe, daß hier auch wie sonst bei
solchen Stätten körperliche und geistige Schau¬
stellungen geboten worden sind. In der be»
nachbartenOrtschaft Lügde wird die Sitte
des Abrollens der Osterseuerräderin zäher
Ueberlieferungnach uralten Vorschriftenge¬
pflegt. Die ganze Bevölkerungunter Leitung
angesehener Einwohner, der sogenannten„De-
chen", nimmt daran lebendigen Anteil. Die
Räder sind von Holz, verhältnismäßig recht
breit. Die kräftigen Felgen werden durch
vier ein Kreuz bildendeSpeichen zusammen¬
gehalten. Durch die Nabe ist eine fünf bis
sechs Meter lange Stange gesteckt. Es ist reich¬
lich Stroh nötig, für jedes der sechs Räder
wohl 15 bis 16 Bund. Nach diesen Vorberei¬
tungen auf dem Osterbergegehen die Dechen
ins Tal hinunter, wo ein gemeinsamesMal
eingenommen wird. Schließlich zündet das
älteste Vorstandsmitgliedden Reisig-Haufen an,
woraus auch oben auf dem Berge ein Feuer
leuchtet. Es wird ein Böller gelöst, und nun
tritt das erste Rad die Feuerreiseins Tal an.
Nach Ankunftaller Räder in der Tiefe begibt
man sich in gemeinsamemZuge, die Musik
voran, nach Lügde zurück, wo der gesellig«
Teil der Sitte beginnt.

Ueber die Bedeutung altnordischenSchrift¬
tums für die Erkenntnisgermanischen Wesens
sprach auf der Tagung Universitäts-Professor
Neckel, indem er die Schlichtheit, Tapferkeit
und Treue unsererVorfahren pries. —

Zum Schluß sei nochmalsaus die Ausstel¬
lung ,/Oer Heilbringer"" in der Böttcherstraß«
hingewiesen, die bis Ende des Monats hier
bleibt. Auskunft über die Ausstellung sowie
über andere Gebiete germanischer Vorzeit er¬
hält man durch Anschluß an die hiesigeOrts¬
gruppe der Freunde germanischerVorge¬
schichte. Eine Sprechstundefindet für Mit¬
glieder und Sonstige an jedem Montag von
20 bis 22 Uhr in der Krestingstraße10 statt-
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..Wir stehen am Anfang des groben Werdens'*

Irr Vanweamte im neue « Staat
flus Srsmen

Ve. Fiele verabschiedet stch
Die amtliche Pressestelle teilt mit: Der in den

Vorstand des Norddeutschen Lloyd berufene bis-
beriae Bremische Vertreter beim Reich und
mmmführende Bevollmächtigte im Reichsrat,
H«rr Dr. Rudolph Firle,  verabschiedetesich
aestem beim Reichskanzlerund in den Reichs-
ministerien und führte bei dieser Gelegenheit
seinen Nachfolger, Herrn Burandt,  ein.

Beauftragter
für das Meingartenwesen

Die Staatliche Pressestelle teilt mit: Der Se-
natskommissar für Bauwesen und Stadterwei¬
terung, Haltermann, hat Herrn Hinrich Ro.
termund,  Bremen , Walderseestraße30, ge-
toren am 22. Juli 1873, zum Beauftragten für
das Kleingartenwesenernannt. Seinen Anord¬
nungen haben sämtlichenicht dem Landesver¬
band bremischer Kleingartenvereineangeschlosse¬
nen Parzellistenunbedingt und sofort Folge zu
leisten.

Unfälle
Am 10. Juni d. I ., gegen 10 55 Uhr, stieß

ein Radfahrer, welcher ein kleines Mädchen
auf dem Rade mitfühlte , mit einer Radfah¬
rerin an der Ecke Balgebrückstraße, Tiefer-
straße, zusammen. Hierbei wurde das Kind
verletzt. Die unbekannte Radfahrerin , sowie
etwaige Zeugen, werden gebeten, ihre An¬
schrifteneiner Polizeiwache oder beim Un¬
fall-Dezernat, im Polizeihaus , Zimmer 406.
mitzuteilen.

Das Reichsfinanzministerium hat sich mit einem
Notschrei an die Presse gewandt , daß es in der
Flut der Anträge auf Ehedarlehen ersticke. Unser
M. M .-Mitardeiter nahm Gelegenheit , sich mit

einem zuständigen Herrn nicht nur über die Un¬
zuständigkeit der Ministeriums für die Anträge,
sondern auch über die wichtigere Frage zu unter¬
halten , welche Antragsteller berechtigte Hoffnung
auf Erfüllung ihrer Bitte haben.

Kein Gesetz hat bereits in den ersten Tagen seines
Bestehens soviel Staub aufgewirbelt , wie das jüngst
ergangene , das — um die Wirtschaft zu fördern , und
um die Heiratslust anzuregen — jungen Paaren die
Gewährung eines Ehedarlehens ermöglicht . Kaum
ging die Nachricht durch die Presse, — da kamen
auch schon schwerbepackte Briefträger keuchend ins
Reichsfinanzministerium gezogen und begannen , die
Räume des Hauptbüros mit endlosen Stapeln von

. Briesen zu füllen : Schreiben aus allen Ecken und
des Reiches mit dem gleichen JnhaltI

»u>-

„Bekomme ich das Geld auch gleich nach
der Trauung?"

Brautpaare stellen sich vor und bitten um den so
schnell berühmt gewordenen Tausendmarkschein.
Briefe allen Formats und jeder Farbe , manche mit,
der Schreibmaschine getippt und dem ehrfurchts-
vollen Aktenrand , der sich Behörden gegenüber ge¬
ziemt , — manche mit der flotten Schrift und dem
Stil , der den Kaufmann verrät , viele ungelenk und
in Linien geschrieben, die nur mühsam die Hori¬
zontale einhalten . . .

Viele in erfreulicher Kürze, manche mit ausführ¬
lichen Lebensläufen von „ihm " und „ihr ", — manche
mit detaillierten Borschlägen , was sie mit dem Geld
machen wollen ; manche mit Anfragen , ob man es
nicht zu etwas anderem auch benutzen kann, als zu
dem, was das Gesetz vorschlägt.

Da will sich ein Pärchen , das die Einrichtung
schon hat, eine kleine Werkstatt anlegen , ein an¬
deres ein Geschäft aufmachen . Alle sind bereit,
„sofort" zu heiraten ! Ein ganz Schlauer will es
erst schriftlich haben , — daß er gleich nach der Trau¬
ung das Geld auch wirklich bekommt!

Aber alle diese Briefe , so rührend und unbeholfen
sie auch oft geschrieben sind, so ehrlich und treu ge¬
eint, — sind hier an der falschen Adresse! Das
Reichsfinanzministerium hat bereits einen Notschrei
durch alle Zeitungen und den Rundfunk in die Welt
geschickt, aber das hat nicht die erhoffte Wirkung
gehabt, — sondern eine ganz andere!

„WievielBriefe bekommen Sie so täglich?"
„Es waren in den ersten Tagen immer über 500,

ist weit über diese Zahl !"
„Und jetzt? "
Muß mich mal erkundigen . . . Moment !"
Der freundliche Herr , der uns Auskunft gibt,

kimmt den Telefonhörer in die Hand : „Eingaben-
stell«! Morgen ! Wie ist eS jetzt mit den Briefen?

Ja , ja , natürlich , Sie wissen schon. . . Wie¬
viel?  Ueber 500 täglich immer noch? So ? Heute
«tt der ersten Post allein 400! So ! Ich habe doch
den Aufruf an die Zeitungen gegeben und an den
Rundfunk . . . Keine Wirkung gehabt ? Doch? So?
Selche?"

Auf der Kattenturmer Heerstraße fuhr ein
Radfahrer gegen einen Baum und verletzte
sich hierbei ganz erheblich. Er wurde dem
Willehadhaus zugeführt.

Zwei Kraftwagen stießenauf der Kreuzung
Sögestraße, Knochenhauerstraße, zusammen.
Es entstand nur Sachschaden — Ecke Söge¬
straße, Am Wall, stießenzwei Motorradfahrer
zusammen, wobei nur Sachschaden entstand.
— Auf der Straße Häfen stießen zwei Kraft-
wagen zusammen. Es entstand nur leichter
Sachschaden. Ein beteiligter auswärtiger
Fahrer soll betrunken gewesen ein.

Volkszählung und Evangelische
Kirche

Um eine Uebersicht zu gewinnen , wie die Zuge¬
hörigkeit zu den einzelnen Kirchengemeinden stch
zahlenmäßig gestaltet und wie dieselbe sich auf die
Stadt verteilt , werden die Zähler bei den evangeli¬
schen Haushaltungen fragen , zu welcher Kirchen¬
gemeinde — bei St . Stephan : und St . Pauli zu
welcher Einzelgemeinde — sich der Haushaltungs¬
vorstand rechnet. Die Feststellung ist für die Bre-
mische Evangelische Kirche von großer Bedeutung,
weshalb sowohl an die Haushaltungsvorstände wie
an die Zähler die Bitte gerichtet wird , die Beant¬
wortung der Frage bezw. den Vermerk darüber ge¬
wissenhaft vorzunehmen . Wer sticht ein eingeschrie¬
benes Mitglied bei einer Gemeinde ist, gibt an , zu
welcher Gemeinde er sich etwa auf Grund von vor¬
genommenen Amtshandlungen oder von Kirchen-
besuch rechnet bezw. sich gefühlsmäßig zugehörig be¬
trachtet . Es wird ausdrücklich bemerkt, daß die
Feststellung nur statistischen Zweckendient und nichts
mit der Kirchensteuer oder sonstigen Verpflichtungen
zu tun hat.

Der freundliche Herr seufzt: „Also die Wirkung
war die, daß jetzt genau soviel Briefe kommen, —
aber die meisten eingeschrieben!" -

,MolcheAussichten haben die Antragsteller?"
„Das ist nicht in einem Satz zu sagen. Erstens

sind wir hier für diese Anträge unzuständig , wie
immer wieder betont werden muß. Und dann —
man muß da leider wahrscheinlich etwas Master in
den Wein gießen. Denn die Leute scheinen vielfach
in ihrer Freude das Gesetz recht ungenau  ge¬
lesen zu haben!

Einmal heißt es von dem Ehedarlehen : bis zu
1000 Mark ! Da rechnet nun gleich jeder mit 1000
Mark . In dielen Fällen wird es weniger sein, —
1060 Mark sind die Höchstgrenze, die bewilligt wer¬
den kann!

Dann : es ist ein Darlehen!  Der Staat kann
es sich nicht leisten, jedem neugebackenen Ehepaar
ein so üppiges Hochzeitsgeschenk auf den Tisch zu
legen. Es muß — wenn auch in äußerst geringen
Raten — zurückgezahlt werden ! Ein Prozent monat¬
lich! Wer beispielsweise 600 Mark bekommt, muß
monatlich 6 Mark zurückzahlen. Das Geld soll 'die
Wirtschaft ankurbeln , und zwar ganz bestimmte
Zweige ! Es wird also nicht in bar gegeben, sondern
in Wertscheinen für Möbel und Hausrat ! Die Be¬
dürftigkeit der Antragsteller wird von den Bezirks¬
und Finanzämtern geprüft.

Und dann etwas sehr Wesentliches, was Wohl sehr
viele einfach übersehen. Durch dieses Gesetz sollen
möglichst viele Frauen aus den Betrieben genommen
werden : das Ehedarlehen ist nur für solche Paare
bestimmt, bei denen die Frau mindestens bis zu
einem gewissen Zeitpunkt berufstätig war oder ist,
bei der Heirat ihre Stellung aufgibt und sich ver¬
pflichtet, keine neue Stellung anzunehmen , solange
nicht das Einkommen des Mannes unter 125 Mark
monatlich sinkt!"

Frühestens ab 1. August!
„Welches ist der richtige Weg für die Anträge,

und wann werden die ersten Ehedarlehen ausgegeben
werden ?"

„Was ich vorhin andeutete , ist alles bereits aus
dem Gesetz zu entnehmen . Die Ausführungsbestim¬
mungen werden in den nächsten Tagen erscheinen;
die wird man erst einmal abwarten müssen! Zu¬
ständig  für die Eingaben sind die Bezirks¬
ämter!  Die Eingaben selbst sind auf Fragebogen
zu machen, die bis zum l . Juli ausgegeben werden.
Die ersten Darlehen werden nicht vor dem I . August
ausgegeben werden können. Denn diese Mittel kom¬
men ja aus der sogenannten Ehestandshilse , den
Abgaben , die die Unverheirateten zu zahlen haben.
Und die werden erst ab 1. Juli fällig ."

„Und mit wieviel Darlehen rechnen Sie ?"
„DaS ist schwer zu sagen. Fürs erste Jahr sollen

150000 Brautpaare bedacht werden. Das hängt
natürlich von den Eingängen der Ehestandshilfe ab
und der Zahl der sich meldenden Bewerber . Daß
diese sehr groß sein wird , beweist die Zahl der
Eingänge , die wir hier trotz Unzuständigkeit haben.
Wieweit dabei die Antragsteller aber die gesetzlichen
Bedingungen erfüllen , bleibt abzuwarten !"

Die Jagd nach dem Tausendmarkschein ist nicht
ganz so einfach, wie manche Bewerber träumen

Mario Mohr.

Vs. MichMatthaUee
Der Deutsche Bankbeamten -Berem E. V., Zweig¬

verein Bremen , veranstaltete gestern abend im
Parkhaus eine sehr gut besuchte öffentliche Kund¬
gebung, die durch eine Ansprache des Reichsstatt¬
halters Pg . Rover  und die Teilnahm « des Se-
natspräsidenten Pg. Dr . Markert  eine besondere
Bedeutung erhielt . Unter den Teilnehmern befand
sich der Präsident der Bürgerschaft , Pg . Kurt
Thiel .«. Nach einleitenden Musikvorträen er-
öffnete der ZweigvereinS -Vorsitzendr H. Mar-
quardt die Veranstaltung mit einer kurzen An¬
sprache. Er stellte fest, daß 80 Prozent aller Bank¬
beamten Bremens dem Zweigverein angehören und
daß es hier keinen jüdischen Bankangestellten oder
Direktor gegeben habe. Nachdem er den Reichsstatt¬
halter und den Senatspräsidenten begrüßt hatte , er¬
teilte er dem Führer der deutschen Bankangestellten

Va. Rudolf Lemer
das Wort . Die Revolution , die wir jetzt erleben,
so führte der Redner aus , ist die gewaltigste, die
je ein Volk erlebt hat . Sie hat das Ziel , daß sich
jeder Deutsche von Grund aus ändert . Jeder müsse
das Große unserer Tage innerlich miterleben : „Wir
haben uns zum Ziel gesetzt die Aenderung des
Staatswesens in Deutschland . Wir find immer der
Meinung gewesen, daß die Not unseres Volkes nicht
Gottes Fügung ist.

Wenn die deutsche Mutter oft nicht wisse,
wie sie ihren Kindern Brot geben solle, so
ist diese Not durch unfähige Charaktere und
unwürdige Instinkte über unser Volk ge¬

kommen.
Heute muß es heißen : erst kommt das Wir , dann

das Ich . Die Grundlage einer Volksgemeinschaft
müsse die Kameradschaft sein. Man dürfe den Men¬
schen nicht nach dem Beruf , den er ausübt , beur¬
teilen , sondern man müsse nach seinem Charakter
fragen . Nicht Gleichmacherei wollen wir erreichen,
sondern Unterordnung und Disziplin.

Wr stehen »och mitten drin in der
nationalsozialistischen Revolution.

Männer , die wahre Nationalsozialisten sind, müssen
die Geschicke Deutschlands in die Hand nehmen.
Es war und ist auch heute nicht möglich, daß
mehrere -Gewerkschastsrichtungen in Deutschland ihr
Interesse vertreten . Früher gab es in den Gewerk¬
schaften kein geschlossenes Ganzes , jetzt aber , wo >eS
keine politischen Parteien mehr gibt, ist die Zeit
gekommen, etwas Ganzes zu schaffen. Jetzt können
wir sagen:

Die Deutschen Bankangestellten sind stch einig.
Das große Ziel heißt Arbeit an unserem Vater¬

land . Der Nationalsozialismus ist uns ein Garant
dafür , daß jeder Arbeiter einst soviel Lohn erhält,
daß er seine Familie ernähren kann. Kein neuer
Berussdünkel soll geschaffen werden , sondern die
völlige Verbundenheit jedes einzelnen mit dem gan¬
zen deutschen Volk.

Das deutsche Volk will seine Ehre wiedergewinnen.
Vor allem aber heißt es für uns Nationalsozialisten:
Wir wollen keine Worte , wir wollen Taten sehen.

Höchste Ausgabe der nationalsozialistischen Führer
ist es, den nationalsozialistischen Geist an den Arbeits¬
stätten zur Wirksamkeit kommen zu lasten. Ich werde
dafür sorgen, daß die deutschen Banken wieder
Arbeitsstätten werden , zu denen die Angestellten mit
Freuden gehen. Die deutschen Bankangestellten
sollen wissen, daß sie nicht irgendeiner Aktiengesell¬
schaft, sondern der ganzen Nation dienen.

Ich werde dafür sorgen, daß alle meine Kollegen
in der neuen Organisation , die wir schaffen, sich be¬
heimatet fühlen und meinen ganzen Einfluß geltend
machen, daß die Banken nicht die Hyänen , sondern
die Diener der Volkswirtschaft sein müssen.

Es kommt nicht darauf an , dah möglich viel
Dividenden gezahlt werden , sondern wir werden
einst fragen , wieviel arbeitslose Bankangestellte sind
wieder eingestellt worden.

Wir werden dafür sorgen, daß die von den Bank¬
beamten geschaffenen sozialen Einrichtungen erhalten
bleiben . Darüber hinaus muß die Penstonskasse
weiter gestärkt werden . Sämtliche Bankangestellte
müssen in ihr versichert sein.

Wir beurteilen die Gewerkschaften nicht nach ihrem
Namen , sondern nach ihrer Leistung. Immer und
immer wieder muß es zum Bewußtsein kommen: Wir
dienen nur dem neuen deutschen Staat.

Schmarotzer , die auf Kosten anderer leben, dulden
wir in unserem Staate nicht. Es wird wahrschein¬
lich in aller Kürze bestimmt werden , daß das Staats¬
bürgerrecht des einzelnen davon abhängt , ob er im
Sinne unserer Idee organisiert ist.

Es wird auch in kurzer Zeit nur noch eine Partei
geben, die nationalsozialistische Partei.

Wer sich nicht selbst am Wiederausbauwerk be¬
teiligt , den werden wir zwingen, mitzuarbeiten ."

Der Redner wandte sich dann gegen die hohen Ge¬
hälter : „Wir arbeiten nicht, um ein möglich; hohes
Bankguthaben zu besitzen, sondern um im Buch der
deutschen Geschichte einen guten Namen zu haben.
Jeder Deutsche müsse bestrebt sein, ein guter , voll¬
wertiger Nationalsözialist zu sein.

Solange wir Partei find, wird der Kampf nicht
aufhören . Einmal aber müssen wir sagen können:

Mver Wicht ach der
„Das nationalsozialistisch « deutsche Volk"

Ein großer Feind erwächst uns wieder : drr von
Tag zu Tag größer werdende Egoismus . Es gilt
ihn auszurotten aus der Seele des deutschen Volkes.
Unser aller Losung, nicht zuletzt die des wirtschaft¬
lich Stärkeren heißt : Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz.

Bei dem Umbau der deutschen Banken werden
wir als gleichberechtigte Mitglieder des deutschen
Volkes mitwirken.

Glauben und Opfermut müssen in allen Herzen
einkehren. Der Weg, den uns unser Führer führt,
ist dornig , aber er führt zur Freiheit des deutschen
Volkes."

Nach dieser mit starkem Beifall aufgenommenen
Rede und dem gemeinsamen Gesang des Deutsch¬
land -Liedes sprach

Reichsftatthalker Va. Rover
In der stolzen Hansestadt Bremen sei der Na¬

tionalsozialismus , so führte Pg . RLver zunächst aus,
erst verhältnismäßig spät zum Durchbruch gekom¬
men. Es blieb lange bei der sprichwörtlichen Wen¬
dung, es könnte alles so weiter gehen, wie es bisher
gelaufen ist. Der Bremer ist ein Mensch für sich,
der „am Fenster für die Welt " einen besonderen
Platz einnimmt , und es war für uns National¬
sozialisten sehr schwer, hier an der Wasserkante zur
rechten Zeit in unser bremisches Volk hineinzu¬
kommen.
„Wir stehen erst am Ansang des großen Werdens ".

In der Zukunft werden wir noch Ungeheures zu
leisten haben . Wenn Deutschland genesen soll, muß
das Geld wieder seinem eigentlichen Zweck zuge¬
führt werden , und es wird Zeit , daß der deutsche
Mensch wieder anfängt auch im Geldwesen anders
zu denken. Wirtschaft und Geldwesen sind untrenn¬
bar miteinander verbunden.

Aber nicht die Wirtschaft bestimmt die
Politik , sondern die Politik die Wirtschaft.

Es ist notwendig , sich rechtzeitig für die Entschei¬
dungsstunde vorzubereiten . Wir Nationalsozialisten
fassen den Sinn des Lebens nicht für ein Diesseits,
sondern für ein Jenseits aus.

Auf dem Gebiet des deutsche» Bankwesens
sind grundlegende Aenderungen nötig.

Um das Dritte Reich zu bauen , muß eine groß¬
zügige Schulung aller stattfinden . Das Ziel Adolf
Hitlers ist ein Hochziel. Handeln wir nach den
Grundsätzen unseres Führers . Den neuen deutschen
Menschen zu verwirklichen ist unsere heilige Auf¬
gabe. Mit dieser Verwirklichung beginnen wir am
besten bei uns selbst. Die harte Schule , durch die
unser Volk gehen mußte , hat manchem erst die
Augen geöffnet. Jeder hat die Pflicht , das Wollen
unseres Führer im innersten Sinn zu erfassen. Das
Schicksal hat uns ausersehen , zu opfern und zu
kämpfen, die Lorbeeren können wir nicht mehr
pflücken. Wir müssen uns damit abfinden , daß wir
auf einem Raum leben, der viel zu klein ist.

Es ist notwendig , sich treiben zu lassen von dem
Stolz der Nation und dem Stolz der Rasse. Mehr
als das tägliche Brot bedeutet uns die deutsche Tra¬
dition . Die neue Zeit will die alten Rechte wieder
zur Geltung bringen : das deutsch« Blut , die deutsche
Erdmasse, das Verstehen der deutschen Mutter . Wäre
Hitler nicht rechtzeitig von Hindenburg beauftragt
worden , Deutschland stände längst in Flammen.

Es reicht nicht aus , daß wir uns berufsständisch
zusammensetzen: wir müssen politisch werden . Weil
der deutsche Kaufmann nur wirtschaftlich, nicht po¬
litisch dachte, mußte kommen was kam. Der Jude
wird uns nichts erspart lassen; lernen wir von ihm,
wie wir es nicht machen sollen.

Der Kampf Adolf Hitlers ist ein Rassenkamps.
Deutschlands Rasse ist das Herz der weißen Rasse.
Mit besonderer Betonung sagte der Reichsstatthal¬
ter : „Den Herren , die da sagen, im März oder
im Herbst des nächste» Jahres werden wir das Erbe
der Nationalsozialisten antreten , sagen wir , ihr wer¬
det euch schneiden.

Wir werden nicht vor diesen Leuten zu Kreuze
kriechen und wir lassen uns nicht um die Früchte
unserer Arbeit und unseres Kampfes bringen . Wir
werden uns auch nicht ändern , sondern die alten
Revolutionäre bleiben. Auch in der Standesgruppe
der deutschen Bankbeamtcn ist der erste Dienst:
Deutschland. Kämpser braucht Adolf Hitler , Mit¬
arbeiter.

Indem der Reichsstatthalter zur Weihe des Hitler-
banners der Bremer Fachgruppe überging , stellte er
unter brausendem Beifall noch folgendes fest:

Im Banner als unserem Symbol liegt die ganze
Weltanschauung Adolf Hitlers.

Es wehen heute noch über Deutschland zwei Ban¬
ner . Auch das wird sich ändern , wenn wir das ganze
deutsche Volk erobert haben , wenn wir nach dem Be¬
fragen des deutschen Volkes in vier Jahren ein
reines nationalsozialistisches Kabinett haben . Das
neue Deutschland wird das Symbol bekommen, das
dem Sinne des Führers entspricht. Wir wissen, es
kommt die Stunde , wo wir nur ein Banner haben.

In der Regierung eines Volkes soll nur ein Mann,
nur ein Wille herrschen.

Für uns gibt es nur das Deutschland Adolf Hit¬
lers , dessen 85 Punkte nach menschlichem Ermessen
von jedem Deutschen anerkannt werden können.
Einen Hitler , unseres Volkes Erlöser , wird eS in

Veemer KundaebuW
tausend Jahren nicht wieder geben. Der Reichsstatt¬
halter weihte dann das Banner , worauf die Ver¬
sammlung begeistert das Horst-Wessel-Lied sang.

Zum Abschluß der imposanten Kundgebung über-
brachte

SenatsprSfident Dr. Market
die Grüße des Senats , der gleichzeitig einen Appell an
die Beamtenschaft richtete, sich mit ganzer Kraft im
Sinne Hitlers für den Wiederaufbau einzusetzen.
„Wir müssen uns zu der Wahrheit durchringen , daß
wir nicht der Wirtschaft wegen leben, sondern einem
Ziel zustreben, das durch unser Blut gegeben ist! Der
Bankbeamtenverein in seinem nationalsozialistischen
Geiste solle mithelfen , unserer Stadt wieder die Stelle
zu erobern , die ihr gebührt ."

Die Kundgebung endete mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf unsern Führer.

Mu.

Tag des Sundes
Auf Grund der vielen Nachfragen zum Werbe«

umzug (Tag des Hundes ) am Sonntag , dem 25. Juni,
teilt der Werbeausschuß mit , daß die Teilnahme am
Umzug nicht von der Vorlage einer Ahnentafel des
Hundes abhängig ist. Erforderlich ist jedoch, daß der
Hund einer rassenmäßigen Zucht entstammt . Die Be¬
sitzer von Spezialrassehunden , z. B - Englischen Bull¬
doggen, Französischen Bullt , Möpsen , Pecking-Palast«
Hunden, Japan Chin , Chow-Chow, Malteser , Dal¬
matiner , Neufundländer , sämtlichen Terriern , Zwerz-
und Spitzhunden , sowie der nicht erwähnten Rassen
werden gebeten, ihre beabsichtigte Teilnahme baldigst
mitzuteilen , da gegebenenfalls für diese Nassen noch
Schilder angefertigt werden müssen. Es wird ferner
darauf hingewiesen, daß der Umzug für die Kino-
Wochenschau gefilmt wird . Jegliche Auskunft erteilt
der Obmann des Werbeausschusses, Pol .-Hauptw.
H. Altermann , Weberstr . 11.

I
Mittwoch , 1t . Juni 193»

L.tü Zeitangabe — Wetterdienst— Landwirtschaftlicher
Morgensunk: Mitteilungen über Tierzucht. 6.00 Mor¬
gengymnastik. 6.15 Zeitangabe, Wetterdienst. 6.20
Frühkonzert. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Wiederho¬
lung der Abendmeldungen. 7.10 Morgensvruch für die
Nordmark. 7.20 Fortsetzung des Frühlomeris . 8.00
Morgengymnastik. 8.15 Wetterdienst. Juristischer Haus¬
frauenfunk. 8.30 Zehn Minuten Funktechnik. 10.50 Nach.
richtendienfl. 11.00 MusikalischerSchulfunk: Landsknechts¬
und Soldatenlieder. 11.30 Mittagskonzert. 12.00 Zeit¬
angabe, Wetterdienst, Meldungen für die Binnenschifs-
sahrt. 13.00 Börsenfunk., Hamburger Frucht- und Ge¬
müsemarkt. 13.10 Wetterdienst, Weser-Wasserstand, Krimi¬
nalmeldungen. 13.15 Schallplattenkonzert der Fnnkwer-
bung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10 Nordische Musik
auf Schallplatte». 15.00 Börsenfunk. 15.40 Schiffahrts-
sunk. 16.00 Nachmittagskonzert. 17.00 Frauenleben in
altgermanischer Zeit. 17.30 Die neue Hansa. 18.00
Das bunte Programm. 18.40 Frankfurter Abendbörse,
Vorberichtüber den Donnerstag-Rindermarkt. 18.50 Wet¬
terdienst. 19.00 Stunde der Natipn: Helgoland, da» Bild
einer Insel im deutschenMeer. 20.00 Edvard-Grieg-Kon-
zert. 21.00 Erste Abendmeldungen. 21.20 Seid einig,
einig, einig! Ein Ausruf. 22.10 Nachrichtendienst, Zeit¬
angabe, Wetter-, politischeund andere Meldungen, Sport -,
lokale und Kriminalnachrichtcn. 22.20 Zeitfunk. 22.30
Unterhaltungskonzert.

Wetterbericht
Die Wetterlage hat eine erneute Befestigung erfahren,

die der erwartete Durchstoß einer evtl. Störung naq
der Nordsee zu durch eine schnelle nachrückendeLust-
druckanstiegswelleverhindert wurde. Auch das von der
Ostsee südwestlicheTiefdruck, das jetzt über dem Kanal
liegt, ist belanglos geworden, daher bleibt der Hochdruck
über Südskandinavien und Finnland wetterbestimmeni
für Norddentschland. Es kann weiterhin mit meist
heiterem Wetter bet stärkerem Temperaturanstieg ge<
rechnet werden, das Auftreten von einzelnen Gewitter»
ist jedoch nicht unmöglich.

Voraussage für den 14. Juni 1933: Mäßiger Ost
bis Südost, leicht bewölkt, meist trocken, ziemlich warm.

Aussicht für den 15. Juni : Voraussichtlichbei östliche«
bis südlichen Winden meist heiter und trocken mit
steigernder Erwärmung.

Orgelstunde im Dom.
Donnerstag, 19 Uhr, Orgelstunde. An der Orgel:

Musikdirektor Rich. Liesche. Im Programm Werke von
Pachelbel (Präludium, Fuga und Chiaconna), Buxtv-
hude (Choralvorspiel), Vincent Lübeck (Präludium und
Fugs E-Dur) und Joh . Seb. Bach (Präludium und
Fuge H-Moll>. Eintritt frei. Bortragssolge an der
Kirchentür.

Bremer Wochenmartt
Wie immer Dienstags, so lag auch diesmal eine

leichte Müdigkeit über dem Wochenmarkt, trotzdem die
Preise zum Teil gleich hoch bleiben oder sogar noch
weitergefallcn sind. So kostete die Butter stellenweise
RM. 1.20, anderswo war der Preis . noch immer sür
Schlagenbutter RM. 1.25, Mollereibutter stand auf dem
alten Preis von 1.35 RM. Die jungen Hähnchenwerden
immer fleischiger, sie kosten RM. 1.00 und RM. 1.10,
Hühner von 70 Pfg. an, Enten RM. 1.10. Eier Stück 7,
auch wohl 10 Stück 68 Psg., Enteneier Stück 7 Pfg.

Der Obstmarktwird jetzt auch mehr durch die heimischen
Produkte bereichert, die Bananen, die noch immer Pfund
25 Psg. kosten, sind schon mehr und mehr entbehrlich,
denn die schönste Frucht des Frühsommer, die Erdbeere,
ist heute schon für 50 und 60 Psg. zu haben. Kirschen
von 30 Pfg. an, Stachelbeeren 20 und 30 Pfg. Citronen
im Preis unverändert. Tomaten 40, 45 und 50 Pfg.,
Gurken Stück 30 Pfg. durchweg, Salat von 5 Psg. an,
Radieschen 2 Bund 15, neue Kartoffeln, sie lassen
sich schon schraven, Pfd. 10 Pfg., Erbsen Pfund 40
und 50 Pfg., Wurzeln Bund 15, Blumenkohl von 80
Psg. an, Mairüben 20 Pfg., Kohlrabi Knolle 10, 8
Stück 25 Psg., Spinat 2 Pfd. 2b Pfg., ScheerkohlPsd.
10 Pfg., SvitzkohlPsd. 15 Pfg., Saueramvfer Psd. 40 Psg.
Der Svargel gerät jetzt schon mehr ins Hintertreffen,
trotzdemer in vrima Qualität nach wie vor zu mäßigen
Preisen zu haben ist.

.Hiermit bewerbe ich mich um einen Taufendmarkichein"

..Ehedarlehen fördert HeiratSlult"
Abee nicht alle Vliilenlriiume reifen
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Fang und Bedeutung des
deutschen Herings

Mit Beginn dieses Monats ist auch wieder Leben
in die Flotten der deutschen Treibnetzfischereien ge-
' ninen , da der „Matjeshering " (Fetthering ) sich in
der Nähe der Shetlandinseln eingestellt hat . Den
ganzen Winter über haben die Heringslogger auf¬
gelegen, wie jeder Bremer weiß , der den Begesacker
Hafen mit offenen Augen gesehen hat . ES handelte
sich um die Schisse der Bremen -Begesacker Fischerei-
Gesellschaft, die im vorigen Jahre allein 20 Motor¬
logger und 28 Dampflogger unterhielt . Damit über¬
trifft diese Gesellschaft die übrigen 4 deutschen He¬
ringsfischereien , die ihren Sitz in Emdcn und in
Leer i . Ostfr . haben , um ein beträchtliches . Um
einerseits eine kleinliche Konkurrenz zu vermeiden,
andererseits aber einen geregelt «» Absatz zu sichern
und die Einfuhr aus dem Auslande möglichst zu
verringern , haben sich diese 5 Fischereien bereits vor
dem Kriege , im April 1913, in der Deutschen He«
ringshandels -Gesellschaft, die ihren Sitz in Bremen
hat , zusammengeschlossen.

Der Kampf dieser Gesellschaft gilt vor allem dem
alten Borurteil , der ausländische Hering werde an
Güte nicht von dem deutschen erreicht . Gewiß sind
die schottischen Fischer wegen der Nähe der Fang-
plätze günstiger gestellt, aber durch den Fang mit
dem sogenannten Treibnetz , wie er von den genann-
ten deutschen Gesellschaften ausschließlich betrieben
wird , ist der Hering in enem derart guten Zustande,
daß er, blutfrisch geschlachtet und auf See gesalzen,
ein wunderbar zartes und weißes Fleisch ausweist.

Wenn man bedenkt, daß alljährlich über 50 Pro¬
zent des Gesamtbedarfz an Heringen aus dem Aus-
land , besonders Holland und Großbritannien , einge¬
führt werden , dann müssen alle Kräfte angespannt
werden , um diesem unerträglichen Zustand ein Ende
zu machen. Bekanntlich hat die Regierung wirksame
Hilfe geleistet durch den Neubau von 30 Loggern,
die zum größten Teil schon für diese Fangzeit in
Dienst gestellt find. Diese Schiffe , von denen die
Bremen -Vcgesacker Fischerei allein 12 erhält , find
alle auf deutschen Wersten und nur aus deutschem
Material hergestellt . Durch starke Dieselmotoren
von 130 PS . getrieben , können die 7 Meter breiten
und 30 Meter langen Logger 8 bis 9 Knoten fahren.
Da Mannschaftsrämne sowohl im Vorderschiff wie
im Hinterschiff eingebaut find, können 17 Mann Be¬
satzung auf jedem Schiffe untergebracht werden . Für
die kleinen Hafenstädte bedeutet das «ine Indienst¬
stellung von über 500 arbeitslosen Seeleuten . Außer¬
dem werden die Landbetriebe mindestens ebensoviele
Leute für die Verarbeitung der Fänge einstellen.
Damit sind rund 1000 Familien wieder in das
Erwerbsleben eingeschaltet . Am erfreulichsten und
am bedeudsamsten für die deutsche Wirtschaft ist es
aber , daß die deutschen Loggergrsellschasten hoffen,
ihre bisherige Anladung von 300 000 Tonnen um
Mindestens 100 000 Tonnen vergrößern zu können.

Von der Arbeit und den Mühen , di« den See-
Mann auf der Hochsee erwarten , macht sich jedoch
der geruhsame Bürger , der sich seinen Rollmops in
aller Gemütlichkeit schmeckenläßt , kaum einen rich¬
tigen Begriff . Jeden Abend muß das große Treib¬
netz von etwa 4 Kilometer Länge und 15 Meter
Breite ins Wasser gesetzt werden , wo eS, von un¬
zähligen Bojen gehalten , wie eine senkrechte Wand

20 oder mehr Meter unter der Wasseroberfläche
steht, damit der in ungeheueren Schwärmen wan¬
dernde Hering mit seinen Kiemendeckeln in den
Maschen festhakt. Wer sich ein anschauliches Bild
von der Art und Weise dieser Fangart machen will,
dem sei die vorbildliche Ausstellung m der fischerei»
biologischen Abteilung unseres Museums empfohlen.

Wenn am nächsten Morgen das Netz von den
Fischern hochgeholt wird , um den gleißenden , blin¬
kenden Schatz aus den Maschen zu schütteln dann
müssen sie oft stundenlang an Deck stehen. Aus¬
schlachten, Einsalzen der Heringe und Trocknen der
Netze nehmen die Leute , die am Gewinn beteiligt
sind, oft so in Anspruch, daß sie in einem guten
Fanggebiet tagelang kaum zu einigen Stunden
Schlaf kommen.

Meist bleibt der Logger 4 Wochen unterwegs.
Wenn er seine 500 bis 800 Kantjes (Tonnen ) ge¬
laden hat , wird die Heimreise 'angetreten , die ihn
etwa nach Vegesack führt . In dem ausgezeichneten
Werbefilm , den mir der Direktor der D . H. G.
freundlicherweise vorführen ließ , steht man , wie die
Kantjes sofort ausgeladen und den Packerinnen
übergeben werden , die zusammen mit den Sortiere¬
rinnen die Heringe in versandfertige Tonnen von
etwa 105 Kilo Nettogewicht umpacken. Diese Arbeit
ist notwendig , da die KantjeS bei der Anladung nur
noch SL gefüllt sind, weil die Heringe während der
Seereise dichter zusammengerückt sind. So ergaben
nach der Statistik der D. H. G- die 380 490 Kantjes,
die im letzten Jahr von den Heringsloggern ge¬
landet find, nur 291 290 Faß.

Jeder Logger führt in der Regel 6 Reisen aus,
die immer weiter südlich gerichtet sind, bis sie Ende
November im Kanal enden . Die Annahme , daß die
Heringe große Wanderungen von Norden nach Süden
ausführten , ist von Fr . Heincke, dem früheren Di¬
rektor der Biologischen Anstalt auf Helgoland , vor
35 Jahren durch eingehende Untersuchungen wider¬
legt worden . Er stellte fest, daß der Hering mehrere
Raffen bildet , die zeitlich und räumlich nacheinander
schwärmen und laichen . Dr . Schnackenbock, der
Leiter der Fischereibiologischen Abteilung in Ham¬
burg , hat gefunden , daß der sogenannte Bankhering,
der von August bis Oktober auf der Doggerbank
laicht , als durchaus beherrschende Raffe angesehen
werden muß.

Wie wir aus der Geschichte der Hanse wissen, ist
die Fangwelse mit dem Treibnetz sehr alt . Neuer¬
dings benutzen nun die Dampfer der Hochseefische¬
reien ein Schleppnetz, das in einer Tiefe von 100
Metern durch das Wasser gezogen wird , zum He¬
ringsfang . Da es aber für die zarten Heringe un-
vorteilhaft ist, sie solchen Druckspannungen auszu¬
setzen, stehen diese Heringe , abgesehen davon , daß sie
wegen der kleineren Schisfsbesatzung nicht sofort
verarbeitet werden können , sondern auf Eis gelegt
werden , in Aussehen und Geschmack denen der
Treibnetzfischereien nach.

ES ist aber zu begrüßen , daß von den tzochsee-
fischern noch ein gewisser Anteil geliefert wird , da
im Interesse des außerordentlich hohen Nährwertes
die Bedeutung des Herings als billiges Volks-
nahrungsmittel garnicht hoch genug eingeschätzt
werden kann . Dr . XI«veo1m »en

Auf Gut Ho- ehE bei St . MagrnrS

LehrwirMaft für Schweinezucht
Mitten in der Heide, in allernächster Nähe Bre¬

mens , ist im Jahr « 1928 die staatlich anerkannte
Lehrwirtschast für Schweinezucht Hohchorst von der
damaligen G. K. Lahufenfchen Gutsverwaltung und
dem Verband Stader Schweinezuchtgenossenschasten
gegründet worden . Die Gründung dieser Lehrwirt-
fchaft muß als eine Selbsthilfe der Schweinezüchter
beS uralten nordwestdeuHchen Schweinezuchtgebietes
angesehen werden . Sie wollten in nächster Nähr
eine Stätte haben , wo alle Fragen der Schweine¬
zucht, -mast und -Haltung ausprobiert und gepflegt
werden . Durch ihre günstige Lage ist die Lehrwili¬
schest von ganz Mittel -, West- und Süddeutschland
sehr bequem zu erreichen. Um ihren Aufgaben ge¬
recht zu werden , hat die Lehrwirtschast einen stän¬
digen Tierbepand von 60 Zuchtsauen , 2 Deckebern,
150 Ferkel und 150 Mastschweine. Gehalten wird
das hamwversche veredelte Landfchwein , es sind aber
auch zu Lehrzwecken Vertreter anderer Rassen vor.
Handen. Die Sauenherde ist gut durchgezüchtet und
finden wir das beste Blut unseres veredelten Land¬
schweines in der Herde vor . Die weiblichen Zucht¬
tiere sind In einem 100 Meter langen Holzstall , soge¬
nannten Lochowstall, untergebracht.

Der Stall hat während der fünf Jahre seiner Be¬
nützung sehr gut « Dienste geleistet. Die Aufzucht,
»rgebnisse find als gut anzusprechen . Die verschie¬
densten Inneneinrichtungen find in diesem Stall an¬
gebracht , so daß den Besuchern und KursuSteil-
teilnehmern Gelegenheit geboten ist, Zweckmäßiger
«nd Unzweckmäßiges kennen zu lernen . In den
Nusläusen , die in großer Zahl ring ! um den Stall
liegen , befinden sich einsache, primitive Hütten , die
aus dem verschiedensten Material erbaut sind. Hier
find die Zuchteber , tragende Sauen , Läufer usw.
Sommer wie Winter untergebracht . Der Maststall
ist ein Massivstall mit sehr viel Licht, dessen Buchten-
anocdnung und Einrichtungsmaterial sehr vielseitig
gestaltet ist.

Die Arbeit der Lehrwirtschast wird überprüft von
einem Kuratorium , das jährlich einmal zusammen,
tritt und Richtlinien für die Weiterarbeit angibt . Die
Mittel , mit denen die Lehrwirtschast ihren Aufgaben
gerecht werden will , sind Veröffentlichungen , Vor.
träg « über Erfahrungen und Versuchsergebnisse, Be¬
schickungen von Tagungen und Schauen , Führungen
von Einzelbesuchern , Vereinen und Schulen durch
den Betrieb . Abhaltung von 1-, 2—Ztägigen Lehr-
ganzen , an welchen alles teilnehmen kann , was sich
auf dem Gebiet der Schweinehaltung interessiert.

Anläßlich solcher Lehrgänge wird der Betrieb ein-
gehend besichtigt und erklärt , die praktische Fütte¬
rung in Augenschein genommen . Außerdem finden
in wechselnder Reihenfolge Vortrage von anerkann¬
ten Fachleuten statt . Als eine der Hauptaufgaben
müssen die ständig lausenden 4- und Owöchigcn Lehr¬
gänge angesehen werden . Mit jedem 1. eines Mo-
nats beginnt ein Lehrgang . Hierzu kann sich alles
einsinden vom Akademiker bis zum künftigen Meister
der Schweinezucht . Gleichfalls nehmen Damen an
diesen Lehrgängen teil . Die praktische Unterweisung
erhalten die Teilnehmer in der Hauptsache von dkm
Lehrmeister der Schweinezucht und den theoretischen
Unterricht von dem Leiter der Landwirtschaft . Die
praktische Ausbildung bezieht sich auf Pflege und
Fütterung der verschiedenen Altersklassen , Geburts¬
hilfe , Tätowieren , Kastrieren von männlichen und
weiblichen Fcrseln , Zuchtanswahl der Ferkel , Ab¬
setzen der Sau und deren Behandlung darnach . Be¬
obachtung des Rauschens , Zulassens der Tiere , Wä-
gungen des Bestandes , Feststellung der Zunahmen

und der Rentabilität , Pflege von kranken Tieren,
Zuchtbuchführung und Leistungskontrolle , Mischen,
Zuwlegen und Zubereiten deS Futters für die ver.
schiedenen Alters - und Nutzungsklassen, Hüten der
Schweine mit Hütehund , die Technik des Wetde-
gangeS, Transport der Tiere , Stalldesinsektton usw.

In täglich zweistündigem Unterricht hört der
Schüler von den einzelnen Nährstoffen , den ver-
schiedenen Futtermitteln , Futterberechnungen und
Futterzusammensetzungen werden geübt , ständig ein¬
gehend aus das Wirtschaftseigene bezw. am zweck-
mäßigsten zu kaufende Futter . Er hört weiter von
der Entstehung unserer zahlreichen Schwetnerassen,
der Anatomie des Schweines , Typfragen , Zusam¬
menhänge von Typ , Fütterung und Marktsorderun-
gen. Das zahlreich vorhandene Material gibt reich-
lich Gelegenheit zur Beurteilungslehre . Die Zucht-
buchführung , Grundzüge der Vererbung , Zweck und
Durchführung der Leistungskontrolle , Organisationen
der Züchter , Fragen des StallbaueS , die verschiede¬
nen Schweinrkrankheiten und andere - mehr wird
eingehend durchgesprochen.

Im Lause des Unterrichts wird auch auf den
heimatlichen Betrieb der Teilnehmer eingegangen
und findet hierbei ein reger Gedankenaustausch
statt . Ein reiches Arbeitsfeld bei dem es in der
Hauptsache immer wieder daraus ankommt , bei den
Teilnehmern die Liebe zum Tier zu wecken, die Be-
obachtungsgabr und den Blick für das gesunde und
kranke Tier zu stärken. Die Kosten für die Lehr-
gänge find in letzter Zeit wesentlich geringer gewor¬
den. Der 4wöchige KursuS kostet heute 75 RM . ein¬
schließlich Verpflegung und Unterkunft , der Swöchige
150 RM . mit Verpflegung und Unterkunft . Die
VersuchStätigkelt der Lehrwirtschast ist seit Bestehen
eine sehr rege ; sie erstreckt sich auf die Anstellung
von Versuchen in der Hauptsache auf wtttschasts-
«tgene Futtermittel der landwirtschaftlichen Be-
triebs , als auch auf die jeweils billigen Angebote
des Handels.

Die Ergebnisse der angestellten Versuche werden in
den Fachzeitschriften veröffentlicht . Aufgabe der
Lehrwirtschast wird er auch für die Zukunft sein,
praktische Füttcrungsversuche und Haltungsversuche
anzustellen , ganz besonders soll aber der Heran¬
bildung von jungen Menschen zu einem gut aus¬
gebildeten , tüchtigen Nachwuchs Beachtung geschenkt
werden , zu Nutzen und Frommen unserer Landes-
schweinezucht.

Diplomlandwirt Göhner.

Verfahren wegen Veihi.se zum
Meineid

Der Arbeiter Hans Meyer mußte sich vor dem
erweiterten Schöffengericht wegen Verleitung zum
Meineid verantworten . Der Angeklagte , der heute
erst 28 Jahre alt Ist, hat schon eine Reihe von Vor¬
strafen hinter sich. Schon Im Jahre 1922, als
17jähriger , erlitt er eine Freiheitsstrafe . Im Jahre
1980 saß er mit einem anderen UnterjuchungS-
gefangenen , dem Artisten Hartwich , in Geestemünde
im Gerichtsgesängnir . Hartwich ist ein starker
Mann , er produziert sich als Eisenbieger , daneben
„betätigt " er sich aber auch als Zuhälter . Wegen
dieser Verdachts saß er auch in Untersuchungshaft.
Die Anklage gegen ihn war ausgebaut aus die poli¬
zeiliche Aussage eines Zeugen , der gleichfalls im
UntersuchungSgcsängnis saß. Hartwich verabredete
nun mit Meyer , dem Zeugen B ., eben dem, der die
belastende Aussage gemacht hatte , Kassiber zuzu¬

stecken. Hartwich diktierte dem schriftgewandten
Meyer : „Lieber Otto , wenn Du Deine Aussage be¬
eidigst, bin ich drin . Ich habe außerdem noch ein
paar Diebstähle abzumachen . Zwei Jahre Zelt,
klingt das nicht anders als 6 Monate Gefängnis?
Auf Wiedersehen in Oslebshausen ." In einem zwei-
ten Kassiber wurde dem Manne angedroht : „Er
könnte seine Knochen in einem Sack wieder suchen",
wenn er seine Aussage nicht so ändern würde , daß
Hartwich freigesprochen würde.

Der Zeuge blieb fest, wohl hielt er sich aus Angst
einige Zeit verborgen , aber auf seine Aussage hin
erhielt Hartwich 5 Monate Gefängnis wegen Zuhäl¬
terei . Aber auch die Verleitung zum Meineid kam
ans Licht, das Verfahren wurde eingeleitet . Gegen
Hartwich wurde verhandelt , er wurde wegen Ver¬
leitung zum Meineid zu einem Jahr Zuchthaus
verurteilt . Gegen Meyer konnte nicht aus eine
Strafe erkannt worden , er war geflohen und hielt
sich zunächst in Antwerpen , dann auch in Paris auf.
Während der drei Jahre , die er im Ausland zu¬
brachte, hatte er Arbeit und hat sich sehr ordentlich
geführt . Jetzt ist er nach Deutschland zurückgekom¬

men, weil er sich verheiraten will und einen Handel
mit Zeitungen anfangen möcht«. Er wußte , daß ein
Steckbrief gegen ihn lief und stellte sich selbst der
Polizei , die ihn am 20. Mai in Hast nahm.

Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr wegen Beihilfe , nicht wegen Mit¬
täterschaft , zum Meineid . Der Angeklagte , der sicht¬
lich zerknirscht ist, bittet um eine milde Strafe:
„Mein ganzes Leben hängt von diesem Urteil ab ",
so sagt er. Das Gericht ging milde gegen den Ange-
klagten vor , es verurteilte ihn zu 6 Monaten Ge¬
fängnis , unter Anrechnung der Untersuchungshaft.
Ausschlaggebend war , daß der Angeklagte in den
letzten drei Jahren ein anständiges Leben im Aus-
land geführt hat , und daß er keinen Vorteil aus

seiner Handlungsweise gezogen hat.

Kreuzer ..Emden" auf der
Wertreife

Drei ehemalige Matrosen haben den Kreu¬
zer „Emden " aus Leisten und Segeln nach¬

gebildet . Das Modell hat eine Größe do«
acht Metern - Der Vizeadmiral Richard
ster , der Chef der Marine -Station der Nord.
Worte ins Stammbuch geschrieben . Gleich,
zeitig Ministerpräsident Georg Joel , Olden-
bürg , und Reichsstatthalter Röver . Die drei
Matrosen , die gleichzeitig in dem Modell
wohnen , kommen von Wilhelmshaven über
Oldenburg und Delmenhorst und werden nach
einigen Tagen Aufenthalt in Bremen nach
Osnabrück weiterziehen . Die drei Matrosen
verdienen sich ihren Lebensunterhalt durch
Verkauf von Postkarten.

Wochenverkehrdes Flughafens Bremen
vom 5. bis 11. Juni 1933.

In der vergangenen Woche erfolgten auf
dem Flughafen Bremen 180 Starte und Lan-
düngen , davon auf der Linie:

Bremen — Hannover — Prag planmäßig
12 Flüge , 27 Fluggäste . Außerplanmäßig
38 Sonderflüge mit 36 Fluggästen ; 12 Rund-
flüge mit 10 Fluggästen ; 6 Kunstflüger
112 Schulslüge.

Vrsmiscks Umgebung
Große HandwerkerkundgebunsinSldenburg

Dis Neuorganisation durch Sandwerkskämpfe
Oldenburg,  13 . Juni . Eine stark besuchte

Handwerkerkundgebung fand im Ziegelhof statt , bei
der der Handwerkspräsident Havekost  auch Reichs-
statthalter Röver  und Ministerpräsident Joel  be¬
grüßen konnte. Er sprach Statthalter Röver den
Dank des Handwerks aus für sein Wirken für das
Handwerk . Reichsstatthalter Röver hielt eine kurze
Ansprache, in der das Handwerk ermähnt wurde , sich
einzuschalten in den weltanschaulich -politischen Wie¬
deraufbau unter der Führung deS Volkskanzlers,
weil nur auf der Basis dieses politischen Wiederauf¬
baus der Aufbau für die Wirtschastsstände sich voll¬
ziehen lasse.

Dann nahm der Vizepräsident Zeleny  des
Reichsstander des Deutschen Handwerks das Wort zu
einem längeren Referat über das Thema „Ha n d -
werk und Nationalsozialismus " , in dem
er näher darlegte , wie sich das Handwerk einzuschal¬
ten habe. Er erläuterte , wie die Gleichschaltung die
Vorstufe zu der Gründung des Reichsstandes des
Handwerks gewesen sei. Er legte weiter die Art des
organischen Umbaues bei den verschiedenen Betriebs-

Gpeechabend der Ortsgruppe
Lilienthal

Lilienthal,  13 . Juni . Im Saale des
Pg . Albert Wiese  fand der Sprechabend
der Ortsgruppe Lilienthal der NSOAP . statt.
Der Abend war verhältnismäßig gut besucht.
Der Ortsgruppenleiter , Pg . Poschen,  ver¬
las nach der Eröffnung des Sprechabends
zunächst die eingegangenen Bekanntmachungen
der Gaulettung . Pg . Freise  berichtete über
die Gautagung des NS .- Lehrerbundes in Har-
burg und sprach kurz über „ Aufgaben einer
nationalsozialistischen Erziehung " . Jahrzehnte¬
lang hat der Marxismus absichtlich imDienste
des Judentums unsere Volksseele vergiftet.
Bühne , Film , Presse und Kunst , die besser den
Namen Schmutz verdienten , waren die Ka¬
näle , die das Gift über unser Volk gössen.
LoS vom Volk , los von der Volksgemeinschaft,
loS auch von dem Herrgott , das war das
Erziehungsziel des Marxismus . Planmäßig
trieb man Klassenkampf und machte das Volk
gottlos . „ Gottlose haben keine Bindungen,
sie sind reis für Mord , Ehebruch " und alle
sonstigen Gemeinheiten , die nun einmal zu
dem Marxistenparadies auf Erden gehören.
Der Marxismus liegt am Boden , und der
siegreiche Nationalsozialismus erhebt für die
Erziehung zwei Grundforderungen : 1. Hin
znr Volksgemeinschaft , 3 . Hin zum Herrgott
im Himmel . Dafür zu kämpfen ist heiligste
Pflicht . Wird das Ziel erreicht , steht das
Dritte Reich aus granitenem Booen . — Dann
hielt Pg . Müfseunann einen Vortrag über
,Mehrfrag «n " . Er stellte die Lage Deutsch¬
lands im waffenstarrenden Europa dar . Er
zeigte in überzeugender Weise , wie der ge¬
heuchelte Pazifismus im Dienste des inter¬
nationalen Großkapitals steht , oem die ganze
Welt ein Warenhaus ist , in dem eS nun gilt
Gold zu erraffen - Jedes Mittel ist ihm dazu
recht . Nicht ein starkes Deutschland ist für
die starkgerüsteten Nachbarvölker ein Anreiz
zum Kriege , sondern ein ohnmächtigesDeutsch-
land lockt geradezu zum Einfall . Wir müssen
zunächst den Wehrwillen , der von den No-
vemberlingen und ihren Helfern systematisch
gebrochen ist , wieder ins Volk bringen . „ Ue¬
ber tot , alS Sklave " , das ist heldisch , deutsch.
Der Pazifist , der vielfach , ohne daß er es
weiß , Judenknecht ist , sagt dagegen „ Lieber
dreimal Sklave , als tot " . Jeder denkende
Mensch weiß , daß Krieg etwas Schreckliches
ist , er weiß aber weiter , daß er nie aus 'der
Welt zu schaffen ist . In der Natur ist alles
Kampf . Völker sind auch ein Stück Natur.
Nur der Starke hat ein Recht aus 'S Leben.
WwS morsch und schwach ist , geht zugrunde.
Unser Führer will den Frieden . Wer das
Gegenteil behauptet , ist ein Lügner . Er will
aber ein wehrhaftes Volk , das frei auf freier
Scholle kebt und nicht von der Gnade anderer
Völker abhängig ist . Es kann ein Volk in
einer Lage sein , wo Krieg das heiligste Ge¬
bot der Stunde ist . Dann nämlich , wenn es
gilt , dem Volke Lebensranm zu erkämpfen.
Unser Volk kann leicht in diese Lage kommen;
darum heißt eS für nnS ; Deutsches Volk,
werde wehrhaft ! —

Es wird von dem Sturmführer der SA,
Krnmbach ein Trupp SA - Reserve in Stärke
von mindestens 30 Mann in der Ortsgruppe
aufgestellt . Pg . Fretse sprach noch kurz über
die Glanbensbewegung deutscher Christen.
Die NSBO - Organisation wurde geregelt,
ebenfalls wurde ein Funkwart , Pg . Elektro-
meister Schumm , Falkenbcrg , ernannt . Es
wurden einige Lieder gesungen , zum Schluß
ba -S Horst -M " sel-Lied.

Veefmnmkutig - er Deutschen
Christen

Habenhauscn , 18. Juni . Die Ortsgruppe der
„GlaubenSbewegung Deutscher Christen ", Bremen-
Arsten , ladet zu einer Versammlung am Donners¬
tag , 15. Juni in Haberchausen im Saal „SchterlohS
Sommergarten " um 20.80 Uhr ein. Sprechen wer¬
den Senator Heider und Domprediger Dr . Ltc.
Weidemann zu dem Thema : „Was wollen die deut¬
schen Christen ?" ES handelt sich darum , dje Ziele

formen wie der Warenhäuser , der Konsumvereine , der
Regiebetriebe dar , bei deren Umlagerung letzten
Endes immer der Grundsatz maßgebend sei, daß man
heute in Deutschland keine Kapttalzerstörung vor¬
nehmen dürfe , daß aber ebensowenig wie das BolkS-
vermögen geschädigt werden dürfe , eine BrotloS-
machung von zehntausenden Arbeitern ersolgen
dürse, die nicht sofort von Handwerksbetrieben aus¬
genommen würden . Dann zeigte er in großen
Zügen die Neuorganisation des Handwerks auf : Bil¬
dung von Pflichkinnungen , weiter von Pflichtgesell¬
schaften, die eine gemeinsame übergeordnete Instanz
zur Wahrung des sozialen Friedens in den soge¬
nannten Aemtern wie Bäckeramt , Schlosseramt usw.
erhalten würden . Innerhalb der Fachgewerbe finde
dann der Aufbau bis hinauf zum Reichspflichtver¬
band statt . Der Redner wies dann noch aus bevor¬
stehende Pläne weiterer Arbeitsbeschaffung , z. B.
durch Umlagerung der Hauszinssteuer , Umänderung
der Reichsverdingungsordnung in eine gesetzlicheBin¬
dung u. a . m. hin . Er schloß mit dreifachem Sieg-
Heil auf den Reichspräsidenten und den Reichs¬
kanzler.

der deutschen Christen klarzustellen und falsche Un¬
terstellungen zu berichtigen im Namen des Vorstan¬
des der Kirchengemeinde Arsten -Habenhausen . Wer
die Ziele und die Arbeit der Glauben -bewegung
wärmsten - begrüßt und unterstützt , wird zu dieser
Versammlung ebenfalls dringlichst eingeladen.

Grotzes FiMterben durch
Verunreinigung

Osnabrück , 13. Juni . Einen Höhepunkt erreichte
kürzlich die zu dauernden Klagen Veranlassung ge¬
bende Verunreinigung und Vergiftung des Hase-
WasserS durch die Abwässer verschiedener Stellen.
Auf der Wasseroberfläche des schmutzigen Wassers
schwammen Tausende von toten und verendenden
Fischen. Immer dringender wird unter der Bevölke¬
rung der Rus nach Abhilse und energischem Ein¬
schreiten gegen die Verantwortungslosizkeit der in
Frage kommenden Stellen , durch die Verunreinigung
immer wieder herbeigeführt wird.

Windhose richtet Schaden an
Hülseberg , 18. Juni . Abends gegen 10 Uhr ging

ein schweres Unwetter über unseren Ort . Eine von
Nordost nach Südwest ziehende Windhose riß bei
dem Landwirt Johann Tietjen ein großes Ldch in
dessen Hausdach ; des weiteren hob sie den ganzen
Bordergiebel des Wohnhauses vom Landwirt Gerken
ab und schleuderte ihn in den Hos. Ein Holzschuppen
wurde einfach weggeblasen und zerstört . Außerdem
wurde eine Reihe von starken Eichbäumen entwurzelt
und umgeworfen . In der hiesigen Gegend ist solch
ein Unwetter seit Menschengedenken nicht vorge¬
kommen.

Armeemarschabend der Standartenkapelle
Osterholz -Scharmbeck, 18. Juni . Der am Sonn¬

abend im Tivolt von dem SA -Sturm 24/411 ver¬
anstaltete Armeemarschabend unter Mitwirkung der
Standartenkapelle M . Z . 411 erfreute sich eines guten
Besuches. Nachdem Gturmführer Ottke die zahlreichen
Gäste der Parallelorgantsationen und deS Stahlhelms
begrüßte , nahm der Sturmbannführer Quinkhardt
das Wort , um auf di« Bedeutung der SA . hinzu¬
weisen. Er betonte , daß die SA . keineswegs über¬
flüssig sei, sondern daß sie nach wie vor Garant sei
für die Wetterführung der Revolution und die Urzelle
des revolutionären Geistes bleibe . Neue große Auf¬
gaben ständen bevor und jeder SA .«Mann hätte sich
sür die strafse Durchführung der grundsätzlichen Ideen
unseres FÜHrerS rücksichtslos einzusetzen. Ein drei¬
faches Steg -Heil aus unseren Führer und Volks¬
kanzler Adols Hitler beschloß -die Rede. Dann into¬
nierte die Kapelle das Horst -Wessellied, das von den
zahlreich Erschienenen begeistert mitgesungen wurde.
Flotte Märsche und die Filme Der Tag von Pots¬
dam , Tag der nationalen Arbeit in Blumenthal,
Empfang des ReichSstatthalterS Röver in Bremen
und Empfang des EenatSpräsidenten Dr . Markert in
Vegesack füllten den Abend aus . Mit dem Deutsch¬
landlied wurde der offiziell« Teil beendet . Ein deut¬
scher Tanz hielt die Besucher bis zum Morgengrauen
zusammen . 12

AmtSwaltertagung d«S Kreises Oftcrholz -Blumcnthal
Osterholz -Scharmbeck, 18. Juni . Am Sonntag , den

18. Juni 1938, findet für sämtliche Amtswalter der
gesamten KreiSgebieteS Osterholz -BIumenthal eine
Kreistagung statt . Um 8 Uhr tresfen sich die Orts¬
gruppen - und Gtützpunltletter , sowie die Kassenwarte,
Propagandawarte , landwirtschaftlichen Fachberater,
Beamtenvertreter , OrtSgruppenletter der NSBO .,
des Kampfbundes und der Frauenschaft in verschie¬
denen Lokalen der Stadt zu einer Besprechung . Um
5.80 Uhr nachmittags findet im Bahnhof - hotel eine
gemeinsame Tagung sämtlicher Amtswalter statt , an
der auch Parteigenossen teilnehmen können . Auf der
Haupttagung spricht der KretSIeiter Pg . Heimle M.
d. L. Während der Pausen und nach Beendigung
der Tagung gibt die Standartenkapelle 411 ein Frei-
konzert im Garten deS Bahnhofshotels . 12

Der neu- Vorstand des ostfrlefisch- n LandbunbeS
Aurich, 12. Juni . Hier hielt der Oftsriesische Land-

bnud eine Vorstandssttzung ab , in der der neue Vor¬
stand an Stelle zurückgetretenen deutschnationalen
Dr . Agena gewählt wurde . 1. Vorsitzender wurde
der Landestnjpekteur der NSDAP . Groeneveld,

Bunderhee , 2. Vorsitzender Landwirt Antoni Jder,
hoff-  Greetsiel . Es fanden drei Entschließungen
Annahme , deren «ine die Besetzung der wichtigen
Wirtschastsministerien Mit Nationalsozialisten
fordert.

Tödlicher Dcrkehrsunsall in Hemelingeu
Hemelingen , 12. Juni . Am Sonntag nachmittag

fuhr ans der Ludwigstrahe in Hemelingen ein L0>
jähriger Mann , der mit einem geliehenen Motorrad
eine Straßenkurve nicht nehmen konnte, gegen eine
Hauswand . Er wurde schwer verletzt und erlag
einige Stunden später im Krankenhaus seinen Der,
letzungen.

Spangemacher Lanbesführer der Kriegsopfer
Oldenburg , 12. Juni . Staatsminister a. D.

Spangemacher wurde zum Landesführer des Lander.
Verbandes Niedersachsen des Nationalsozialistischen
Reichsverbandes Deutscher Kriegsopfer ernannt . Der
Sitz des Landesführers ist Oldenburg , während er
bisher in Hannover war . Der Landesverband um¬
faßt außer - der preußischen Provinz Hannover,
die Länder Bremen , Oldenburg , Braun,
sweig und Schaumburg - Lippe.

Ehrenpatenschaft des Reichspräsidenten
Bad Zwischenahn , 18. Juni . Reichspräsident von

Hindenburg hat bei dem 10. lebenden Kinde der
Kriegsinvaliden Schröder  die Ehrenpatenschaft
übernommen . Den Eltern wurde ein Geldgeschenk
überwiesen.

Schiffahrt
Norddeutscher Llotzd. « reme»

„Aegina" Nord-Bras. 12. 6. an Antwerpen. „All,"
evant« 12. S. ab Antwerpen » ach Piraeus.
evante 11. 6. an Antwerpen. „Alimnia" hsimk. 12. S.
s Oran nach Antwerpen. „Aller" hetmk. 1t. 8. -i
ort Sudan nach Port Said . „Ulster" heim«. 10. 8. «i
remantle nach Sort Sudan. „Angara" L-vant« 18. S.
-i Istanbul . „Apollonia" Levante 10. 6, an Odrsi«,
Ltto" heimk. 10. 6. ab Las Palmas . „Dresden" hrmi
!. k. an Bxemerhaven. „Eisenach" Westk. Siidam. KB
l. 6. an Hamburg. „Erpel" Levante 11. S. an Ostern,--,
Lste" heimk. 11 .6. an Hüll. „Goslar"" Ostanen
b Bremen »ach Poortershaven. „Grandon" NoAM
olshs. 11 -8- an Galveston. „Ingram " Euba/Net»
!<ms 12. 6. an New Orleans . „Maln" heimk. 13. k Sn
raltar passiert nach Antwerpen. „Mosel"" Auftretenl-.
. an Melbourne . Voraussichtlich ab 13 . 8. „Oder Llt-
sien 10. 8. ab Genua nach Port Said . „Oroi-o-
eiml. 13. 6. an Bremen. „Porta " Westk. Südam. MB
S. 8. ab Lallao nach Piscv, Malende, Arica. ,Mmd
etmk. 12. 8. an Antwerpen. „Saale" hetmk. 13. S. «
iremerhaven. „Sterra Nevada" BuenoS Aires 12. ö. °d
)oulogNknach Ä2 C-orunü. „Smhvna" ysün!. 11. v. ad
»ari nach Piraeus . „Stuttgart " Newhott 11. S. an RM-

Jm Hasen liegende Schisse
Bremen:  Ansgir , Mika , Donuu. Erfurt, Frank-
rk, Inga , Lahn, Neckar, Orotava, Rio Bravo, Ri-
ico, Schlesien, Wido, Wigbert, Wtnsried, Witsll, Mol.
Bremekhaven:  Askania , Ehemnid, Lolumbui. li«<
d, Dresden, Haimon, Köln, Slerra Cokdoba, suttt
orcna, Wltram, Saals.
Hamburg:  Amsel , Nvola, Lippe, Napol, k>em
mtana, Mm, Eisenach.

Dampsschisssahrts-Gesellschaft „Redt««'
Bormittags -Meldnngen

„Nessel" 12. 8. von Antwerpen nach Bremen. „Sosts>"
. S. in Rotterdam. „Leres"' 12. 8. Brunsblltt-l vA
ch Memel. „Delta" 13. S. in Gdingen.
. 6. von Pasajes nach Bilbao. „Gauk w.

Bremen. „Hermes" 12. 8. von Älicame nach M"
wia. „Leander" 1S. 6. in Königsberg. „Minos" K. «-
iltenau dass. nach Hamburg. „Neptun" 12. 8. ö->'
,au pass. nach Bremen. „Niobe" 12. 8. in Rotterdam.
Ure" 12. S. Holtenan pass. näch Antwerpen. „MM
. 8. in Helsingborg. „Wea " 12. 8. von Wal
ch Neustadt. „Lhemis" 1S. 8, in Bremen. „0E

Nachmittags-Meldungen
„Apollo" 13. 8. von Bremen nach Antwerpen. „AMt"

13. K. von Bremen nach Amsterdam. „Suler w. H
in Bilbao. „Hermes" 13. 6. in DalenetL.
12. 6. in Bergen. „Juno " 13. 8. Lobtth v°sk
Rotterdam. „Jupiter " 14. 8. von Bremerh-v-n
dein Rhein. „Klio" 13. S. tn Amsterdam. „Luna" U.
in Alton». „Mercur" 13. 8. in Amsterdam. „WPM
13. 8. in Bremen. „Nereus" 13. 8. von K»ln n°»
Rotterdam. „Pallas " 13. 6. von Helsingborg nach Dt°-
holm. „Phladas " 13. S. in Rotterdam. „SirluS"
in Kopenhagen.

Argo Reederei Aktiengesellschast
„Londor" 13. 8. an Antwerpen. „Ganter" 13. 8.

an LÜborg. „Geier" 13. 3. pass. Holtenan nach
„Ovttma" 13. 8. pass. Brnnsdürtel nach Abo.
13. 6. an Hamburg. „Wachtel" 12. 8. pass. BrNtlM»»
nach Memel.

Hamburg -Siidamcrikanssch« Dampsschisssabrti«
Gesellschaft

„Lap Arcona" 1V.6. mittags in Rio deJ -mciro
Areona" 10. 8. 4 Uhr nachmittags von Rio de Ja„eir°
»ach Lissabon, Bigo, Plhmouth. Boulognes. m.
Hamburg. „Manie Olivia" 9. 6. 7 Uhr abends von
de Janeiro nach Bahia(ritckk.). „Parana" 12. 8. v»
nando Noronha passiert criickk.). „Entrerios" 11.
Uhr nachmittag» von Madeira nach Antwerpen lrltM-(
«PernambucoV. 8, vormittags in Rio de Janeiro<«»»-"-

Teutsche »ampfschissfahrts-Gcsellschast„Hansa"
«Drach-nsel»" 12. k. in Karachi. „Geierfels" 12. 8.

Rangoon nach Lalcutta. „Lahneck" 12. 6. von Sam-»«
nach Porto. „LlebenselS" 12. 6. von Port Said Vstm
„Stahleck" 12. 8. von Sevilla nach Lissabon. „Triselo-
8. von Port Said heimk. „Trautenfels" 12. °.
Malta heimk. „Wartensels" 10. K. von Newdortn°>»
Kapstadt. „Werdensels" 12. 6. in Okha. „Wolssburss
12 .8. tn Kowett.

verantwortlich sstr Politik und Feuilleton HanSlar,
Stchart:  sür Lvlates, Bewegung und Allgemeinesm
d»l s Mül l« rj  sür Svort Hermann Se b: lur o
bel und Boskswtrtschaft Heini - Sugo KriIS ° -
den Anzeigenteil Sans Bohm:  sämtlich in

Rotationsdruck Weser-DruckereiBremen.
Für unverlangt eingesandt« Manuskripte leine Gen«

Rücksendungnur bei Rückport»



Grundsätzliche Gedanken über den Ständischen
Ausda « nnd die Deutsche ArbeitssroM

. Von Dr. R. Lev
^lus Wunsch der ReichSleitung wiederholt .)

(Schluß)

llnd zum Dritten , weil den Konsumvereinen
b, steuerlicherHinsicht Vorrechte gegenüber den an-
deren Schichten des Volkes eingeräumt wurden,
wußtensie naturnotwendig jede mittelständische Kon.
kurrenz vernichten, war sie denn auch in skrupellose,
»er Weise vollführt haben. All dem muß abgeholfen
werden. Ja noch mehr. Ich glaube heute schon
sagen zu können, daß die Konsumvereine einmal die
Grundlage des deutschen Handwerks und Mittel¬
standes sein werden, wenn sie in richtig verstande¬
nem genossenschaftlichenGeiste umgestaltet werden.
In engster Zusammenarbeit mit den Vertretern des
Mittelstandes werden heute bereits Pläne ausge-
arbeitet, um diesem Gedanken zu dienen . So sehe

ich denn auch hierin eine dritte Art großzügiger
gegenseitiger Selbsthilfe.

Ich sehe aber auch staatspolitisch in diesen drei
Selbsthilfeorganisationen eine außerordentlich wich-
tige Einrichtung . Wie schon gesagt, die Altersver-
sicherung wird hierdurch von der Arbeitsfront über-
nommen . Das Kreditinstitut der Arbeitsfront wird
das Zinsventil des Staates neben der Reichsbank
sein. Die Genossenschaften der Arbeitsfront in Ver-
bindung mit Handel , Handwerk und Gewerbe wer-
den das Preisventil des Staates sein. Und da
jeder schaffende Deutsche außer Landvolk und Be.
amte in der Deutschen Arbeitsfront organisiert sein
muß , wird alsdann als höchster Lohn für die Er-
Ziehung zur Gemeinschaft die Verleihung des
Staatsbürgerrechtes sein. Das Staatsbürgerrecht ist

I die höchste Ehre und die Entziehung des Staats»
I bürgerrechteS ist die schwerste Strafe.

Gemeinschaft des Voller und des Staates ausge-
schaltet wird und ihn somit die schwerste Strafe
trifft , die überhaupt jemals ausgesprochen werden
kann, so glaube ich wohl behaupten zu können,

daß alle Vorkehrungen getrosten sind, um den
schassenden deutschen Menschen, gleich wo er steht,
mit dem höchsten Schutz und dem höchsten Recht
auszustatten.
Wie ist nun der ständische Aufbau ? Innerhalb der

breiten horizontalen , Arbeitsfront lagern Tausende
und Hunderttausende von Unternehmungen . Jeder
Betrieb hat einen Betriebsrat , der aus Arbeitern,
Angestellten und Unternehmern besteht und dessen
natürlicher Führer , wie bereits gesagt, der Unter¬
nehmer ist. Der Betriebsrat hat beratende
Stimme . Die Unternehmungen werden nach bestimm¬
ten Fachgruppen zusammengefaßt . Zum Beispiel
Fachgruppe der Holz- Industrie , der Lextil -Jndustrir,

der Metall -Industrie , der Leder-Jndustrie usw. Diese
Fachgruppen werden regional zusammengefaßt.
Eine Fachgruppe umfaßt etwa das Gebiet eines
preußischen Landkreises, eines bayerischen Bezirkes,
einer sächsischenAmtshauptmannschaft usw. Damit
ist nicht gesagt, daß diese regionalen Größenverhält-
nisse den politischen Grenzen entsprechen müssen, son-
dern es werden nach den Bedürfnissen der Wirtschaft
entsprechende Wirtschaftskreise, Bezirke und Provin¬
zen errichtet werden . In der Fachgruppe werden
alle Angelegenheiten des gesamten Faches berührt,
wie Lohn- und Tarif -, Sozialversicherungen usw-, so¬
wie die Wirtschaftspolitik des betreffenden Faches . In
die Fachgruppe werden Arbeiter , Angestellte und Un-
ternehmer gewählt und zwar nur Facharbeiter . Der
Führer der Fachgruppe wird ernannt . Nach oben bis
zum Reichwerden entsprechende Institutionen ge¬
schaffen, in denen immer Arbeiter , Angestellte und

Unternehmer zusammen beraten . In der oberste»
Spitze des ständischen Aufbaues sitzen auch Vertrete»
der Deutschen Arbeitsfront . Alle Einrichtungen wer¬
den beseelt sein von dem emen Gedanken, wie för¬
dern wir die Wirtschaft und damit verbunden , wie
schützen wir den schassenden Menschen, weil er das
höchsteGut der Wirtschaft ist.

Wie werden nun in diesem ständischen Aufbau
Lohn und Tarif sowie der soziale Schutz der schaf¬
fenden Deutschen festgesetzt? So wird zum Beispiel
der ReichSrahmentarif der Holz - Industrie in der
Reichsfachgrupp« der Holzindustrie festgesetzt. Er um¬
faßt nur einig« fundamentale Sätze. Er wird sich nie¬
mals in Einzelheiten verlieren , wie es die bis¬
herigen Tarife getan haben, ausgehend von dem
Grundsatz, daß man das Schicksal des Betriebs-

! menschen nicht vom grünen Tisch aus beurteile«
j kann. —

Der slön- We Aufbau
Wenn die Deutsche Arbeitsfront die Erziehung des

deutschenMenschen zur Gemeinschaft bedeutet , so
setzt der ständische Aufbau diese Erziehung in die
Tat um. Das Ziel des ständischen Aufbaues ist das
Blühen der Wirtschaft und die gesunde Eingliede¬
rung jedes schassenden Menschen in die Wirtschaft.
Hier stehen sich nicht mehr Vertreter irgendwelcher
Jnteressenverbände gegenüber , sondern es arbeiten
Menschen ein und desselben Standes zusammen . An¬
gehörigeein- und desselben Standes beraten über
dar Wohl ihres Standes und über die Ehre ihres
Standes. Jeder , wer diesem Stand angehört , soll
und muß das Bewußtsein haben , daß er damit ein.
geachtetes und wertvolles Glied der menschlichen Ge¬
sellschaft geworden ist und daß es seine Pflicht ist,
mit über die Gesamtehre des Stander zu wachen.
So werden die menschlichen Unzulänglichkeiten , der
Prosttgeist, die Geldgier , überwunden durch die ge¬
meinsameErkenntnis , daß nur das Blühen der Ge¬
samtwirtschaft auch das Wohlergehen des einzelnen
bedeutet und die gemeinsame Standesehre , geboren
aus der gemeinsamen Rasse, ist das Band , das alle
umschließt.

Lohn- und Tarifverhandlungen werden alsdann
wohl noch notwendig , aber nicht mehr der Haupt¬
inhalt des Denkens sein gegenüber der hohen Auf¬
gabe des Standes , Schädlinge , ganz gleich, ob Un-
ternehmer aber Arbeitnehmer , auszumerzen und
jeden einzelnen nur danach zu messen: was leistet
er für die Gesamtheit und für das Volk? Der
Charakter allein wird der Wertmesser für die Be¬
urteilung des Menschen sein, und deshalb muß die
Keimzelle des ständischen Aufbaues im Betrieb
liegen, dort, wo sich die Menschen gegenseitig genau
kenne».

WaS find nun die Aufgaben des ständischen
Aufbaues?

Die Wirtschaft muß zur höchsten Blüte ent-
Dfet werden, damit das Gesamtvolk leben kann.

L Deshalb muß das Führertuin im Betrieb wie¬
der vollkommen hergestellt werden.

S. Dies ist notwendig, damit die volle Verant¬
wortung jedes einzelnen wieder ausgerichtet wird.

4. Erst dann ist es möglich, dem arbeitenden
Menschen den höchsten Schutz und das ihm zukom¬
mende Recht zu gewähren.

ö. Dieser Schutz und das Recht wird erst erreicht,
wenn unabhängige Standesgerichte darüber wachen
und jeden einzelnen Schädling mit den schwersten
Strafen belegen können.

Zu dem ersten Punkt , daß die Wirtschaft blühen
muß, wenn das Volk gedeihen will , ist wohl wenig
zu sagen. Diese Erkenntnis wird allmählich All¬
gemeingut jedes einzelnen geworden sein. Zerfällt
die Wirtschaft, so werden davon allen voran die
Schwächstenbetroffen. Der Arbeiter wird zuerst vom
Schicksalgeschlagen. Man bilde sich Nicht ein, daß
nach dem kommunistischen Klassenkampfgedanlea das
Glück der breiten Masse auf der Zerstörung kommen
kann. Die schweren Jahre der Nachkriegszeit dürs¬
ten dafür genügend Beweis sein. Zuerst wurde der
Arbeiter arbeitslos , wenn Man durch wilde Streiks
die Wirtschaft zu zerstören versuchte. Zuerst litt
der Arbeiter, und schon nach acht Tagen Erwerbs¬
losigkeitempfand er die ganze Schwere des Elends.

Jeder Druck wird am schwersten von der untersten
Schicht empfunden werden. Deshalb hat gerade die
unterste Schicht ein Interesse an dem Gedeihen und
an dem Wohlergehen einer gesunden Wirtschaft.
Man sage auch nicht, daß die Erwerbslosigkeit aus
einer Ueberproduktion geboren sei. Nein, das ist nicht
wahr ! Denn dann müßten die Bedürfnisse des
Volkes restlos erfüllt sein. Solange aber die Be¬
dürfnisse des Volkes riesengroß und noch zu keiner
Zeit so in Erscheinung traten wie heute, spreche man
nicht von Ueberproduktion . Im Gegenteil , ich bin
der Meinung , daß die Wirtschaft jahrelang voll be¬
schäftigt sein muß, um allein die Bedürfnisse un-
seres Volkes zu befriedigen . Man sage auch nicht,
die Weltwirtschaft sei daran schuld. Im Gegenteil,
die Krise der Weltwirtschaft ist geboren aus der Krise
der Nattonal -Wirtschaften . Deshalb , kann die Ge¬
sundung der Weltwirtschaft auch erst dann wieder
kommen, wenn zuerst die National -Wirtschaften ge-
fund geworden sind. Die Gesundung der National-
Wirtschaften aber kann erst dann erreicht werden,
wenn dafür die grundsätzlichen Bedingungen geän¬
dert werden.

Wenn , wie in Deutschland , und hiermit komme ich
zu Punkt 2 und S, das F ü h r e r t u m und da¬
mit die Verantwortung  des einzel¬
nen ausgeschaltet wurde , so hat man in unverant¬
wortlicher Verblendung die Wurzeln jeder gesunden
Wirtschaft abgeschnitten. Man hat damit den Baum
zum Verdorren gebracht und elende Wühlmäus -e
haben das Wertvollste zernagt , das einer gesunden
Wirtschaft die Kraft und Energie gibt.

Deshalb wird der ständische Ausbau als Erstes dem
natürlichen Führer eines Betriebes , das heißt dem
Unternehmer die volle Führung  wieder in
die Hand geben und damit aber auch die volle Ver¬
antwortung aufladen . Der Betriebsrat eines Werkes
besteht aus Arbeitern , Angestellten und Unternehmern.
Jedoch hat -er nur b e r a t e n d eMimML - Ent-
scheiden kann allein der Unternehmers Viele der Un¬
ternehmer haben jahrelang nach ddm „Herr im
Hause" gerufen . Jetzt sollen sie wieder „Herr im
Hause" sein, aber wehe ihnen , wenn sie diesen Her-
ren -Standpunkt mißbrauchen sollten.

Das Siandesserichi wird jene

Schädlinge zur Verantwortung

ziehen
Damit komme ich zu Punkt 4 und b. Niemals darf
der arbeitende Mensch der Willkür seines Brotherrn
ausgeliefert erden. Die Standesgerichie sind ordent¬
liche Gericht«. Ihnen gehören Arbeiter , Angestellte
und Unternehmer als Laien -Richter an . Sie können
Gefängnis - und Zuchthausstrafen , ja sogar völlige
Enteignung als Strafe verhängen . Damit ist ein
Schutz des arbeitenden Menschen vorhanden , wie ihn
alle Lohn- und Tarifverträge zusammen niemals ge¬
währen können oder jemals gewahrt haben . Nehmen
wir nun hinzu , daß an die Mitgliedschaft der Ar¬
beitsfront das Staatsbürgsrrecht gebunden ist, und
daß alle Partner des ständischen Aufbaues Mitglieder
der Deutschen Arbeitsfront sein müssen, und daß,
wenn ein solches Mitglied das Volksganzs gröblich
verletzt, ihm das Staatsbürgerrecht entzogen werden
kann und damit der deutsche Mensch völlig aus der

Wer unter diesen Mindestlohn Menschen
beschäftigt, wird bestraft

Der Reichsrahmentarif setzt weiterhin fest, was er
als Mindesteinkommen ansieht, zum Beispiel für eine
fünfköpfige Familie , Vater , Mutter und 3 Kinder, er
setzt dann weiterhin fest, daß der Junggeselle von
diesem Lohn nur einen bestimmten Prozentsatz erhält.
Er setzt fest, daß der Facharbeiter so und soviele Pro¬
zente über dem Mindestlohn erhalten muß. Er setzt
den Urlaub fest, und auch allgemeine Bedingungen
über Frauen - und Kinderarbeit , über Sozialeinrich¬
tungen usw. Die Bezirksfachgruppe behandelt im
Rahmen dieses Tarifes schon weitere Einzelheiten.
Sie stellt fest, was in ihrem .Bezirk als Mindestein¬
kommen auf Grund eines Reallohnes errechnet
werden muß. Wenn der Reichsrahmentarif von einem
Mindestlohn spricht, so muß er selbstverständlich auch
vom Stundenlohn abgehen und an seine Stelle den
Wochenlohn setzen. Denn es ist gleichgültig , wie die
Praxis erwiesen hat , wieviel Stundenlohn jemand er¬
hält , wenn er in der Woche nur 1 oder 8 Stunden
Arbeit leistet. Wie gesagt, die Bezirks -Fachkqmmer
setzt den Mindestlohn nach Realwerten fest und be-
handelt weitere Einzelheiten , die für ihren Bezirk
maßgebend sind. Die Kreis -Fachgruppe geht nun
noch mehr ins einzelne . Sie setzt generell den end-
gültigen Tarif in allen Details fest.

GruMiMch lehnt der Ständige

Aufbau Werk - Tarife ab

Ausnahmen von dieser Regel können nur gewährt
werden, wenn die Belegschaft eines Betriebes «inen
Antrag an die Fachgruppe stellt und zwar dann,
wenn durch widrige Verhältnisse ein wirtschaftlich
hochwertiges Werk der Vernichtung anheim fällt.
Ich , erinnere nur an den tragischen Fall der Zeche
Sachsen. Durch die Sturheit der Gewerkschaften
wären hier nahezw Trmsmde DVN-Menschen ' brotlos
geworden, damit einzig und allein dem Prinzip ge¬
dient war . Die Zeche Sachsen war nicht mehr kon¬
kurrenzfähig , weil sie im Rahmen des Tarifes West»
falen -Nord höhere Löhne bezahlen mußte , als in
Westfalen-Süd , trotzdem ihr Absatzgebiet genau das-
selbe war wie für die Zechen in Westfalen-Süd . Die
Belegschaft stellte selber den Antrag , den Tarif auf
die Höhe des Tarifes von Westfalen-Süd zu senken,
damit sie weiter beschäftigt werden konnt«. Jedoch
die Gewerkschaften lehnten das ab und sie hätten bei¬
nahe in ihrem Wahnsinn ein blühendes Werk ver-
nichts! und Tausende von Menschen erwerbslos ge-
macht. In einem solchen Falle würden wir selbst-
verständlich den höheren Wert der Wirtschaft an-
erkennen. Wie überhaupt zu sagen ist, daß die alten
Gewerkschaften und auch die Arbeitgeberverbande an
ihrer Erstarrung zugrunde gingen , müssen wir ge¬
rade das Gegenteil tun , so lebendig und beweglich
wie möglich zu sein. Ein solcher Ausnahmetarif im
Work muß natürlich die Zustimmung der Fachgruppe
erhalten . Aus diesem Prinzip der Besglichkeit hsr-
erhalten . Aus diesem Prinzip der Beweglichkeit her.
aus erklären wir denn auch, daß der von der un¬
tersten Instanz sanktionierte Tarif dem der höheren
Instanz vorgeht.

In diesen Ständischen Ausbau werden auch alle

mit dem Betrieb zusammenhängenden Sozial -Ber- , selbst entworfen wurde und die in anschaulichste»
stcherungen und Einrichtungen gelegt werden müs- Weise den Aufbau der „Deutschen Arbeitsfront " und
sen. Es folgt eine Zeichnung, die vom Führer j des „Ständischen Aufbaus " darstellt.

K.5.- strick-suckgruppo
l .ss.-lonckeesockgrupp'

L -LeKiet» ^
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In diesen grundsätzlichen Gedanken habe ich ver¬
sucht, das Wesen und die Ziels des neuen Wirt-
schllstsaufbaueS,M erklärM und zu erläutern , und.
ich hoffe, -daß daint jedsrvernünfttge und verstän¬
dige Mensch, der nicht .sdurch Klassenkampf blind
gemacht und zu einem Narr geworden ist, erkennen
wird , daß der Nationalsozialismus ein Werk baut,
von so ungeheuren gigantischen Ausmaßen wie eS
noch nie zuvor war , und auch vielleicht nicht wiÄ>er

sein wird . Damit ist das Fundament geschossen, auf
dem Generationen Jahrhunderte hinaus neu aus¬
bauen können. Wir aber glauben und wissen, daß
das Leben der Millionen nach uaS kommender Men¬
schen ein glückliches und zufriedenes sein wrb . Nichts
für uns , älles für DkUtschland. Heil dem großen
Schöpfer und Führer dieser herrlichen Gedanke«,

AdolfHitlerk

GeichüMiches
Die gahnvsteg« bei primitiven Völker».

Glgauben Die, daß wilde Völker Zahnpflege trei¬
ben? Kaum —, und doch ist eS so, Manche Negervülker
des Sudans haben die durchaus anzuerkennende Ge¬
wohnheit, nach den Mahlzeiten kurz« Aststückchen von
bestimmtenBäumen so zu zerkauen, daß ein Ende pinsel-
artig zerfasert. Mit dieser Naturbürste bearbeiten sie
ihre Zähne. Für uns Kulturmenschenist die Zahn¬
pflege einfacher und angenehmer:

Wir gebrauchen da» anttsedtische Ldvl-Mundwasser,
die erfrischende Obol-Zahnpasta und dazu bis zweck¬
mäßige Obol-Zahnbürste — und schon ersreuen wir
uns an reinem Atem und gesunden, weißen Zähnen!

Sie verstehen sicher gut zu koche«. Gleichwohlwill
es Ihnen nicht immer gelingen, den Speisen den voll-
endeten Wohlgeschmack zu geben. Frgendstwas fehlt trotz
Salz und allerlei Gewürzen. Das sind die Fälle, wo
Maggtzs Würze verwendet werben soll. Denn diese ver¬
mag mit wenigen Tropfen schwacheSuvven, Soßen,
Gemüse und Salats auf die voll« Höhe des Wohl¬
geschmacks zu bringen,

Frage» St» einmal i« Kafseekriinzchendanach,
welcheHauSsrau nicht schon aus ihrem Elternhaus« das
rote Paket mit dem Schwan — Dr. Thoinvson'S Seifen«

Pulver — kennt. Seit über bo Jahren ist Schwan-
Pulver für Wäscheund Haushalt bewährt und begehrt.
Schwan-Pulver reinigt leicht und schonendalle Wäsche.
Zum Absetzen, Schrubben und Scheuern ist es unübertrof¬
fen. Die jedem Paket ausgedruckteAnleitung zur Selbst-
bereitung der weißen, reinigungskräftigsn Schwan-Ssisen-
»aste sollte teds Hausfrau beachten. Das Rezsvt beweist
so recht, wie sparsam Schwan-Pulver ist. Der Hausfrau,
die Schwan-Pulver für Wäscheober Haushalt noch nicht
verwendet, kann es nur dringend zum Versucheempfoh¬
len werden.

Ein« siihrerschoinsreieCamera
Die Zetß Ikon bringt soeben eine neue 8X Camera

heraus, die Nettar. Man braucht wirklichkeine Prüsung
abzulegen, um mit ihr schöne scharse Photos auszunehmen:
die elegante Svring-Camera ist einfach zu handhaben,
durch die patentiert« Zwetpunlteinstellung. Spitz extia-
lichtstark ItSZ — Prei » RM. SS.- . ES gibt einen
hübschen Prospekt über die Nettar in jeder guten Photo-
handlung ober von der Zeiß Ikon A.-Ä., Dresden SOS,

M.-L. „Walküre" fährt täglich nach den Badsnsr Ber>
gen, sowie Bollen und Horstedt. Heute große Musiksahrt
mit der Niemänn-Kapells? morgen, Donnerstag, groß«
Musikfahrt mit der Kpffhäuser-Kavelle. Abfahrt nur
Adols-Httler-Brücke,Werktag» 11 Uhr, Sonntags morgen»
7.1S Uhr und mittag» 11 Uhr, (Ziehe Anzeige.)
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Kiste. weiße Mmstr
Humoreste von Eva MeLinger

Meine Freundin Rita , die in Wannsee ein
hübsches Haus mit einem großen Garten hat, rief
mich an:

„Hör mal , willst du nicht deinen Kindern eine
große Freude machen? Neulich hat Dr . O-, der,
immer so amüsante Einfalle hat, meinem Jungen
ein Paar weiße Mäuse mitgelacht . Seit sie bei
uns sind, haben sie bereits Familienzuwachs be¬
kommen — entzückende, winzige Krabbler, kaum
einen Zentimeter groß."

„Ach, das mutz ja furchtbar niedlich sein- Das.
wär wirklich ein Spaß für meine beiden Strolche ."

„Dacht ich mir bald; du kannst ein paar haben."
Am nächsten Tag kam sie auch schon mit einem

großen Hutkarton zu mir. Oben im Deckel waren
Luftlöcher, und innen raschelte und knisperte es
geheimnisvoll.

„Sie fressen Brot und Haferslocken und freuen
sich mit ein paar Tröpfchen Milch", belehrte .mich
Rita und ging bald wieder fort, weil sie eine Ver¬
abredung hatte.

Behutsam hob ich den Deckel von dem Karton.
Was für ein putziges Leben! ÄuS der Holzwolle
guckten die weißen Köpfchen mit rosigen Schnäuz-
chen heraus , und mit langen , zierlichen Pfötchen
kletterten sie an den Innenwänden der Schachtel
umher. Da sie mich noch nicht kannten und sehr
scheu sind, krochensie, sobald ich näher zuschaute, zu
einem weißen Häufchen zusammen. Die - Fellchen
schimmerten seidig, und die seinen rosa Schwänzchen
spielten dazwischen.

Als Erich aus dem Büro kam, machte er zu-
nächst ein langes Gesicht. So ich ihm aber in leb¬
haften Farben ausmalte , welche Freude so ein Paket
mit lebendigem Inhalt in L-, dem Landschulheim,
in dem unsere Söhne zu jungen Männern heran-
wachsen, auslösen würde, sah er die Bescherung
schon mit anderen Augen an.

Der Deckel wurde wieder sorgfältig über dem
Hutkarton geschloffen, und wir setzten uns zu Tisch.
Während des ganzen Abendessens klang es, als
ob nebenan Heinzelmännchen geschäftig bei der Ar-
Leit wären.

' ,Hch will lieber mal drin nach dem Rechten
sehen", meinte Erich nach einer Weile und ging
hinüber.

. V̂erdammt und zugenäht !", hörte ich ihn im
nächsten Augenblick rufen und stürzte ihm nach.
Einer unserer kleinen Gäste spazierte dort mit neu¬
gierigem Herumschnuppern auf dem Teppich herum.
Er hatte eines der Luftlöcher mit seinen scharfen
Zähnchen erweitert und sich hindurchgezwängt. Nun
ging eine wilde Jagd los . Tische und Stühle
wurden hin- und hergeschoben, die Couch wurde
von der Wand abgerückt — und Erich pirschte sich
als gewitzter Nimrod an das flüchtige Wild heran.

„So , mein Freundchen", rief er endlich, packte
zu und bugsierte den Ausreißer in seinen Stall
zurück. „Na , — da hätt ich ja Arbeit für heute!
Hast du nicht ein« ausrangierte Keksdose?"

„Muß es unbedingt «ine Keksdose sein?", forschte
ich — beflissen, wie ein Lehrling vor dem Meister.

„Von mir aus auch ein Vogelbauer , ein Stück
Drahtzaun oder eine alte Gießkanne!", meinte
Erich.

Ich kramte also aus der Speisekammer eine Blech¬
büchse heraus , in der sonst Gewürze aufbewahrt
wurden. Sie roch nach Paprika , Zimt und Nelken.
Ich schrubbteund bürstet« an ihr herum, damit die
empfindlichen Näschen sich in ihrer Villa auch ja
wohl fühlten. Mit viel praktischem Verstand und
schwitzend vor Eifer bastelte Erich nun ein Netz-
weÄ aus Draht über das Kästchen, legte Holzwolle
und ein paar alte Lappen hinein und ließ, unter
tausend Vorsichtsmaßregeln, die Mäuschen in ihr
neues Logis übersiedeln. Dann wurden die letzten
Maschen des Drahtgitters geknüpft und der mit
Luftlöchern versehene Deckeldarüber gestülpt.

Am nächsten Morgen bekamen die Herrschaften
Frühstück. Dann wurden sie reisefertig gemacht.
Das Kästchenwar wohlverpacktund verschnürt. Erich
hatte vorsorglich mit Rotstift : „Achtung! Lebende
Tiere !" auf di« Adresse gemalt . Mit spitzenFingern
nahm das Fräulein an der Posthilssstelle im Zi-
garrenladen die Sendung entgegen und meinte, daß
si« als Päckchen aufgegeben werden könne. — So,
nun sollten die Jungens weiter zusehen!

Abends um halbzehn klingelte es an unserer
Wohnungstür . Ein Postbote brachte den „Tier¬
transport " zurück. „Das muß als Paket gehen,
Sperrsendung ", schmunzelte er. „Päckchen kommen
in den großen Postsack, da erstickt ja der Inhalt!
Ich bin vom Postamt Steglitz extra so spät noch mal
«ausgekommen, weil in der Dampfhetzungslust bei

uns auf dem Amt nicht das rechte Nachtquartier
ist für „lebende Tiere !" Der Mann bekam eine Mark
als Lohn sür sein gutes Herz. Die weißen Mäuse
mußten also noch einmal bei uns übernachten.

Tags darauf kamen sie endgültig unter Beachtung
sämtlicher diesbezüglichen postalischen Sondewor-
schriften auf den Weg.

„Meinst du wirklich, daß die Jungen sich freuen
werden?", wollte Erich beim Mittagessen wissen.

„Hast du eine Ahnung ! Die ganze Schule wird
Kopf stehen vor Vergnügen !"

Zwei Tage vergingen ohne Sorgen um die
weißen Mäuse.

Am dritten Morgen kam ein Brief vom Leiter
des Landschulheims. „Ihre liebenswürdige Stiftung
gelangte in gutem Zustande hier an ", schrieb er.
„Wir haben zwar sür Tiere viel Sinn , wie unsere
kleine Menagerie hier — Schwäne , Esel, Reh u. a.
bezeugt. Mit weißen Mäusen aber ist das eine
eigene Sache. Ich befürchte, wir hätten in einem
Vierteljahr statt eines Dutzends ein kriegsstarkes
Bataillon von diesen Nagetieren im Hause. Und
zwar wörtlich: im Hause! — selbst wenn die
Jungen besser auf sie acht geben, als man wohl
unbedingt erwarten darf! Deshalb seien Sie mir
nicht böse, verehrte Frau Doktor, wenn ich Ihnen
Ihre Gabe mit verbindlichstem Dank für Ihre gute
Meinung hier wieder zustelle . . ."

Mittags kam denn auch unser schönes Paket
zurück. Die Reisenden hatten die Hin« und Herfahrt
gut überstanden und waren frisch und mobil.

Meine Begeisterung für die treuen Tierchen war
nun aber längst nicht mehr so hell wie am ersten
Tag« unserer Bekanntschaft. Die Schnäuzchen kamen
mir auf einmal gar nicht mehr so niedlich vor; die
Schwänze und die rosa Ohren wirkten nun eher
abstoßend nackt auf mich, und im ganzen erinnerten
die kleinen Kreaturen an Miniaturausgaben von
Schweinen.

Was sollte ich tun , wenn sie sich wirklich so er-
schreckend vermchrten? Bei allen Heiligen ! — oder
müßte man bester den Teufel anrufen , der ja „der
Herr der Ratten und der Mäuse " sein soll! Was
fange ich an?

Ich stürzte anS Telefon und ließ mich mit Rita
verbinden:

„Halt mich nicht für undankbar, meine Liebe, ich
muß dir aber leider die weißen Mäuse zurückgeben."

Da erzählte ich ihr alle meine Erlebnisse. „Also
ich bring sie dir heut nachmittag hinaus . Ich kann
sie wirklich nicht in der Wohnung brauen."

„Das laß gefälligst schön bleiben ! Ich bin heilfroh,
daß ich die Bande so gut untergebracht habe . . ."

„Du, das hat aber neulich ganz anders geklungen,
als du meinen Kindern eine große Freude machen
wolltest!"

„Na, hättest du mir sonst die Bescherung abge-
nommen ?"

„Das ist ja reizend, Unter diesen Umständen ver-
lange ich von dir . . ."

„Verlangen kannst du überhaupt nichts! Frag
doch mal bei deinem Anwalt an !"

Es klang beinahe, als wollte sie sich noch über
mich lustig machen. Ich war sprachlos vor Ent-
rüftung und hängte ab, ohne mich auf weiteres
Parlamentieren einzulassen.

Ja , aber was sollte wirklich nun werden? Durfte
ich Rita denn ernstlich böse sein? Sie hatte doch
eigentlich ganz vernnünftig gehandelt — die armen
Tierchen etwa ertränken — das wäre doch ganz
ausgeschlossen gewesen!

Und ich beschloß, Ritas Beispiel nachzuahmen.
Mit den süßesten Tönen rief ich meine Freundin

Suse an und schwärmte ihr, nach Ritas Rezept,
von den Mäuschen vor, mit denen sich ihre Kleine
sicher königlich freuen würde.

„Ach nein , tausend Dank . . . ist ja riesig nett von
dir . . . aber ich glaube wir lasten das lieber sein.
Die Tiere sollen sich ja so unanständig rasch ver-
mehren!"

Da saß ich nun mit meiner Einquartierung.

Da sitze ich nun mit meinen vierundfünfzig
weißen Mäusen. In acht Tagen werden es, mit
Gottes Hilfe, zweihundertachtundsiebzig sein!

Erich hat mir ultimativ erklärt, er würde aus-
ziehen, wenn übermorgen noch ein einziger Mäuse-
schwänz in der Wohnung zu sehen sein würde. Ich
habe den Zoo angerufen. Dankend abgelehnt. Ihr
Bedarf sei durchaus gedeckt. Es muß doch da um
Himmels willen amtliche Stellen geben, die in
solchen schwierigen Situationen Ordnung schaffen
Sonst wäre doch die Welt schon längst von Legionen
weißer Mäuse in Besitz genommen worden.

Ob wohl die Feuerwehr da zuständig ist?
Hilfe ! Weiß« Mänßeü
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Blumen im Abteil
Von Herbert HaNemamp

Charlotte Falke legte die Handtasche auf den Platz
an der ' da eine Dame mit großem Gepäckdas
Fettster benetzt hielt, mit einem Herrn sprechend, der
von draußen einen Rosenstrauch ihr hereinreichte.

Der Strauß war unverheiratet , groß und reich, zu
ungeordnet für das Bukett einer Filmdiva und zu
gewählt als Aufmerksamkeit, es war das sinnlos ver¬
schwenderischeAusbluten ganz unerfüllter Träume.

Und so war auch die Gebärde, mit der die Dame
gen und dem schwarzen Reihrrhut die viel zu vielen
gen und de mschwarzen Reiherhut die viel zu vielen
Blumen ein wenig frierend und schmerzlichlächelnd
in den Arm nahm und an sich drückte, während sie
die freie nd dem draußen überließ. Dergleichen
fällt im auf.

Der Zug fuhr langsam an und der Herr ging
neben dem Zug her eine Weile, immer noch die
Hand haltend, die aus dem Fenster kam. Dann aber
Watts mit einem Kopfnickenund einem Winken, als
ob zwei müde Schwalben vom Boden sich zu erheben
suchten, vorbei.

Die Dame setzte sich zurecht und Charlotte gewann
den Fensterplatz ihr gegenüber, nicht ohne einen be¬
wundernden Blick auf die Rosen zu werfen. Stieg
nicht geradezu Musik aus den Düften ? Blühte nicht
eine ganze Welt frauenhafter Ding « aus der dunklen
Fülle?

Schließlich ertappten sich die beiden, wie sie ge¬
dankenvoll aus die Blumenhäupter sahen, die die
ein« im Schoß hielt . Als wär's ein Kind, so hielt sie
den Strauß und lächelte wie eine Mutter : Ich hab
ein Kind, du hast keinS, ich hab die Liebe, du läufst
leer, liebeleer, schrecklichesWort!

Sie saßen im Duft der Rosen und träumten ihre
Frau engedanken, die «ine schaute, was selten ge¬
schieht, voll mädchenhafter Bescheidenheit das som¬
merliche Glück der andern- Sie ertrug es, das zu
sehen, freundlich und gütig ertrug sie es : du bist die
Herrin heut, bitte, vielleicht bin ich's morgen.

Und je länger sie sah, desto deutlicher merkte sie
auch die schmerzlich« Beklommenheit , die die Schwe¬
ster befiel. Die mit den Ohrringen warf einen Prü¬
fenden Blick aus Charlotte , als der Zug eben die
Vorortstation verließ . Sie wollte fragen : Kommt
nun der Zentralbahnhof , aber sie schämte sich, dies
zu fragen, sie wollte mehr.

Ein Lächeln ging über ihr schönes Gesichtund ihre
Mundwinkel zuckten, während sie eine volle Blüte
mitten aus dem Strauß nahm und ans Jackett
steckte. Charlotte sah'S mit Befremden . Dann stellte
sie ihre Koffer handlich zusammen, schaute ruhig und
fest Charlotte in die Augen und sagte leise und ein-
dringlich: ,Zch darf diese Blumen nicht mitnehmen,
und ich würde mich schämen, sie wegzuwerfen : darf
ich sie Ihnen vielleicht . . ."

Behutsam , wie man ein fremdes Kind auf den
Arm nimmt , empfing Charlotte den Rosenstrauß
aus dem Arm der andern mit einem schweigenden
Neigen des Begreifen ; .

Dann kam der Zentralbahnhof.
Die andere dankte noch einmal mit einem hell-

dunklen Blick, während Charlotte das Gepäck ihr
zum Fenster hinausgab , und war verschwunden.

Nun fuhr Charlotte mit den fremden Kindern
allein.

Sie wollte sich an ihnen freuen, abrr es schien, als
wollten die Kinder nicht. Sie verschlossen sich ihr.
Ich werde sie Pflegen zu Hause, daß sie aufgehen,
dachte Charlotte und brachte die Rosen, über die
alles erstaunt war, in eine groß« Vase in ihrem
Zimmer.

Sie blieben dumpf und schwer wie zuvor und
ließen am nächsten Morgen die Köpfe hängen, alle;
nicht eine einzige, die sich hätte halten lasten und
froh aufgegangen wäre ! Blumen , die nicht aufg«.
hen, das ist etwas so Trauriges wie ein toter Storch.

Charlotte war sehr betroffen. WaS tun ? Sie sah
vor sich, wie der blühende Strauß durchs Fenster
gewandert kam, welch eine schweigende und be-
seligende Glut er getragen , wie er ihr anvertraut
worden gleich einem Kind der Liebe und nun , ihre
Güte danklos und völlig verschmähend, dahin¬
welkte.

Oder war er verbrannt in sich selbst, als seine
Mission zu Ende ging, war di« Natur etwa treuer
als Menschen sind? Und welches Anrecht hatte sie auf
sein Blühen?

Wegwerfen ? Nein.
Charlotte nahm eine Schachtel, schwarz mit wei¬

ßen Kanten, wie Damen sie haben, und legte be¬
hutsam wie in einen Sarg Rose für Rose hinein,

V- vü 44. Fortsetzung

Der Weg in die soekyekt
Levensroman eines Svetyettsyeldet » Von vaur Soog Bert vonK.F Koehle»

General Doick hatte seine Freiwilligen und alt-
gedienten Soldaten beim Ausmarsch ermähnt, den
Krieg menschlich  zu führen, und schon nach jenem
ersten Zusammenstoß mit der feindlichen Vorhut ließ
er es sich angelegen sein, auss strengste an seinen Be¬
fehl zu erinnern.

Der Feind war zurückgewichen. — Dork ritt über
das Gefechtsfeld und musterte es mit strengem Blick.
Man brachte ihm zweihundert erbeutete Gewehre.

„Wo sind die Gefangenen?"
Der Leutnant erwiderte mit Stolz , man habe

keine Gefangenen gemacht, sondern alle Feind«, die
einem zur Hand kamen, totgeschlagen — aus lauter
Begeisterung.

„Herr, find Sie ein Metzger oder ein Soldat
meines Korps? Wenn Sie selbst nun dem Feinde
tn die Hand fallen — ?"

Ich wehre mich, Exzellenz, bis ich tot bin!"
Ein wenig versöhnt durch diese Antwort , blickte

sich Dork suchendum. Wo die Montierung der Tot¬
geschlagenen sei — hoffentlich hätten Dorische Sol¬
daten nicht auch noch die Erschlagenen ausgeplündert.
Räuber wolle er nicht — lieber jage er alle Kriegs¬
freiwilligen zum Teufel.

Man legte ihm wohlgezählt« zweihundert Fran¬
zosentornister vor — alle noch verriemt und mit
aufgeschnürtem Mantel.

„Wer mit mir von Litauen bis hierher in seinem
alten Mantel marschiert iist, soll ihn sich gegen
«inen französischentauschenl"

Beim Weiterleiten warf sich eine alte Frau mit
erhobenen Händen vor sein Pferd.

„Was will sie? — Ich bin kein Christus, vor dem
man kniet."

„General , Ihre Soldaten haben uns ruiniert —
allen Branntwein und das ganze Bier gestohlen.
Der Oberst selber hat's befohlen."

„Welcher Oberst?" Mit einem Satz war Dork vom
Sattel und packte die Alte beim Arm. „Mütterchen,
sag — welcher Oberst!"

Er habe einen toten Schnauzer im Gesicht.
„Du darfst nicht sagen, daß er gestohlen hat —

requiriert ist das. Aber er muß es dir aus seiner
Tasche bezahlen — bis auf den letzten Heller, dafür
sorge ich."

Die Alte meinte, das sei «ine faule Ausrede —
Franzosen, Rüsten und Preußen seien jetzt alle
Spitzbuben. Beim alten Fritzen wäre noch Zucht
gewesen — Diebe hab« er sofort aufhängen lasten,
ganz gleichgültig, ob Grenadier, ob Offizier.

„Meine Obersten brauche ich. aber nötiger, gute
Alte ." Sehr nachdenklichritt der General weiter —
vor vierzig Jahren hatte man einen Stabskapitän
einen Spitzbuben genannt und war weggejagt
worden-

Er ließ dem Obersten den vollen Betrag für requi¬
rierten Branntwein vom Gehalt abziehen. Der
Oberst tat seine' Wut an den Soldaten aus, die den
Branntwein getrunken hatten, und unter Frei¬
willigen und alten Soldaten im Korps gingen

Furcht und Haß um, wenn der Name Dork ge¬
nannt wurde.

Man maschierte vierzehn Tage an der Elbe herum
n d verlor dabei viel von der Begeisterung des
Ausmarsches. Auch die Offiziere murrten, .daß der
russischeBefehlshaber den Feind mit papiernen
Proklamationen schlagen wolle.

Papier soll den Napoleon zudecken? hieß es im
Stäbe Doris — Will man uns vor dem schlacht-
erprobten Kaiser der Franzosen lächerlich oder un¬
sere Freiwilligen müde marschieren, bis sie gern
Schlachtopfer sein mögen?

Dork zeigte seinen Herren, daß der Weg über die
Saale auf den Harz zu das Gegebene sei. Im
,Harzgebirge könne man sich wie in einer großen
'Räuberhöhle verschanzen — den Harz zur festen
Burg der Erhebung des ganzen deutschen Volkes
machen und Napoleons Angriffslust zermürben.
Wenn er ihnen ausmalte , wie man vom Harz aus
Streifen rings in ? weite Land unternehmen könne,
leuchteten die Augen feinet: Jägeroffiziere.

Man setzte über die Saale , und auf einmal hieß
es : hinter die Mulde zurück! In lautlosem Nacht¬
marsch, bei dem kein Wort gesprochen werden, keine
Säbelscheide und keine Kette klirren durfte, ging es
von Querfurt über Halle zurück. Die Feldwebel
und Wachtmeister mußten wie die Schäferhunde auf
und ab an den Kolonnen hinjagen, daß ja etwa kein
Kerl seine Tabakspfeife anbrenne. Kein Wort und
kein Befehl — höchstens ein Puff in den Rücken, ein
Tritt ins Gesäß; man wußte ja nicht einmal , wie
nahe man am Feinde war. Dork fand dies Gebaren
auf die Dauer lächerlich und unwürdig — er schickte
einen Offizier vor, die Husaren sollten rekognoszie¬
rend ausschwärmen.

„Von jeder Eskadron drei Mann !" schrie der

ging damit nach der Parkecke, wo ihre Lieblingsbank
stand, und sagte zum Gärtner : „Albert, graben Sie
ein Loch, ich muß etwas begraben. Das da!"

Der Gärtner, an Herrschaftswünsche gewöhnt, ge¬
horchte. Dann legte Charlotte die fremden Rosen

— der Gärtner stützte dabei wie bei Hamlet dar
Kinn aus die Schaufel — in das Grab und wartest
noch eine Weile , bis es sich schloß, voll guter Ex,
danken an die fremde Frau und ihr begraben«
Glück.

Erfinder, die nichts erfanden
An einem sonnigen Augusttag 1853 Wurde unter

großen Feierlichkeiten in Freiburg ein Denkmal
enthüllt, das man zur Ehre des Franziskanermönches
Berthold Schwarz errichtet hatte. Freiburg ließ sich
den Ruhm nicht nehmen, daß sein Sohn es war, der
das Schießpulver hergestellt hatte. Umsonst riefen die
Kulturforscher aus , daß in Indien und China das
Schießpulver schon vor Christi Geburt bekannt war.
Auch das griechischeFeuer , das in der Zeit der Welt¬
machtstellung Griechenlands benutzt worden war, war
das heutige Schießpulver in einer anderen Zu¬
sammensetzung. Und nachdem die Araber für die Ver¬
breitung des Schießpulvers nach Europa sorgten,
— was blieb da sür Berthold Schwarz noch viel zu
erfinden!

Nun steht die Frage nahe: war Berthold Schwarz
der einzige Usurpator in der Erfinderwelt , dem es
geglückt war, widerrechtlich Ruhm und Erfolg ein¬
zuheimsen? Auf diese Frage gibt zunächst ein Di¬
rektor des englischen Patentamts A. A. Gom, eine
Antwort . In einer kürzlicherschienenen Studie stellte
er fest, daß die Erfinder, selbst die ganz großen, seit
die Welt besteht, sehr zweifelhafte Personen waren.
Sie haben eigentlich nichts erfunden, nur verstanden
sie es, Erfindungen erfolglos arbeitender Männer,
deren Namen kaum jemand kannte, auszubeuten.
Denn nach eingehenden Studien der englischen Pa¬
tentschriften kann man zweifellos feststellen, daß sehr
viele „Errungenschaften" der modernen Technik Er¬
findungen sind, die vor Jahrhunderten gemacht wor¬
den waren . So z. B . der Luftreifen bereits 184b er¬
funden, blieb aber bis zum Auskommen des Fahr¬
rades unbenutzt. Der Füllfederhalter wurde 1899
patentiert und geriet in Vergessenheit, da er kein In¬
teresse fand. Das Kugellager war eine alte Idee , die
ihrem ersten Erfinder nichts eingebracht hat. Roll¬
schuhe waren 1823 erfunden, und nur der schlechte
Zustand der Wege verhinderte ihre Anerkennung.
Sicherheitsrasierapparate gibt es seit 1762. Der Taxa¬
meter erschien bereits zu Beginn der Neuzeit. Im
Jahre 1671 gab es schon einen Lautsprecher. 1664
eine Taucherglocke, und das Periskop 1702.

Wie beim Schießpulver, so wird wohl auch die Ur¬
heberschaft der Erfindung der Streichhölzer ewig in.
Dunkel gehüllt bleiben. Die Engländer schreiben die
Erfindung John Walker zu, und wohl haben auch die
Franzosen nicht weniger Anrecht, diese Erfindung
für ihre Landsleute DerepaS (1805) und Derosne
(1816) zu fordern. Und wenn sich nun auch die Süd¬
deutschen meldeten und den Ludwigsburger I . F.
Kämmerer zum Erfinder ausriefen , so ändert das
alles nichts an der Tatsache, daß all diese nur sehr
wenig mit dieser Entdeckung zu tun haben. Sie ist
einem ganz anderen, dem Hamburger Kaufmann und.
Alchimisten Hennig Brand (1669) zuzuschreiben, der
den Stein der Weisen suchend, plötzlich das Phosphor
entdeckt«.

Und wenn James Watt im allgemeinen als Er¬
finder der Dampfmaschine genannt wird, so muß
das auch als ein Irrtum angesehen werden. Viel
früher, schon 1680, ersann Papin einen Kochapparat,
der viele Merkmale der Dampfmaschine auswies . Der
Engländer Thomas Savery erhielt 1698 Patent auf
seine Dampfmaschine. Im Jahre 1705 konstruierte
Newcomen die sogenannte atmosphärische Maschine,
die in den Bergwerken von Cornwallis praktische
Verwendung fand. James Watt lebte damals noch
gar nicht. Erst im Jahre 1764 sah er in der Samm¬
lung der Universität das Newcomensche Modell, und
dies gab ihm Anregung, etwas AehnlicheS und Besse¬
res zu konstruieren.

Und ist etwa die Erfindung der Lokomotive
Gtephensons Verdienst? Dieser ehemalige Pserde-
treiber hatte nur die zahlreichen Versuche aus diesem
Gebiete vervollständigt . Denn schon in den ersten
Jahren des 19. Jahrhunderts wurden Experimente
angestellt, Dampfkraft zur Beförderung von Güter¬
wagen anzuwenden. In Philadelphia machte Oltvier
Evans , in London Trevithick wertvolle Versuchs, und
wenn sie auch ohne Erfolg geblieben sind, wird dieser
letztere mit Recht als der eigentliche Vater der Loko¬
motive bezeichnet. Trevithick endete in tiefem Elend
und mußte erleben, wie seine Erfindung ausgebeutet,
wurde.

Auch der Amerikaner Fulton hat kaum etwas mit
der Erfindung des Dampfschiffes zu tun. Der Fran¬
zose Papin machte schon 1681 den Vorschlag, Schiffe
durch Dampfkraft anzutreiben. Der Engländer Jo-
nathan Hüll erhielt 1736 ein Patent auf Verwendung
der Newcomenschen Dampfmaschine zur Umdrehung
von Ruderrädern auf Schiffen. Die ersten ernsten
Versuche führten 1774 Auxiron und Perier auf der
Seine bei Paris aus . Erst 1897 kam Robert Fulton

Kommandeur in die lautlose Nachtstille.
„Herr, sind Sie wahnsinnig ?" brüllte ihn Dork

an. „Wer sind Sie ?"
„Major Platenl"
„Zum Teufel mit Ihnen ! Ich habe größtes

Stillschweigen befohlen!"
Das schallt durch die Nacht. Dann war wieder

alles ganz still, ab und an ein leiser Hufschlag,
Krachen von Sätteln , schepperndeWaffen. Und ein
Gekicher junger Freiwilliger , die sich über das Ge¬
brüll des Chefs vorhin bei diesem lautlosen Nacht¬
marsch am liebsten vor Lachen ausgeschüttet hätten.

Alles Schweigen war doch unnütz gewesen, denn
man marschierte weitab von der sich wieder sammeln¬
den „Großen Armee" Napoleons . Bei Leipzig wollte
man ihr die Schlacht anbieten, ihn beim Herauf-
marschieren im Saaletal überfallen. So hielt Dork
am 1. Mai mit seinem Korps gefechtsbereit in
Zwenkau und ärgerte sich, daß Wittgenstein wieder
mit Papierbefehlen gegen Napoleon fechten wollte.
Als er auf Audigast anrückte, mit dem Korps
Blücher kreuzend, kam der Generalissimus Graf
Wittgenstein selber zu ihnen herangeritten und er¬
klärt« seine Absichten. Das Gros der russischen
Riesenarmee sei doch noch nicht heran.

General Blücher winkte seinem Feldprediger und
befahl, sich den dickenSchnurrbart wischend: „Macht
nur gleich eine Trostpredigt zurecht!"

Dork ritt stumm und steinern neben Blücher. Diese
Russen werden uns bis auf Schlesien und Polen
zurückmanövrieren — was haben sie auch für ein
Interesse an Preußen ? Hätte ich mich ihnen zu
Neujahr rückhaltlos angeschlossen, wäre Preußen
schon längst ausgelöscht auf der Karte Europas.
Jetzt haben wir in diesem Heere die letzten Kräfte
unseres Vaterlandes zulammengerast und müßen sie

nach, und indem er mit seinem Raddampfer „CHIer.
mont " auf dem Hudson von Newyork bis Albanr
dampfte, „schrieb er seinen Namen mit goldener
Lettern in die Kulturgeschichteein."

Die Erfindung des Fernrohrs wird Galilei z„<
geschrieben. Spielende Kinder waren es, die aus Zu¬
fall auf die geheimnisvolle Wirkung der Glaslinsen
kamen, und ihr Vater, der Midelburger Brillen,
macher, Zacharias Jansen , konstruierte dann un
1609 das Fernrohr . Das Instrument mußte schor
ziemlich verbreitet gewesen sein, als Galilei nach
Venedig kam, und bei dem Kardinal Borghese eix
Teleskop vorfand. Es erhöhte kaum den Ruhm Gali,
leis , daß er dann nach diesem Muster sozusagenja.
hrikmäßig Teleskope herstellte und das Stück für 1W
Gulden veräußerte.

Joseph Nessels einziger Lohn für seine umwälzend,
Erfindung ist ein Denkmal in Wien, von dem „dank¬
baren Vaterland " errichtet. Die Schiffsschraube, ans
die er 1827 Patent nahm, brachte erst 1832 bzw. 18Zj
ihre Früchte dem Franzosen Sauvage und noch mehr
dem Engländer Smith.

Der Bäckerssohn Philipp Reis hatte 1861 das Tele.
Phon ersonnen. Als er damals tn einer wissenschaft¬
lichen Fachschrift darüber einen Aufsatz bringen
wollte , da hielt das die ganze Redaktion für ein,
Narrheit und kündigte ihm die Mitarbeiterschast.
15 Jahre später wurde dem Professor A. Erahnn:
Bell in Boston ein Patent für ein Sprechtelephong,.
währt . Zwar behauptete der Profestor Elisha Grq,
daß seine Erfindung von Bell gestohlen worden wärq
was auch von einem Patentamtsexaminator nnsti
Eid bekräftigt wurde. Und während sich die zwei fa>
mosen Herren in Amerika herumstritten, tauchte der
Name von Philipp Reis , der sogar den Namen
„Telephon " geprägt hatte, allmählich unter.

Der Erfinder des ersten praktischen Telegraphen-
Apparates war der amerikanische Maler Morse. Wer
so sehr originell war seine Idee selbstverständlich
auch nicht. Morse konnte 1837, als der Münchener
Steinheil das Problem bereits gelöst hatte, noch nicht
den geringsten Erfolg mit seinen Experimenten ab¬
weisen. Die Amerikaner verstanden es aber, mit
List und Fälschung die Priorität der Erfindung für
Morse zu sichern.

Der Chemiker Marggraf , der zuerst entdeckt«, si,
man aus der Runkelrübe Zucker herstellen kann,
wurde von seinen Kollegen verlacht, seine Zuckn-
proben erklärte man für gefälscht, und bald geriet di«
Angelegenheit in Vergessenheit. Erst sein Schul,,
Achard hat dann seine Manuskripte hervorgeholt nn!
unter der Protektion des preußischenKönigs in Schi»
sien ein Mustergut für den Zuckerrübenbau eingn
richtet.

Aehnliche Beispiele ließen sich noch in beliebig?
Anzahl aufreihen . In Kusstein hat man ein Denk«»!
sür Madersberger errichtet, der aber fälschlich als
Erfinder der Nähmaschine geehrt wird , dem die
Engländer Thomas Stone und James Hendeson er¬
hielten daraus schon 25 Jahre früher im Jahre 18U,
Patent . — In Aosta erhielt für die Erfindungdes
Telephons (?I) Manzetti ein Denkmal in Offenbmg.
Francis Drake, dem es zugedichtet wurde, die Kar¬
toffel nach Europa verpflanzt zu haben. In Haarlem
(Holland) steht ein Denkmal Costers, den man all
Erfinder der Buchdruckerkunstausgerufen hatte. Ein
volkstümlicher Irrtum machte Edison zum Erfinder
der Glühlampe und des Phonographen , obwohl die
Glühlampe von Joseph Wilson Swan , der Phono¬
graph von Scott und Weber erfunden worden ist.
Und mit der Erfindung des Unterseebootes hat I . P.
Holland ebenso wenig zu tun wie Faraday mit dein
Elektromagneten, Marconi mit der drahtlosenTele-
graphie und Edison mit dem Mikrophon. Sie waren
nur die Glücklichen, denen Ruhm und materieller
Erfolg beschert waren.

hüten und richtig einsetzen. Aber wie bald m
bei solchem Hin und Her die letzte Begeisterung:
Volk verflackern!

Als man auf Pegau zukam, hieß es, die Mon '
chen warteten dort, ihre Kämpser zu begrüßen,"
in die alte Stadt einleitend , sah Dork seinenKon»
mit dem Russenkaiser bei der Kirche stehen, ei
wenig zurück die große Schar der Adjutanten,
stieg vom Pferde und ging auf die Gruppe zu-

Das ist York! hörte er deutlich aus dem Getu,a>u
seinen Namen.

Augenblicks wandte sich der russische Zar und e
ihm mit ausgebreiteten Armen entgegen Der
neral riß seine Feldmütze vom Kopf. .

„Das ist also mein lieber Dork!" Deckte
Kaiser ihm beide Hände entgegen, zog ihn an st-
Brust und umarmte ihn. Auch emen Kuß gab ? ,
Kaiser Alexander nach guter Rustensitte — aber
die Stirn . ,

„Wie lange habe ich mich schon darauf g^^ s
Sie kennenzulernen, den Mann der kühnen '
Lieber Dork, Ihnen muß doch das Harz im 1
lachen, jetzt zu sehen, was sich aus Ihrem Entscy>
gestaltet hat ! Binnen kurzem wird unser vcrhS
Feind am Boden liegen ."

Alexander sprudelte die Worte heiter ^
Französisch heraus . Dork rang sich nur ein 1̂ .
Gott gebe es ! ab. Wie konnte er auch biost" ^
ganten und scharmanten Herrscher, der Preu°
schon einmal verraten hatte, bei der ersten s
nung mit allen schweren Bedenken kommen, die »
die Ruhe nahmen ! In dem Adjutantengew
sah er schon die neugierigen Gesichterder Hos- ^
Friedensparten , die lieber heute als
Napoleon paktierten und Preußen seinem .
überließen. (FortsetzungM l
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Mus - es Dswegmrg
Der Bremerhavener Marmesturm

besucht Veemen
Gra-u wöMe sich der Himmel am vergan¬

genen Sonnabend, die guten Tage schienenvorbei-u sein. Leise rieselt es. Schmuddwetter
nennt der Seemann so etwas. Aber was
schiert das den SA-Mann , denn Marinesturm
ö/75 marschiert zum Freihafen 1, gilt es
Hoch, die Bremerhavener Kameraden des dor¬
tigen Marinestnrms „Petri " abzuholen, die
heute ihren Gegenbesuchin Bremen machen
und dabei zwei Kränze an den Gräbern unse¬
rer ermordeten Bremer Kameraden nieder¬
legen wollen. Um 21 Uhr wollten sie ein¬
treffen, aber >es wird doch nach 23 Uhr, bis
die Top- und die Seitenlampen ihres Schlep¬
pers, sehnlichst von uns erwartet , in der
Hafeneinfahrt erscheinen. Dann stehen wir
auf dem Anlegeponton angetreten und be¬
grüßen die ankommenden Kameraden. Siehe
da, sie kommen mit der alten braven
„Capella" von Schuchmann-Bremerhaben. Ach
ja, ReedereiSchuchmann-Bugsier und manche
erinnernde Betrachtung steigt bei uns See¬
leuten auf!

So, nun ist es soweit und die beiden Stürme
stehen,sich nach der Begrüßung gegenüber.
Die Verspätung der Kameraden wird erklär¬
lich, wenn man hört, daß die Bremerhavener
mit ihrem Schlepper und dem Bremer Han¬
seat" in der Nähe von Vegesack eine Havarie
gehabt haben. Ja , bei der Seereise kann vieles
passieren und Gott sei Dank, scheint es noch
glimpflich abgelaufen zu sein. Auch sonst be¬
weisen unsere Bremerhavener Kameraden ihre
Seebeine und ihr inniges Verwachsensein mit
dem Wasser sogar wörtlich durch die Tat.

Macht da doch beim Einteilen in die Quar¬
tiere der Bremerhavener Medizinmann auf
dem etwas düsteren Ponton einen dadurch er¬
klärlichen„Fehltritt " und plumps, lag er im
Bach. HilfreicheHände zogen ihn schnell her¬
aus und wir Bremer legten unsere, durch das
überraschende„Plumps " in Erstaunen gera¬
tenen Gesichter in teils mitleidige, teils
schmunzende Falten.

Nach diesem „aufregenden" Zwischenfall
ging es aber in lustiger Unterhaltung mit den
Bremern in die bereitgestellten Quartiere.
Sonntag morgen um 9 Uhr traten dann beide
Stürme auf dem Spielplatz Nordstraße an,
um geschlossenzuerst zu dem Grab unseres
Kameraden kecker zu marschieren. Manch
ein erstaunter Blick folgte uns , wahrschein¬
lich über den Anblick eines so starken Auf¬
gebotes von Marinesturmleuten in Bremen.
Ja , wenn jeder Seebefahrene SA-Kamerad,
der heute noch in anderen Stürmen seinen
Dienst tut , bei uns wäre, könnten wir längst

ern Sturmbann sein. Und gerade befahrene
Leute finden bestimmt, ihren Fähigkeiten ent¬
sprechend, bei uns im Marinestnrm aus den
Motorbooten und Kuttern oder beim Signal¬
dienst oder beim Ausbei unseres eigenen
Bootshauses einen ihnen zusagendenDienst.

Die beiden Marinestürme aber marschieren!
Bald sind wir auf dem Friedhof angelangt,
wo der Wilhelmshavener Sturmführer Petri
mit ein paar markigen Erinnerungsworten
einen schönen Kranz am Grabe unseres un-
vergeßlichenWilhelm Decker niederlegt. Dann
gehts durch die Stadt zurück, über die Hitler-
Brücke, wo wiederum bei gesenkten Fahnen
gute Erinnernngs - und Anspornworte an der
Ruhestätte unseres anderen Bremer Toten,
des Kameraden Johann Gössel, fallen und
ein Kranz niedergelegt wird. Und nun gehts
nach kurzer Pause durch die Neustadt über die
Eisenbahnbrücke hinweg zum Anlegeponton
von Freihafen 1.

Wieder zieht der Himmel ein grämliches
Gesicht und bedecktuns mit seinem uner¬
wünschten Seegen. Aber so etwas kann unsere
frohe Laune über den gelungenen Marsch und
die Anwesenheit so vieler Kameraden aus
Bremerhaven keinen Abbruch tun. Jetzt schal¬
len, abwechselnd mit den Bremerhavenern,
frohe Marsch- und Trntzlieder aus unseren
Reihen, so daß manches Bürgergesicht und
manch hübscher Mädchenkopf an Tür und
Fenster erscheint. Dann sind wir angelangt.
Da liegt auch schon die „Capella" fahrbereit
mit unserer Hakenkrenzflaggeim Top.

Ein paar Abschiedsworte und ein kurzer
Händedrnck der einzelnen Kameradenund schon
sind die Bvemerhavener an Bord.

Das dreifache „Sieg-Heil" der beiden
Stürme aufeinander läßt das Echo von den
Schuppenwänden laut Wider schallen, so daß
die Mannschaften der in sonntäglicher Ruhe
tm Häsin liegenden Schiffe erstaunt über die
Reeling gucken. Dann legt die „Capella" ab
und verschwindetmit den besten Wünschenfür
etne gute Rückreise ohne Kollision in den
Schleiern der Regenböen, die über dem Hafen
liegen. Unser Bremer Marinesturm aber
tritt weg und jeder hofft von uns im stillen,
daß es unseren Bremerhavener Kameraden
ebenso im schönenBremen gefallen hat, wie
uns vor 14 Tagen bei ihnen in Bremer-
tzaven.

F. Berndt
Diensttuender Scharführer Steintor

Bremer Marinesturm 5/75
per Adr. v. Halem, Rutenstr. 29

Del. 24779.

, Mit Sturm 23/75
!"§ Kwe»Ichein liegt mn Pfingstsonnabend über Bremen.
Uawmittags gegen 16 Uhr belebt sich die Ecke vor
unseremSturmlokal. SA- Männer des Sturmes 23 stre¬
ben ihrem gewohntenTreffpunkt zu. Ein kurzes Kom¬
mando, der Sturm ist angetreten und ist wenige Mi¬
nuten später aus den Lastwagen verstaut. Von der
BäckereiMörschnererhalten wir für das leibliche Wohl
noch 3 Bremer Klaben,  dann geht eS hinaus.

Der Motorwagen trägt unsere Visitenkarte. „Sturm
23/7S, Bremen" leuchtet eS durch die Neustadt. Vorbei
geht es am „Johann-Gossel-Lans", das die Erinnerung
an unseren toten Kameraden wach hält. Brinkum und
Shke fliegen vorüber. Ein Bauernwagcn, dessen Pferd
scheute, hätte unserer Fahrt beinahe ein frühzeitiges
Ende bereitet. Schars schrammt unser Wagen an einer
10 Meter tiefen Böschungvor Nienbnrg glücklich vorbei.
Hinter Nienbnrg gibt es nur eine kurze Rast, um dann
bi ununterbrochenerFahrt Lerbeck, unseren ersten Quar-
tiersort zu erreichen.

Im Abenddunkelsteigen wir noch hinauf zum Ja-

Velarmtmachung
Die parteinmtliabe Pressestelle teilt mit!
Sämtliche Amtswalter -Ausweise mit einer Num¬

mer unter 80 0 werden mit sofortiger Wirkung
für ungültig  erklärt.

Die Inhaber werden ersucht, die Ausweise an
ihre zuständigen Ortsgruppenleiter abzuliefern . —
Nichtänhalten der Vorschrift ist strafbar.

Bremen,  den 13. Juni 1933.
Albert Hoffmann,

Organisatlonsleiter.

lobsbrrg, mn den Bismarcktnrm zu besichtigen. Schweiß¬
triefend kommen wir oben an, ungewohnte Arbeit für
Flachländler. Scharführer Mangels meint, falls er Ar¬
beit-ministersei, würden alle Berge gleichgeschaltetwerden
«nd wir stimmten ihm zu. Doch die Schönheit der
Berg«, wie sie sich uns am nächsten Tage zeigte, ließ
uns wünschen, daß unser Kurt niemals Minister würde.
Bald sind wir wieder nuten und dann husch, husch
tnS Bett. Die Truvvführer holen noch die Nachzügler
da« Bahnhof ab, dann ' herrscht Ruhe. Wir wähnten
rnt kaum eingeschlafen, da riß ein Tromvetensignal
«ls wieder hoch. fröhliche Pfingsten" hallt es durch
den Raum. Kaltes Wasser bringt uns vollends aus
die Beine. Um S Uhr rollt der Wagen mit seiner
lustigen Fracht aus Lerbeck heraus. Ueber Rintcln,
ktetnbergen geht er zum Schloß Ahrensburg. Tor¬
nister und Spaten bleiben auf dem Wagen.

In lauster Steigung führt uns der Weg zu unserem
srftcn Ziel, der Paschenbnrg. Zeitrechnung ist nun
ausschließlich Angelegenheit des Sturmführcrs gewor¬
den. Wir haben nur noch Sinn für die Schönheit
dieses Stückchens Deutschland. Bon der Paschenburg
Seht e» hinunter zur Schaumburg. Wie Lützow's wilde
verwegene Jagd stürzt sich der Sturm über Stock und
stein, durch Felsenspalten, über Geröll und sonstige
Hindernisse hinweg auf die Schanmbnrg zu. Auf halber
streckewird zum Sammeln geblasen. Die ersten Haut¬
abschürfungenund Drxiangel in den Hosen werden

im Wefeegebiege
gemeldet. Jetzt gibt der Stnrmführer die Bahn frei.

Noch einmal eine wilde Jagd und wir haben die
Schaumburg erreicht. Wie ein großer Sandkasten liegt
das Wesertal vor uns. Ein Rundgang um die Burg
zwingt uns unwillkürlich Vergleicheauf. Einstmals galt
so eine Feste als uneinnehmbar, heute genügt ein
Schuß aus sichererEntfernung, um das Gemäuer restlos
zu zertrümmern. Wo bleibt bei solcher Kriegführung
der Mut des einzelnen. Das Signal zum Weitermarsch
stört unsere Betrachtungen.

Auf dem Kamm des Weserberglandes geht es durch
schattige Wälder, die uns ab und zu einen Ausblickauf
die weit unter uns liegende Landschaftgewähren. Schon
lange weist uns der Süntelturm das letzte Ziel dieses
Tages, die Richtung, doch heißt es vorher noch den
Hohenstein zu erklimmen. Wir kommen vom Weserberg¬
land langsam in den Süntel. Der Schneegrund nimmt
uns etwas die Mittagshitze ab. Schnell schöpfen wir
ein wenig Wasser aus dem klaren Bach, der sich im
Grunde des TaleS Anschlängest. Dann steigt steil vor
uns der Hohensteinauf. Hier machen wir zwei Stunden
Mittagspause, um dann hinauf zu klettern.

Dieser Aufstieg wird uns allen unvergeßlich bleiben.
Es war der schönste Teil des Tages. Ueber Geröll
und große Felsblöcke durch einen engen Kamin und
schon sind wir oben. Es schreibt sich jetzt so einfach:
„schon sind wir oben". Hinter uns wurstelt der Sturm
im Geröll herum. Einen Schritt vorwärts, dreiviertel
Schritt rückwärts. Schadenfreude ist die reinste Freude.
Im Sinne dieses Svruches sitzen wir nun oben und
beobachten mit vergnügtem Grinsen, wie unser Na¬
poleon mit seinem 220 Pfund lebend Netto-Gewicht
sich heraufarbeitet. Oben meint er ganz trocken, d. h.
nur sein Humor war trocken, er selbst triefte: «Ich
hätte mich vorher wiegen sollen". Bald sind sie alle
oben.

Der Süntelturm auf der Hohen Egge ist mittlerweile
doch schon etwa? näher gekommen. Also, aus zum
letzten Gesicht. Das Gelände zeigt nicht mehr die
schroffen Formen. Meist geht es im Schatten schöner
Wälder dahin. Aussicht bietet sich nicht mehr und wir
beschäftigen uns wieder mit uns selbst. Lieder und
derbe Witze kürzen den Weg ab. Ein Reh wird ge¬
sichtet. Nachher stellt es sich als eine Vogelscheuche
heraus. Der Entdeckerdieses prachtvollen Rehes braucht
für den Svott nicht zu sorgen. So erreichen wir
endlichden Süntelturm. Doch es geht gleichWetter, denn
in Welliehausen wartet der Wagen, um uns nach
Hameln zu bringen.

Um 19 Uhr marschieren wir in Hameln ein. Im
SA.-Heim wird Kaffee gefaßt, dann zum Quqrtier,
Gepäck ab, Badezeug raus , hin zur Weser. Dann gibt
es bis 24 Uhr Freizeit. Schnell ist der Sturm aus
Hameln verteilt. Jeder geht seiner Lieblingsbeschäftigung
nach. Da ist ein Haufe, der vrüft die Bierverhaltnisse,
ein anderer sieht sich die Stadt an, die dritten zählen,
Hameln hätte hübsche Mädchen, doch die Zeit sei zu kurz
gewesen, um Bekanntschaftenzu schließen. Wir übrigen
hauen uns in das Stroh. Um 24 Uhr ist wieder alles
beisammen.

Am anderen Morgen wiederholt sich dasselbe Bild.
Deckenrollen. Waschen, Anziehen und schon sind wir
wieder in gewohnter Geschwindigkeitangetreten, um
zum SA.-Heim zu marschieren und dort zu frühstücken.
„Bolk ans Gewehr" halst es um 7 Uhr durch die
kleine Stadt . Singen können die 23 er, die Polizei
hat uns das oft bei den Wahlaufmärschen bestätigt.
Nun wird auch unser Klaben verteilt. Ein Milchhändler
klingelt vorüber. Mein Truvv hat ihm im Nu etliche

Liter Milch entrissen. Dann heißt es Abschiednehmen
von der kleinen Stadt an der Weser. In rasender Fahrt
geht es nach Springe. Recht muß Recht bleiben. Wir
empfinden tiefes Bedauern mit Truvv 2, denn lange
haben wir den Anhänger überhaupt nicht sehen können,
so waren unsere Kameraden in Staub eingehüllt.

Wir verlassen den Lot bald wieder, um in schneller
Fahrt durch Münder, Rodenberg, Bad Rehburg nach
Steinhuds zu kommen. Zu Mittag sind wir vollgestaubt
am Steinhuder Meer angelangt. Unsere Wünschewurden
unS nicht erfüllt. So weit wir auch in das Meer
stampften, es ging uns überall nur bis zur Brust und
an Schwimmenwar nicht zu denken. Einige SA -Männer
mieteten sich ein Boot und schippertennun zum Schrecken
der Eingeborenenauf dem See herum. Dann heißt es die
Heimfahrt antreten, fröhlicheStimmung auf dem Wagen.
Unterwegs werden drei Bremer Hitlerjungen mitgenom¬
men, die mit einer Radvanne aus der Straße lagen.
Nach einer kurzen Pause kommt die Vaterstadt in Sicht.
Die schönePfingstfahrt ist beendet.

Truvvführer Risse.

Vartemmtliche Bekanntgabe
Die Oberste SA .-Führung teilt mit:
Der Chef des Stabes der SA ., Röhm,  hält sich,

entgegen anderslautenden Gerüchten, während seines
gegenwärtigen Erholungsurlaubes nicht in Rom aus
und beabsichtigt auch nicht, sich dorthin zu begeben.

Seydel,
Gruppenführer und Chef der Zentral-

abteilung.

Vei SA. Erholungsurlaub
Fahrtgeldermäßigung bei Reisen mit Kraft¬

posten
Der Reichs-Landbund beabsichtigt, im Rahmen der

Hitler -Spende etwa 50 000 aus den großen Städten
stammenden , in Not befindlichen und erholungs¬
bedürftigen Kämpfern der nationalen Verbände
kostenlosen Erholungsaufenthalt  bei
Mitgliedern des Reichs-Landbundes auf dem Lande
zu gewähren . Diesen Erholungsbedürftigen wird
von der Deutschen Reichspost für die Zeit der Ab¬
wicklung der Hitler -Spende bei der Hinfahrt zu
ihrem Gastgeber und bei der Rückfahrt mit der
Krastpsst eine Fahrgeldermäßigung von 50 v. H.
gewährt.

Das mitteldeutsche
S.A.-Trefte«

Erfurt , 12. Juni . Nur noch acht Tage trennen
uns von dem größten Ereignis dieses Sommers in
Mitteldeutschland , dem Braunhemden -Aufmarsch in
Erfurt!  Dieser Aufmarsch wird mit seinen über
50 000 Braunhemden der größte Aufmarsch der
NSDAP . nach der nationalen Revolution sein.
Welche Bedeutung der Veranstaltung zukommt, geht
nicht nur daraus hervor , daß der Reichsstatthalter
in Thüringen und Gauleiter Sauckel  die Leitung
persönlich übernommen hat , sondern auch daraus,
daß zwei Reichsminister — Dr . Frick und Dr.
Goebbels — ihr Erscheinen zugesagt haben, daß
außerdem Prinz August Wilhelm und die Reichs¬
statthalter Mutschmann und Röver teilnehmen wer¬
den. Der Stabschef der SA -, Röhrn, wird gleich¬
falls persönlich die anwesende SA . besichtigen.

In allen Stellen des Gaues wird fieberhaft an
den letzten Vorbereitungen gearbeitet . Das Quar¬
tieramt in Erfurt hat alle Hände voll zu tun ; aber
es wird ihm gelingen, die gewaltigen Massen un¬
terzubringen . In der Kreisleitung Erfurt und in
der Gauleitung herrscht gleichfalls Hochbetrieb. Po¬
lizei, SA . und SS - haben in eingehenden Bespre¬
chungen alle Verkehrs - und Absperrungsfragen ge¬
regelt . Mit der Reichsbahn werden in diesen Tagen
die Fahrpläne der Sonderzüge , die in großer Zahl
nach Erfurt kommen werden , vereinbart . Eine große
Zahl von Festabzeichen ist bereits verkauft . Es
versäume niemand , durch Anschaffung eines solchen
Abzeichens zur Finanzierung dieses gewaltigen Auf¬
marsches, dem für ganz Mitteldeutschland , wie die
zuständigen Stellen zugeben, auch eine erhebliche
wirtschaftliche Bedeutung zukommt, beizutragen.

Eingeleitet wird der Gautag in der thüringischen
Landeshauptstadt , die schon so oft Zeuge bedeutend¬
ster Ereignisse der NSDAP . war , durch einen Gau -
kongreß,an  dem alle Amtswalter , sowie die SA .,
SS -, Hitler -Jugend und Frauenschaftsführerinnen
teilnehmen . Anschließend erfolgt unter dem Geläut
der Glocken und Anwesenheit der Spitzen der Be¬
hörden usw. die feierliche Ehrung der 1000 ältesten
nationalsozialistischen Kämpen des Gaues Thüringen
durch Verleihung des Parteitag -Abzeichens in Silber.
Mit einem Sonderzug werden die Teilnehmer an
dieser Ehrung dann nach Erfurt zum Riesenfeuer¬
werk und zum Fackelzug fahren.

Am Sonntag wird dann Erfurt völlig im Banne
des gewaltigen Ereignisses stehen. Es kann schon jetzt
gesagt werden , daß für jeden, der an diesem Braun¬
hemden-Aufmarsch teilnimmt , dieser Tag ein unver¬
geßliches Erlebnis sein wird . Nur noch acht Tage
bleiben Zeit , um die Reisevorbereitungen zu treffen.
Jeder Parteigenosse und jeder, der sich innerlich mit
der NSDAP . verbunden fühlt , gehört am 17. und
18. Juni 1933 nach Erfurt . Der Mitteldeutsche
Braunhemdentag soll beweisen, daß Thüringen ein
einziger nationalsozialistischer Block ist, soll beweisen,
daß in Thüringen der Bauer neben dem Arbeiter,
der Handwerker neben dem Akademiker in unlös¬
barer Schicksals-, Not - und Brotgemeinschaft steht.
Auf nach Erfurt!

Die ersten Spenden zur Förderungder
nationalen Arbeit

Berl in,  12 . Juni . Wie wir erfahren , sind die
ersten Beträge für die Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit bereits gezeichnet worden . Es
befinden sich unter den Zeichnungen , die zahlreich
einlaufen , u. a. namhafte Beträge in Höhe von
100 000, 40 000 und 30 000 RM.

WW
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Kundgebung der Hitler-Jugend im Berliner Stadion
Aufmarsch der Trommler und Fanfarenbläser der Hitler - Jugend

im Grunewald - Stadion
Die nationalsozialistische Jugend feierte am Sonntag trotz der ungünstigen Witterung im Grunewald-
Städion ihr erstes großes Berliner Treffen seit dem Tag der nationalen Erhebung . Das Protektorat
über die Veranstaltung , an der etwa 50000 Hitler -Jungen und -Mädels , sowie eine Abordnung der
Bismarck-Jugend und des Königin -Luise-Bundes teilnahmen , hatte Reichsminister Dr . Goebbels über¬

nommen . Die Hauptansprache hielt der Reichsjugendführer Baldur v. Schirach

Versammlung der SrlSgruppe Sleinlor
Der obere Saal des „Casino" war am Montagabend

gestopftvoll, als die Ortsgruppe Steintor ihre Ortsgruv-
Ven-Versammlung dort abhielt. Die Erschienenenfanden
noch längst nicht alle Platz; viele mußten während der
Versammlung stehen, folgten aber dennoch den Ausfüh¬
rungen Sturmführers Pg. Rövekampund des Ortsgrup-
Venleiters Pg. Peters mit allergrößtem Interesse.

Ortsgruvvenleiter Pg. Peters  eröffnete die Versamm¬
lung und begrüßte Redner und Besucher. Den neuen Mit¬
gliedern sagte Pg. Peters, daß es nicht gedachtsei, sie als
Parteigenossen zweiten Ranges zu betrachten, weil es
nicht einem jeden schon früher möglichwar, der NSDAP
ans beruflichenober sonstigenzwingendenGründen beizn-
treten. Die Hauptsachesei, daß sich die neuen Partei¬
genossenmit Herz uckd Seele für die große Idee Adolf
Hitlers einsetzten und durch Taten bewiesen, daß sie rechte
und treue Volksgenossenseien. Jene aber, die nicht mit¬
arbeiten wollten und der NSDAP nur als Mitläufer an¬
gehören möchten, um die Konjunktur zu nutzen, sei zu
empfehlen, sich schleunigstwieder zu verziehen. Es seiden allen Mitkämpfern gegenüberhöchste Pflicht, daß sich
auch der neue Parteigenossevoll und ganz zum National¬
sozialismus bekenneund mit seiner ganzen Kraft für ihn
einzutreten.

Sodann sprach Sturmführer Pg. Rövekamv.  Er
unterstrich die Ausführungen des Ortsgrupvenleiters Pg.
Peters und fügte hinzu, daß ein geschlossenes Zusammen¬
arbeiten der Wunsch Adolf Hitlers sei. Der Nationalsozialist
fordere für sich selbst nichts, aber alles für das Vaterland.
Die Revolution des Nationalsozialismus sei nicht beendet
mit dieser ersten Welle — wie es einst bei den Marxisten
gewesen sei —, sondern diese Revolution werde weitere
Wellen bringen, die anders seien, als die vorhergehende.
Und dieseWellen würden solange kommen, bis das ganze
deutsche Volk unter einer Einheit, unter einer Fahne
stünde. Mit Spießbürgertum und hohem Stehkragen aber
lasse sich keine Revolution erfolgreich durchführen, denn
dann würde man keinenKontaktmit dem deutschen Arbei¬
ter finden. Die Spießbürger fühlten sich im Braunhemd
nicht deutsch, weil sie es nicht mit einem hohen Stehkra¬
gen und möglichst noch mit Orden und Eichenblätternver¬
zieren könnten. Aber der SA-Mann hänge stärker an sei¬
nem braunen Kleid, als der Soldat der alten Armee an
der Paradeuniform Wilhelms. Und das Braunhemd werbe
immer bleiben, wie sich auch die darin enthaltene Idee
niemals würde ausrotten lassen.

Wenn die Nationalsozialistenan den Aufbau des Staa-
teS gingen, so hätten sie nicht nötig, sich von ihre« Geg¬

nern hineinredenzu lassen, und sollte der Marxismus noch
einmal erwachen, so würde man mit einem NieS damit
fertig werden. Wie sich die allen Kämpfer des Natio¬
nalsozialismus gefreut hätten, daß Hindenburg den We»
zu Adolf Hitler fand, so hätten viele Gegner geglaubt, das
nun Adolf Hitler und seiner großen Idee der Hals g«
brechen würde. Aber diese Herren hätten sich schwergo
täuscht. Sie könnten sich darauf gefaßt machen, daß i»
einem Vierteljahr der Bart ab seil

Dann sprach Stnrmführer Pg. Rövekamp über das
Programm des Nationalsozialismus, das am 2S. Fe¬
bruar 1920 in einer gewaltigen Massenkundgebungim
Münchener Hosbräuhaus veröffentlichtwurde. Pg. Röve¬
kamv verlas die einzelnen Programmvunkte und gab
dann zu jedem Punkt klare und eindeutige Erklärungen
ab. In der Versammlung gab es oft wahre Lachsalve»
wenn Pg. Rövekamvin seiner drastischenWeiss — mal
hoch-, mal vlattdeutsch— bildlicheBeispiele für die Tut
legnng des nationalsozialistischenProgramms gab.

Im Anschlußan die Ausführungen über das NS .-Pr»
gramm betonte der Redner noch besonders, daß dt,
nächsteZeit verschiedeneKrisen bringen dürste, weil das
deutscheVolk in einige Fußangeln laufen solle. Aber
man werde schon wach sein und dafür Sorge tragen, daß
diese Fußangel-Leger sich selbst darin sangen würden. Der
Kampf gehe weiter; Abend für Abend, Tag für Tag. Ge¬
treu dem Schwur, den wir unserem Führer Adolf Hitler
geleistethätten. Der Nationalsozialismus sei gewillt, das
deutscheVaterland besseren Zeiten entgegenznsührenund.
werde seine Aufgabe erfüllen. In jeder Weise.

Ortsgrnvvenleiter Pg. Peters  machte bann die neuen
Mitglieder noch besonders darauf aufmerksam, daß die¬
jenigen, die sich als Amtswalter gemeldethätten, die alte
Schule gehenmüßten. Sie hätten sich zu allen verlangten
Arbeiten bereit zu halten. Nachlässigkeitoder Weigerung
könnten mit Ausschluß aus der Partei bestraft werden.

Stnrmführer Pg. Rövekamv  übernahm dann IMS
Schlußwort und wies darin noch einmal auf die Tätig¬
keit der neuen Amtswalter hin. Erst sei der Qualitäts¬
nachweiszu erbringen im Kamps, in der Arbeit und der
Aufopferung. Nur der könne gebraucht werden, der sich
restlos einsetze. Die neuen Mitglieder seien von Herzen
willkommen, die aus vollster Ueberzeugungkämen. Und
wer mitarbeite, der würde auch anerkannt.

Mit einem Sieg-Heil auf den Führer und dem Aortz
Wessel-Lied schloß die Versammlung. —st.

ParteiamSiche Mitteilungen
Vi« purteiunitlicliS Pressestelle teilt mit:
Mittwoch , den 14. Juni:

, Amtswalterschulungs abend der Gruppe C.
Stadtbezirke : Buntentor , Habenhausen , Neu¬
stadt Nord und Süd , Woltmershausen , Huch-
ting , Strom , abends 8,30 Uhr in der Aula
der Schule a . d. Delmestraße . Schulungsleiter:
Regierungspresseches Hochmuth. Erscheinen
aller Amtswalter Pflicht.

Ortsgruppe : Woltmershausen . Schulungs¬
abend der Amtswalter in der Schule a. d.
Delmestraße . Die Amtswalter treffen sich um
8 Uhr bei der Unterführung.

Der Ortsgruppenleiter.
Ortsgruppe : Doventor . Oeffentliche Zellen-

versammlung abends 8,30 Uhr bei Clären,
Faulenstraße . Redner : Georg Müller , Kreis¬
leiter der NSBO , über : ,Ionjunktur oder
Revolution ."

Ortsgruppe : Westen. Mitgliederversamm¬
lung abends 8,30 Uhr in der Wandelhalle,
„Wilhelm Decker-Haus ", Nordstraße . Redner:
F . W. Rövekamp über : „Unser Kampf um
den nationalen und sozialen Umbruch deut¬
schen Denkens in Staat und Volk."

Stützpunkt Huchting. Oeffentliche Mitglie¬
derversammlung abends 8,30 Uhr, Niedersach-
sen. Redner : Willy Uhde über : „Das national¬
sozialistische Programm ."

Donnerstag , den 15. Juni:
Ortsgruppe Ostertor . Mitgliederversamm¬

lung abends 8,30 Uhr im großen Saal des
Casino. Redner : Pros . Knittermeyer und
Kreisleiter und Standartenführer P . Wegener
über : „Warum bin ich Nationalsozialist " und

„Unser zukünftiger Kampf ."

NS.-Frauenschaft, Ortsgruppe Schwachhausen
und Horn

Heute , Mittwoch, den 14. Juni, abends 8,30

Uhr, findet in der Aula des Städtischen LyceumS
Victor , Bürgermeister -Smidtstraße 25, die Arbeits¬
gemeinschaft statt . Es spricht Pgn . I . Homann über
Richard Wagner . Frl . Magdalene Weiden vom
Stadttheater singt Waguersche Kompositionen , mn
Flügel begleitet der bekannte Bremer Pianist H<
Drechsler . Die Mitglieder der NS .-Frauenschaft,
Ortsgruppe Schwachhausen und Horn , sind verpflich¬
tet , an der Veranstaltung teilzunehmen . Gäste herz¬
lich willkommen.

Donnerstag,  den 15. Juni , gemeinschaftliche
Dampserfahrt mit Dampfer ,Hanseat " nach Farge.
Treffpunkt : Anleger Kaiserbrücke 14,15 Uhr. Rück¬
kehr gegen 20 Uhr. Preis für Hin - und Rückfahrt
50 Pfennig . Bensmann,

Ortsgruppenleiterin.

NS .-Frauenchor . Mittwoch , den 14. Juni , abends
8.15 Uhr , Uebungsabend im Neuen Gymnasium,
Kaiser-Friedrich -Straße . Erscheinen aller Teilnehmer
ist Pflicht ! Alle sangesfreudigen und stimmbegabten
Frauen der NS .-Frauenschaft werden gebeten, dem
Chor beizutreten . E. Hend  es.

NS .-Frauenschast , Ortsgruppe Burg : Donnerstag,
15. Juni , abends 8 Uhr, Vortrug von Frl . Ten
Dornkaat : „Die Familie ." (Die Frauenschafts-
broschen sind jetzt vorrätig . Preis 1,25 RM .)

BDM . (Bund Deutscher Mädel ), Gau Weser-Ems.
Mitgliedersperre  für den BDM und für die
Jungmädelschaft vom 13. Juni bis zum 1. Oktober
1933 für den ganzen Gau . Die Gauführerin.

Fachgruppe
Handelsvertreter und Handlungsreisende.

Sprechstunden finden einstweilen nur
Sonnabends von 11 bis 13 Uhr statt tm
Wilhelm Decker-Haus Zimmer 313.

Rich- Mock, Obmann.
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SOOIi 's ML
Grodartiger Empfang FoewnaS

in Düffeldorf
Am Montag nachmittag um 17.18 Uhr kehrte der

neue Deutsche Fußballmeister Fortuna Düsseldorf in
seine Heimatstadt zurück, wo ihm ein überaus fest¬
licher Empfang bereitet wurde . Auf dem Bahnhof
und vor dem Gebäude hatte sich eine nach Taufenden
zählende Menschenmenge eingesunken , die die Mei¬
stere^ stürmisch feierte , als sie sich zu den blumen-
geschmückten Taxis begab . Auf dem Bahnsteig wa¬
ren ganz Unentwegte auf die Wagen geklettert , um
auch alles sehen zu können . Hier wurden die For«
innen vom Gauvorsitzenden Manger  kurz begrüßt.
Dann ging es im Wagen unter Vorantrkr einer
SA . - Standarten - Kapelle  und Abordnun¬
gen sämtlicher Düsseldorfer Vereine zum Burgplatz,
wo seit den frühen Nachmittagsstunden eine zehn-
tausendköpfigs Menschenmenge aus die Ankunft des
Meisters wartete . Auch hier herrschte eine beispiel¬
lose Begeisterung , als die Elf ankam . Der kom¬
missarische Oberbürgermeister von Düsseldorf , W a -
genführ,  begrüßte die Fortuna im Namen der
Stadt und dankte für dir großen sportlichen Lei¬
stungen . Er Überreichte dem Bereinsvorsitzenden
Backes ein Bild des Kurfürsten Iahn Welkem, der
Schutzherrn der Stadt . Der Gauvorsitzende Manger
überreichte einen riesigen Lorbeerkranz mit schwarz¬
weiß -roter und Haienkreuzschleifen . Backes dankte
als Vereinsvorsitzender für den Empfang und ver¬
sprach, daß Fortuna alles tun werde , um des Mei¬
stertitels würdige Leistungen zu zeigen und seinen
Ruf zu wahren . Abends 20.30 Uhr brachte die
Sportjugend dem neuen Meister einen großen Fackel¬
zug dar.

Europüs Sichbaümeister193233
Europas Fuhball -Landesmeisterschasten find so gut

wie entschieden, Es fehlen nur noch einige Nationen,
doch stehen auch dort schon die mutmaßlichen Sieger
fest. Bei einem Vergleich mit den Meistern des Vor¬
jahres nimmt man mit Ueberraschung wahr , daß
von den damaligen Meistern der bedeutenden Fuß-
ballnation sich lediglich Juventus Turin , Italiens
Campionissimo , gehabten hat ; alle anderen Meister
sind abgelöst worden , was folgende Liste ausweist:
(In Klammern die Meister des Vorjahres .) :

Deutschland : Fortuna Düffeldorf (Bayern Mün¬
chen)

Oesterreich : Vienna (Admira)
Ungarn : Ujpsst (FTT Budapest)
Italien : Juventus (Juventus)
Tschechoslowakei: Slavia Prag (Sparta Prag)
Schweiz : wahrscheinlich GraShoPpers (Lausanne

Sports)
Dänemark : wahrscheinlich Gymnastik -ForeningS

Aarhus (Kopenhagen BK)
Belgien : Union Gilloise (Liersche SK)
Holland : wahrscheinlich Go Ahead (Ajax Amster.

dam)
England : Arsenal (Everton)
Schottland : Glasgow Rangers (Mothcrwellj
Spanien : FC Madrid (AT Bilbao)
Frankreich : Olympique Lille (AS Cannes ) .

Die deutsche Fußballmannschaft
gegen Oesterreich

Die deutsche Fullballmannschaft , die am SS. Juni
in Frankfurt a. Main gegen die österreichische Nati¬
onalmannschaft antritt , hat folgendes Aussehen:

Jakobs
(Regensburg)

Harringer Busch
(Bayern ) (Duisburg)

Brendl Goldbrunner Oehm
(Bayern ) (Bayern ) (Nürnberg)

Panzer Krumm Rohr Lachn« Lindner
(Franks .) (Bayern ) (1880 München ) (Franks . Eintr .)

Deutschland — Oesterreich wird übertragen
Wie wir hören , wird der Futzball -Länderlamps

Deutschland gegen Oesterreich , der am 25. Juni in
Frankfurt stattfindet , vom Rundfunk dem Hörer-
lreiS vermittelt.

»ein Lehrspiel — Ferencoaro » spielt am 18. Juni
nicht in BreSlau

Das für den 18. Juni angesetzte Lehrspiel einer
teutschen Auswahlelf gegen den ungarischen Spitzen,
»« ein FerenwaroS in BreSlau , kommt wegen der
ju hohen Forderungen der Ungarn nicht zustande.
Die Ungarn haben für dar Spiel die bescheidene
Summe von 4500 RM . verlangt . Dabei würde der
Deutsche Fußballbund wahrscheinlich ein Desizit er¬
litten haben ; er hat dafür BreSlau für Anfang
August ein größeres Spiel zu Werbezwecken ver¬
sprochen. Hoffentlich errechnet sich der Bund für
dieses Spiel nicht auch ein Defizit ; den Südost¬
deutschen ist wahrlich ein solches Spiel zu gönnen,
selbst wenn auch einmal kein Geld für den Bund
dabei herausspringt.

VSV—Werder
Werders spielstarke Elf , welche in der Vorgänge-

ren Woche den norddeutschen Meister , den Hambur¬
ger Sportverein , so überzeugend schlug, steht heute
um 19,30 Uhr auf dem Bürgerparksportplatz ihrem
rlten Bremer Rivalen , dem BSV ., gegenüber . Seit
eher sind gerade diese Begegnungen Höhepunkte
m Bremer Fußball gewesen und stets hat eS in
,en Spielen dieser beiden Vereine ausgezeichneten
Sport gegeben. Durch die zur Zeit überragende
Form der Grün -Weißen und dar ebenfalls gute
Können der Blau -Weißen , die noch in den beiden
letzten Spielen gegen den Wilhelmshavener Sport¬
verein mit 5 :2 und Rasensport -Harburg mit 7:4
sicher siegen und ihre ansteigende Leistungskurve
rnter Beweis stellen konnten , gewinnt dieses Treffen
line erhöhte Bedeutung.

Beide Mannschaften werden in stärkster Aufstellung
rntreten , und zwar:
Werder:  Dieckhosf

Müller Lanwerineier
Schröder Stürmer Freytag

Löhnchen Tibulski Scharmann Kohnert Freye

Lange Knapek Halfen Zembski Mariens
Brechelt Schütte Brandt

Nieder Dürkopp
BSV .. Kosten

Durch die Freigabe der aus der ehemaligen Ar-
-eitersportbewegung kommenden Spieler hat die
BSV .-Angrisssreihe erheblich an Durchschlagskraft

Programm für die LsrrdesPieedezuÄt
Wir beginnen heute mit der Veröffentlichung

des Programms des Preußischen Obcrlandstall-
meisters G . Rau für die Landcspferdcgucht . Da
es sich um ein sehr umfangreiches Mannskript
handelt , werden wir die Ausführungen in meh¬
reren Ausgaben bringen . Fortsetzung folgt.

Deutschland hat 3,5 Millionen Pferde im Werte
von 3,4 Milliarden Mark . 6 Millionen Menschen
haben mit der Zucht und Haltung des Pferdes zu
tun . Es handelt sich um eine gewaltige Produktion,
die Werte umschließt, wie nur ganz wenige andere
Produktionszweige . Die deutsche Wirtschaft und die
Wehrfähigkeit sind ohne das Pferd undenkbar . Im
Weltkriege führte das deutsche Heer einen Durch¬
schnittsbestand von 1 236 000 Pferden . Die Gesamt-
verluste des Feldheeres im Kriege betrugen rund
eine Million Pferde . Gewaltige Opfer der stummen
Kreatur , ungeheuer in seinen Ausmaßen ! Gewaltig
die Leiden der deutschen Pferdezüchter , die in we¬
nigen Jahren nach dem Kriege den Ausfall deckten,
trotzdem die Entente den Rest unserer Bestände von
guten Zucht- und Gebrauchspferden durch die soge¬
nannten „Reparationen " brandschatzte.

Der Wiederaufbau  der deutschen Pferdezucht
nach dem Kriege , geleitet durch die Preußische Ge-
stütsverwaltung und die großen Reichsverbände für
Warmblutzucht und für Kaltblutzucht , bedeutet eine
Leistung , gleichwertig den größten Taten auf an¬
deren Gebieten . Zum Dank für die deutschen Pferde¬
züchter wollte der preußische Finanzminister Klep  -
p er  die Preußische Gestütsverwaltung , das Rückgrat
der gesamten Landespserdezucht , auslösen . Wie Adolf
Hitler der Retter von Deutschland wurde , wird er
auch der Retter der deutschen Pferdezucht sein.

Immer wieder taucht der Borschlag auf , dem
deutschen Kriegspferde , den Opfern des Weltkrieges,
ein großes Denkmal zu setzen. Solche äußeren
Zeichen sind wertlos , wenn der Gedanke, dem sie
entspringen , nicht im Herzen getragen wird . Das
Pferd aber wohnt im Herzen des deutschen Volkes,
weil es seit Jahrtausenden mit seiner Kultur auf
dar Innigste verbunden ist. Wer will denjenigen
Abschnitt der Kultur des deutschen Volkes nennen,
der ohne das Pferd möglich gewesen wäre?

Immer , wenn eine große Erfindung kommt, die
Raum und Zeit schnell überwindet ; weissagen die
ungebildeten Klugen oder die klugen Ungebildeten,
daß das Pferd bald verschwinden werde . Es bleibt

gewonnen . Werders Sturm mit Scharmann und
Tibulski und die ausgezeichnete Läuferreihe , in der
Stürmer als Mittelläufer zur Zeit in guter Form
ist, steht so vor der Aufgabe , erstmalig gegen eine
Bremer Mannschaft ihr großes Können unter Be¬
weis zu stellen . ES wird noch besonders darauf hin¬
gewiesen, daß die Eintrittspreise äußerst niedrig ge¬
halten find.

VFL . 1 gegen Brinkum 1, L:2.
VFL . 2 gegen Stern 2. 3 :5.
VFL - 5 gegen Woltmershausen 4. 4 :2.
VFL . alte Herren gegen Spiel und Sport 96

alte Herren . 8 :3.
Faustball

VFL . 2 gegen Komet 1. 48:30.
VFL . 2. gegen Karstadt 1. 54 :29.

Bekanntmachung
Am Donnerstag , den 15. Juni : VFL . 4 gegen

Niedersachsen 1. Spielbeginn 19 Uhr . Platz Wasser¬
kunst.

Am Sonntag , den 18. Juni : VFL . 1 kombiniert
gegen Leeste 1. Platz Leeste. Treffpunkt 14^ 0 Uhr.
Endstation Linie 4, Arsterdamm.

NSV-Vorsiarid lagt am 8. Juli
in Hannover

Der Vorstand des Norddeutschen Sportverbandes
beruft seine diesjährige ordentliche Hauptversamm¬
lung aus Sonnabend , den 8. Juli , in das Hofbrau-
hauS in Hannover ein . Aus der Tagesordnung
stehen u . a . Bericht des Vorstandes , Kassenbericht,
Neuwahlen und verschiedene Anträge . Falls bis
zu diesem Termin die Ausführungsbestimmungen
zu den Richtlinien des Reichssportkommissars noch
nicht bekannt find, wird die Tagesordnung voraus¬
sichtlich noch eine Aenderung erfahren.

Firmenworl
Bremische Heil- und Pflegeanstalt gegen

Sportverein Hemelingen. Mittwoch abend
19.30 auf dem Platz an der OsterholzerHeer¬
straße.

Die Spielausschußsitzungen finden jeden
Montag abend von 20.3(1—2230 im Castno
der Bremisch. Heil- und Pflegeanstalt statt.
Spielabschliissebitte unter Telefon Nr. 39 218
daselbst.

Der Spielausschuß besteht aus folgenden
Herren: Obmann des Vereins Herr Willi
Ackermann, Stellvertreter und BeisitzerHer:
Otto Bosum, Schriftführer und Kassierer
Herr Willi Retemeher, Platz- nud Geräte¬
wart Herr Bernhard Hilken, Turner und
Spielführer Herr Karl Ackermann.

Alle schriftlichen Anfragen sind zu richten
an Herrn Willi Retemeher, Bremen-Osterholz.
Schevemoorerlandstraße196.

Segelwettsahrt
Vegesack— Kirchhammclwarden

Der Segelverein „Neptun" sowie der SegeL-
vevein „Blockland" veranstalteten am letzten
Sonntag auf der Strecke Vegesack(Vulcan)
— Kirchhammelwarden ihre diesjährigeSegel--
regatta. Am Start erschienen33 Fahrzeuge,
die in 3 Ablässenmit je 3 Minuten Abstand
die Talfahrt antraten. Um 8.12 Uhr wurden
die letzten Boote auf die Reise geschickt Beson¬
ders gut starteten die Boote „Gerd", „Marta"
und „Klabautermann". Die Strecke wurde
mit leichtem Nordost bei 1—2 Sekundeu-
metern gesegelt. Die sonst üblichen scharfen
Kämpfe konnten leider wegen des mäßigen
Windes nicht so recht in Erscheinungtreten,
doch zeigte es sich, wer die Geschicklichkeit
auszunutzen verstand. Das Ganze bot ein
recht anschauliches Bild, dessen mau sich im¬
mer wieder erfreuen kann. Schon um 9.45.05
passierte als erstes Boot „Schmuttje" von
GEB. das Ziel. Dicht auseinander folgten

unentbehrlich , weil es am zuverlässigsten ist, wenn
die Maschinen versagen . Man braucht es für die
Ueberwindung der kleinen Zwischenrüume und als
den härtesten und willigsten Arbeiter . Seine große
Zukunft liegt in der Ergänzung der Maschine . Die
größte Katastrophe einer Landwirtschaft erlebte in
den letzten Jahren die Landwirtschaft in Amerika,
weil sie in ganz schnellen Folgen möglichst viele
Pferde abschaffen und durch Motoren ersetzen wollte.
Die Zahl der zusammenbrechenden landwirtschaft¬
lichen Betriebe alarmierte das ganze Volk. DaS
Pferd wird für alle Zeiten die Schlüsselstellung im
landwirtschaftlichen Betriebe behalten . Eine Verän¬
derung in dieser .Stellung würde besonders bei den
komplizierten Verhältnissen in der deutschen Land¬
wirtschaft , die sich auS der Verschiedenartigkeit von
Boden , Klima » Fruchtfolge und Wirtschaftsmethoden
zwangsmüßig ergeben , sofort zu einer Störung dieser
Harmonie führen . Mit dem kommenden großen
Aufstieg der Wirtschaft werden wir mehr Pferde und
mehr Motoren brauchen.

Was die deutsche Nation seit Jahrtausenden im
Herzen trägt , wird nicht aufhören . Die Großen
der Nationen , in denen sich Sinn , Wachstum und
Aufstieg der Raffe verkörpert , haben ein seelisches
Verhältnis zum Pferde gehabt . Friedrich der Große
ließ sich sein Schlachtpferd , den alten Condö, solange
der Schimmel lebte , täglich an das Fenster kommen.
Mussolini sagt oft, daß er seine Widerstandskraft dem
täglichen Ritte verdanke . Man lese das Telegramm,
das Adolf Hitler an Oberleutnant von Nagel ge¬
sandt hat , als ihm dieser Wotan zum Geschenk an-
bot . Der Reichskanzler hat dieses Pferd nicht an¬
genommen , weil es als „Pferd der Nation " schon
dem ganzen Volke gehöre und damit ihm mit.

Zum Pferde gehört der Wehrgeist, der Reiter-
geist, der sich durch die beiden Worte kühn und aus¬
dauernd charakterisiert . Deutschland wird immer
wieder groß werden , solange es Reiter hat . Der
Geist eines Seydlitz , der durch die Attacken von
Roßbach und Zorndorf Friedrich den Großen Land
und Thron rettete , war derselbe Geist, der später
den früheren Ulanen -Offizier Gras Zeppelin das
Luftschiff Lauen ließ , das Reitergeist jetzt über alle
Kontinente und Meere führt . Im Weltkriege hielten
die Kavallerie -Regimenter , zu Schützen-Regimentern
abgesessen, bis zuletzt stand . Bei meiner Schwadron
gab es statt eines Soldatenrates bis zuletzt Diszi¬
plin und Kameradschaft.

dann die übrigen Favoriten wie „Talis-
mann", „Fix Weg", „Gertrud", „Gerd" und
,/Dacki2". Als letztes Boot wurde um 10.47.50
„Mellnm" gezeltet.

Nach gut zweistündiger Pause sammelten
sich alle wieder vor der Startlinie und wur¬
den wie anfangs kurz hintereinanderauf den
Weg geschickt. Um 1.06 Uhr fiel der letzte
Startschuß. Es klappte alles vorzüglich, trotz
eines einsetzenden kleinen Regenschauers. Jetzt
ging eS mit ramnem Wind und Stenerborv-
schooten bis Hammelwarden. Nach einigen
kurzen Kreuzschlägenkonnten die Fahrzeuge
wieder
vorm
gehalten

Diesmal war es die „Gertrud" vom G.B.
„Neptun", die als erste die Startlinie pas¬
sierte und zwar um 14.52.49 Uhr. Die übrigen
Boote folgten schnell« aufeinander als zu¬
vor. Um 15.36.35 wurde als letztes Fahrzeug
„Sauerland" gestoppt.

Ergebnisse:
Klasse1 „Gertrud" 1. Preis SV . „Neptun"

3.39.57; Klasse 2 „Talisman " 1- Preis SC
„Blockland" 3.38.57; Klasse 3 „Fix Weg"
1. Preis SEB 3.40.54; „Dackt2" 2. Preis
SVN . 3.47.23; Klasse 4 „Gerd" 1. Preis
SVN . 8.4201 ; „Jda Maria" 2. Preis SVN.
3.56.27; „Bremer Jungens " 3. Preis SCB.
4.2 51; Klasse5 „Heimchen" 1. Preis SCB.
3.56.0S.

Rudern
Bremer Ruder-Regatta

am 1. und 2. Juli 1SSS.
Die Auftakte zu den großen RÜberprüfun¬

gen im Jahre 1933 sind bereits verklungen, so
aus der Berliner Frühjahrsregatta, an einigen
Plätzen im Westen und am vergangenenSonn¬
tag auch in Lübeck, wo der Bremer Ruder¬
verein von 1882 das Zwkierohne-Reuuen er¬
neut für sich buchen konnte. Nicht immer ist
das, was die Mannschaft beim ersten oder
zweiten Start des Jahres zeigte, das Ent¬
scheidende. Das richtigeUrteil wird man erst
fällen können wenn sie auf Gegner aus an¬
deren Städten treffen, die gut abgeschnitten
haben, und wenn es sich erweist, ob der Geg¬
ner schön vor Anbeginn im Vollbesitz der
Technik oder der erforderlichen sonstigen Trai¬
ningseigenschaftenwar. Wir werden deshalb
darauf hoffen dürfen, daß wir auf unserer
Bremer Regatta, die diesmal am 1. und 2.
Juli stattfindet, die ausgeglichenen Leistun¬
gen, die sich beim Fortschrittder Prüfungen
herausstellen, zu sehen bekommen. Wir neh¬
men an, daß diejenigenauswärtigen Vereine,
die uns im vorigen Jahre besucht und sich bei
uns wohlgefühlt haben, wieder erscheinen wer¬
den, und daß wir deshalb spannendeKämpfe
erwartendürfen. So vielleichtmit der Renn-
gemeinschaftdes Hamburger Ruder-Clubs
„Germania", die sich in Lübeck als gut her¬
ausgestellt hat, mit Mannschaftenvom Ber¬
liner Ruder-Club, die ihr« schärfsten Prü¬
fung am 17.-18. er. auf der großen Berlin«
Regatta entgegengehen, und mit manchen
anderen Vereinen, die wir zu den ständigen
Besuchernuns« « Veranstaltung hier zählen
dürfen. Der Regatta-Verein bedauert, daß er
sich wegen d« Sttomverhältnisse in diesem
Jahre genötigt gesehen hat, die vorjährige
Regatta-Strecke mit der vor dem Wehr ver¬
tauschenzu müssen. Er glaubt aber, damit
rechnen zu dürfen, daß das am Rudersport
interessiertePublikumden etwas weiteren An¬
marsch zum Sportgelände nicht scheuen wird,
da es darauf rechnen darf, die Strecke vom
Zielplatz aus gut übersehenzu können und
auf dem Sportplatz auch alle diejenigen An¬
nehmlichkeitenwieder vorzufinden, die in
früherenJähren daselbst geboten wordensind.

» « k -Ms

M

-.-2

Olympischer Kongreß in Wien.

Bund espräsident Miklas bei der Erö sfnung sän spräche ; in der Mitte : Gras
Batllet - Latour , der Präsident des Internationalen Komitees ; recht»

Vizepräsident Baron Blonay.
Im Festsaal der Akademie der Wissenschaften in Wien tagt der Kongreß des Internationalen Olym.
pischen Komitees , der u . a . über die näheren Bestimmungen für die nächste Olympiade , die 1986 ir

Berlin stattfinden wird , Beratungen abhält.

Schießsport
Am Sonntag folgten die getreuen Anhänger des

Schießsports dem Rufe des Schützenvereins Wör-
pedors,  um anläßlich des Anschießen? einen fried¬
lichen Wettkampf auszutragen . Nachstehend die
Schießergebnisse:

Konkurrenz scheide:  Fritz Klatte 60 Rg.
Hermann Behrens , Hs . Gesfken, Hinr . Köster, Hs.
Dohrmann , Joh . Gesfken, H. Meyer , Jochen Behrens
je 59 Ringe.

Kleinkaii Verscheide:  Hs . Gesfken 60 Rg.
H. Meyer , I . Bahrenburg je 59 Ringe . Hs . Dohr-
mann , F . Struß , H. Haltermann , H. Löschen je
58 Ringe . H. Köster, I . Haltermann je 57 Ringe.
Joh . Gesten 58 Ringe.

Freihandscheibe:  H . Meyer 56 Ringe . HS.
Gesfken, Joh . Gesfken je 54 Ringe . Joh . Bahren¬
burg jr ., Herm . Böschen, H. Köster je 53 Ringe.
Joh . Bahrenburg sen. 52 Ringe.

Pokal - Wettkampfscheibe,  3 Schuß auf¬
gelegt , 2 Schuß freihändig : Hs . Gesfken jr . 92 Rg.
Hermann Behrens , Jochen Behrens je 88 Ringe.
Hs . Dohrmann 87 Rg . Joh . Bahrenburg jr . 87 Rg.
Joh . Gesfken 86 Rg . H. Meyer , H. Köster je 83 Rg.
Fritz Klatte , Herm . Böschen je 79 Rg . W. Lösking
jr . 77 Rg . Joh . Bahrenburg sen. 72 Rg . Gg. Thöl-
ken 68 Rg . Gg. Rosenbrock 65 Ringe.

Pokal - Wettkampfscheibe  5 Schuß frei¬
händig : Hs . Gesfken jr . 88 Rg . Herm . Böschen 85 Rg.
H. Köster 81 Rg . Hs . Dohrmann 81 Rg - Joh . Bah¬
renburg jr . 79 Rg . Joh . Bahrenburg sen. 75 Rg-
Joh . Gesfken, Jochen Behrens je 70 Rg . H. Meyer,
Gg . Thölkon je 69 Rg . Herm - Behrens 68 Rg . W.
Lösking jr . 61 Rg . Fritz Klatte 53 Rg . Gg. Rosen-
brock 48 Ringe.

Vogel:  Reichsapfel : Joh . Bahrenburg jr . Zep¬
ter : Gg . Rosenbrock. Gilb . Krone : Hinr . Köster.
Gold . Krone : Hinr . BehrenS . Silb . Fahne : Hs.
Gesfken. Gold . Fahne : C. Hellemann . Silb . Klaue:
H. Meyer . Gold . Klaue : C. Hellemann . Haupt-
krone : Gg. Thölken . Silb . Kops: H. Köster. Gold.
Kopf: Hinr . Behrens . Silb . Schenkel : C. Helle¬
mann . Gold . Schenkel : H. Meyer . Silb . Hals:
Gg- Rosenbrock. Gold . Hals : Joh . Gesfken. Schwanz:
Joh . Bahrenburg jr . Silb . Flügel : Gg . Heißen-
büttel Gold . Flügel ! Hinr . Behrens . Rumpf : Fritz
Klatte.

Tuenverband(Turneeschatt)
15. Deutsche Turnfest in Stuttgart

Reichsstatthalter Murr Schirmherr in Württemberg
Dem Hauptausschuß in Stuttgart ging folgendes

Schreiben zu:
„Aus Ihrem freundlichen Schreiben habe ich gern

entnommen , daß der Hauptausschuß für das 15.
Deutsche Turnfest in seiner Sitzung vom 19. Mai
1933 einstimmig beschlossen hat , mich um die Ueber¬
nahme der württembergischen Schirmherrschaft für
das 15. Deutsche Turnfest zu bitten . Bei der gro¬
ßen Bedeutung des 15. Deutschen Turnfestes für un¬
ser gesamtes deutsches Volk und insbesondere für
unsere schwäbischeHeimat bin ich gerne bereit , dieser
Bitte zu entsprechen.

Es ist mir eine Genugtuung , wenn ich bei diesem
Anlaß zum Ausdruck bringen kann , wie nahe ich
mich mit dem 15. Deutschen Turnsest verbunden
fühle."

gez. Murr.

Tuenverband Vegesack und
Umgebung

22. Berbandsturnsestam 17. und 18. Juni 1933
in Lefum-Burgdamm

Die Wettkämpse
Einen Hauptteil der turnerischenArbeit

eines Turnfestes machen die Wettkämpse aus-
Hier wird jedem Gelegenheit gegeben, sein
persönlichesKönnen unter Beweis zu stellen,
den Eichenkranzals Zeichen des Sieges zu
erringen. Naturgemäß finden die Wettkämpse
immer eine gute Beteiligung. Diesmal haben
sich rund 500 Turner und 260 Turnerinnen
gemeldet. Die Verschiedenartigkeitder ein¬
zelnen Kämpfe, abgestimmtauf die Leistungs¬
fähigkeit der verschiedenenAltersstufen wie
derum, bieten fast jedem seiner Eigenart ent¬
sprechend etwas.

Für Turner finden folgende Kämpfe statt:
Zwölfkampf, Fünfkampf, Sieben- und Drei¬
kampf für Jugendturner; für Turnerinnen
Siebenkampf, Vierkampf und Dreikampf.
Alle Kämpfe werden in zwei Leistungsstufen
durchgeführt- Für Jugendturner findet außer¬
dem ein Mannschaftskampfim Wehrturnen
statt. Hierzu haben 26 Mannschaftengemeldet.

Einzelkämpfeim 100 und 1800 Mtr. Lauf,
Kugelstoßen, Diskuswerfen,Weithochsprinqen,
wofür 44 Meldungen vorliegen, und die
4 mal 100 Mtr. Rnndftaffel in verschiedenen

Leistungsklassen(58 Mannschaften) vervoli
ständigen die Wettkämpse.

Nicht weniger als 170 Kampfrichter werden
tätig sein, um die Kämpfe pünktlich und
reibungslos abzuwickeln. Alles in allem
frohes, bewegtes Leben wird während de,
Tage des 17. und 18- Juni die Stadiow
anläge in Marsselmit echtem Turnergeister-
füllen.

Tennis
Australien — Südafrika nur noch 2:1

In der Davis -Cup -Begegnung Australien —Süd.
asrika , die auf den Londoner Queens -Club -Plätzen
durchgeführt wird , gab es am Montag eine Bomben,
Überraschung , konnte doch das südafrikanische Doppt.
Kirby -Farquasson einen sicheren Dreilatzsieg 6:4 öt.
6 :4 über die Australier Crawsord -MacGrath erri^
gen. Damit hat sich die Führung Australiens
2 :1 vermindert.

Schluß beim Tennis -Turnier in BreSlau

Das Internationale Tennisturnier in BreSlau
wurde am Montag zu Ende geführt . Im Herreu.
Einzel siegte Graf Barwarewfli -Wien Üb« den Ber>
liner Tübben in drei Sätzen 6:4 8 :6 6:4. Im
Herren -Dvppel gab es einen Sieg der italienischen
Mannschaft Sertorie -del Bono über Lorenz -Henkel
Berlin mit 4:6 6:1 6:4 6 :2. Das Mixed gewannt
Frl . Ertel - Eichner  gegen Frau von Stink'
Loren,  9 :11 7:5 6:2. Im Damen -Doppel blieben
Frl . Eisenmengers - Frau Schomburgk
über Frl . Erzel - Halpaus  glatt 6 :2 6:3 erfolg¬
reich.

Vore«
Trollmann -Witt ohne Entscheidung , sagt die

Deutsche Boxsportbehörde
Am Montag trat in Berlin die Vollversammlung

der Deutschen Boxsportbehörde zusammen und hob
das Urteil im Kamps um die Halbschwergewichts-
Meisterschaft von Deutschland am 9. Juni d. I . zwi-
scheu Witi -Kiel und Trollmann -Hannover aus und
verkündete den Spruch , daß der Kamps wegen un¬
genügender sportlicher Leistungen ohne Entscheidung
gegeben werde . Damit ist also der Titel eines Dem«
schen Halbschwergewichtsmeisters frei . -— Wie erin¬
nerlich lieferten die beiden Boxer in der Berlin»
Bockbrauerei eine sehr mäßige Vorstellung , so dug
das Schiedsgericht bereits nach dem Kamps zum
obigen Spruch kam, der nur aus Kundgebungen des
Publikums geändert wurde.

VecemsmMeiümgen
Sportverein Llohd E. B-

Resultat- der letzten Woche: Llohd 1-̂ eußm
7 : l . Llohd 1. 2 . 2. Llohd L.- Sv°rtftkUNd>
rS. S : S. Llohd Knaben- Werd-r 2. Knaben 6 .0. Ll-»°
Knaben- B.s.R. 2. Knaben 0 :0.

Freitag , 1S. Juni : spielt dt- 2 Knaben S-S-"
Werder S. Platz: Stadion , Beginn: 17 Uhr.

Sonntag,  18 . Juni . Llohd 1- Knaben gegen Ebo»
freund- 1. Knaben, Platz: Llohd. Beginn: SM -.
Llohd Res.—Dostsportvercin komb. Platz: Llohd. AM -
15.30  Uhr . lLohd 1. Herren- Schwachhaufen 1.
Schwachhausen. Beginn: 16 Uhr- d»

Sonnabend,  16 Ubr, Treffpunkt der Jugend w
Kuhhirten. Neuaufnahmen.

Freitag,  18 . Juni : BorstandSfitzMlg.

Turnverein „Eiche " Horn  DT.
20.30 Uhr, Mitgliederversammlung im Ber-inSM"
bet Bocke. Erscheinen Pflicht.

Bremer Jin - Jitfu - Club  e . V. iM Donn«^
tag. den 1S. 6. 1933. abends von 20- 22 Uhr. ,.K°E
Wort" in der Turnhalle Ostertorstraße 27. „Selbstvere
gung" dort nur Montags.

Bremer Ballspielverei n »Union"  S - D- A
Donnerstag, abend 7-15 Uhr, treffen / ich am
Platze des B.B.B- „Union" bet WagmbrettS Bad-°M>
im Freundschaftsspiel die Oberligamannschaften
lizci und der Platzvereins. Nach der Dosas/Ehe
Ilnioner und nach den ebenso guten Leistungen
Polizei in der letzten Zeit darf mit eine« ^ annnw^
Kampf gerechnet werden. DaS Spiel fällt mwt '
die „Sommerfviele der Oberliga" : eS wird also m » ,
Halbzeiten von regelrechter Dauer (je 15 vnwu
ausgetragen.

Radspor tverein Bremen von  1922 ^ .D. iDdRi
Morgen, Donnerstag , Beteiligung an der Aven:
her stabtbremifchcnRadsportvereine über iWoltmer.h
Ntedervieland, Hasenbüren, Lankenan zurück uver
mershausen—Bremen. Treffen 19.15 Uhr »m ire ^
lokal W. Waldeck, Münchenerstraße 76/78. Abfahrr.
Uhr vom Lloydbahnhof.

an BremensBund Deutscher Radfahrer,  ^
Heute, Mittwoch. M.30 Uhr, findet eine Sitzung

Radsportverbände (Bund Deutscher Radfahrer -vc
Radfahrer-Union) mit Vereinsvertretern im oberm^ >
der Domfchünkestatt. Kein Verein darf ohne EntlM
gung fernbleiben.

Morgen, Donnerstag, treffen sich sämtliche
Radfvortvereine um 20 Ubr am Llohdbahnhos»u
gemeinsamen Abcndfahrt über Woltmershausen,
vieland, Hasenbüren, Lankenan zurück über Wol
Hausen nach Bremen. Sämtliche Vereine haben
treten.

Männcrturnverein von  1875, TcnniSÄbis^
lung.  Sonnabend , den 17. Juni , 20 Uhr, Unterhaus
abend bet Meher npp» Barg . Bäste willkommen.



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Wirtschaft des Auslandes
Argentiniens Außenhandel mit

Deutschland
j)as argentinische Warengeschäft, insbesondere

der Einftihrhandel ist auch in den ersten Monaten
diajes Jahres durch die Schwierigkeitender De¬
visenbewirtschaftung beeinträchtigtgewesen. Bei
den Bestrebungen der Regierung, ihren ausländi¬
schen Verpflichtungen trotz der kritischenWirt¬
schaftslage auch fernerhinnachzukommen, mußte
zur Einschränkung des Importhandels, sei es
durch geringereDevisenzuteilung, sei es durch
Zollerhöhungen, Zuflucht genommen werden. So
ist mit Wirkung vom 1. April 1933 die genebmi-
gnngsfrele Höchstgrenze für dokumentäreWech¬sel auf Einfuhr von Woll- und Baumwollgarn
sowie allen übrigen Artikeln, die keiner beson¬
deren Einschränkung unterworfensind, von 5000
euf 1000 Papierpesos herabgesetztworden. Nach
Schätzungen der Devisen-Kommission werden im
laufenden Jahre rund 300 Mill. Pesos an Devisen
weniger zur Verfügung stehen als 1932, d. h. zur
Befriedigung der Einfuhr schätzungweise nur noch
rund 856 Mill. Papierpesos.

Wie sehr der argentinischeEinfuhrhand sl im
Vergleich mit früheren Jahren zurückgegangen
ist, zeigt folgendestatistische Zusammenstellung
(1000 Dollar):

Ausfuhr Einfuhr Insgesamt Bilanz
928. 1054 508 836 708 1891 216 -f- 217 800to. 953 743 861 997 1815 741 - 91 746930. 614 104 739 182 1353 286 - 125 078»931. . . . . . 640 558 561 484 1 157 042 - - 124 0731932. 566 36Q 367 956 934 323 -198 4101.Viertel). 1932. 175 749 93 132 268 881 h- 82 6171.Viertel). 1933. 129 t67 99 960 229 827 -j- 29 907

Beachtenswertist, daß in den ersten drei
Monaten dieses Jahres die Wareneinfuhreine
geringe Zunahme gegenüberdar gleichen Zeit des
Vorjahres zu verzeichnenhat. Als Folge der er¬
wähnten Maßnahme» der Devisenkontrolleist
aber zu befürchten, daß damit keineswegs ein
Umschwung zur wesentlicherBesserung einge¬
treten ist. Man hat vielmehrvielfachden Ein¬
druck, daß in den erst in Monatenhauptsächlich
in Erwartung einer neuen Peso-Baisse oder
weiterer Zollerhöhung lebhaft gekauft wordenist.

Entsprechend dem Rückgang des argentinischen
Einfuhrhaadelshat auch der Warenaustausch
zwischen Argentinienund Deutschlandwährend
des letzten Jahres eine empfindliche Einbuße er¬
litten, wie folgende Tabelle zeigt:

Deutschlands Außenhandel mit
Argentinien (wertmäßig in 1000 RM.):

Einfuhr Ausfuhr
a. Argentinien n. Argentinien1931

1932
1. Viertel). 1933
1. Viertel), 1932

208 686
191 600

42 400
42273

173 999
90100
26 500
24 395

Ueber-
schuS

— 34 687
—101500
— 15 900
— 17 870

Viertel). 33

Die Ausfuhr Deutschlands nach Argentinien
setzte sich folgendermaßenzusammen (in 1000
RiM.):

1932
bisgesamt . . .
Davon: Holzschliff, Zellstoffusiw.
Steinkohlen . 2400
Kunstseideu.Horettseiden-

gam.
Gewebeu. and. nicht ge¬

nähte Waren aus Seide
und Kunstseide. . . .

Gewebeu. and. nicht ge¬
nähte Waren aus Wolle u.
anderen Tierhaaren , .
do. aus Baumwolle ,

Pelze und Pelzwaren . ,
Kautschukwaren . . , ,
Papier und Papierwaren .
Farben, Firnisse u. Lacke
Sonstige chemischeu. phar¬

mazeutische Erzeugnisse
Ton und Porzeflanwaren

(außer Ziegeln) . . . .
Glas und Glaswaren. . ,
Röhrenu. Walzena. Eisen
Stab- und Formeisen. , ,
Blech und Draht . , , ,

von Maschinen. , , s
Messerschmiedewaren „ ,
Sonstige Eisenwaren, «
Waren aus Kupfer . j ,
Textilmaschinen . . . .
Sonstige Maschinen(außer
Kessel; Teile u. Zubehör

elektrischen) . 5000
Slefctrisehe Maschinen(ein-

«chließl. Teile) . . . .
Jlektrotechn. Erzeugnisse.
Kinderspielzeug . . . .
'«onstige fertige Waren . ,
, geringe Zunahme der Einfuhr in den ersten
Fi Monaten dieses Jahres im Vergleich mit dem

orjaihre ist um so beachtenswerter, als sich in
rgentinien die japanischeund neuerdingsauch

ffl®italienische Konkurrenzstark fühlbar macht.
r  Folgen das zwischen Argentinien und,°™ritanni en kürzlich abgeschlossene Wirt-
n t Abk °'m.me'1 für den dautsc* en Warenhandel®®h Argentinienzeitigen wird, ist noch nicht

zu übersehen,
. kf übrigen hat die allgemein« Geschäftslage

c im April gegenüber den vorhergehenden
mfnaten wenig Veränderunggezeigt. Die Ver-
l ! un gen gingen nur langsam vonstatten und
, ®n geringeren Umfang als im gleichen Monat
fn* 76j?aillf enen  Jahres . Das Kreditwesen war
i , “ "le  Ungewißheitüber die Entwicklung der

-mationalen Finanzlageweiter gedrückt. Da-

90100 26 500

1100 121
2400 388

2000 645

1100 418

1100 502
3100 1403
1200 166
1100 280
7800 1885
3300 1583

7300 2276

2900 837
2000 556
3700 861
1300 336
4100 1415
1800 383
1100 392
8300 2185
2200 615
1200 735

5000 1067

1200 265
6600 1979
1300 187
1600 552

2en waren die Witterungsverhältnisseim April
Landwirtschaft günstig, so daß man für den

M« £LUiräcben  ^ el"ks* mit besseren Ergebnissenb Vorjahr rechnet. Die Bekanntgabeeines
Bsh®run8sPp°grammes für öffentliche Arbeiten in

i? v°n Mill , Pesos ist in Wirtschaftskreisen
c günstig aufgenommen worden.

England
Hochseefischerei -Gesetzentwurf

Die Regierung hat im Unterhauseden Entwurf
®s Gesetzes über die Hochsee-Fiacherei-Indu-

*ne eingebracht, der den Titel „Sea-Flshing In-
fuairy Bill“ trägt und der demnächstzur Ver¬
edlung kommen wird.

Der Inhalt des Gesetzes ist in den kürzlich
mR der englischen Regierung geführten Verhand¬
lungen über die Kontingentierung der Einfuhr von
Fischen fremder Fänge schon zur Sprache ge¬kommen. In einem erklärendenMemorandum,
das dem Gesetzentwurfbeigefügt ist, wird als
Zweck des Gesetzentwurfsbezeichnet, Bestim¬
mungen über den Fang, die Anlandung und den
Verkaufvon Seefischenzu treffen, insbesondere
die Menge des Imports von Fischen zu regeln
und die Durchschnittsqualitätzu verbessern, so
daß dafür bessere Preise als bisher erzielt
werdenkönnen,

Sektion 1 des Gesetzes ermächtigtdie Regie¬
rung, für Anlandungenfremder Fänge Verord¬
nungen über die Bezeichnung und über die Menge
der einzelnen Seefisch-Arten zu erlassen, und
gibt dabei Bestimmungen über die für solche
VerordnungennotwendigeZustimmung der Res¬
sort-Ministerienund der englischenFischerei-
Interessen: Sektion 2 ermächtigtdie Fischerei-
Ministerien (für England und Schottland), Ver¬
ordnungen über das Verbot der Anlandungen von
Fischen (britischer und fremder Fänge) aus
bestimmten fern abgelegenenFanggründenzu
erlassen; Sektion 3 bringt die Ermächtigung der
Fischerei-Ministerienzum Erlaß von Vorschriften
über die Mindestgrößeder Maschenvon Fang-
netzen, die von britischenFahrzeugender Hoch¬
see-Fischerei verwendet werden; Sektion 4
schließlichermächtigt die Fischerei-Ministerien
zum Erlaß von Verordnungen, die die Mindest¬
größe des (aus britischen und fremden Fängen) auf
den Markt gebrachtenFisches der einzelnenArten bestimmen.

Außerdemist in Sektion5 vorgesehen, daß für
das gesamteGebiet des VereinigtenKönigreichsein Hochsee-Fischerei-Ausschuß bestellt wird,
der eine Art BeratenderAusschuß für die Durch¬
führung un dUeberwachungder Gesetzgebung für
die Fischerei-Industrie sein soll.

Frankreich
Gefährdung der Goldwährung durch das deutsche

Transfermoratorium
Paris, — Es ist bekannt, daß Frankreichdurch

die Erklärung des deutschenTran jfermoratoriums
nur sehr wenig betroffenwird. Außer den durchdas Stillhalteabkommenbetroffenenkurzfristigen
Forderungen, deren Betrag auch nicht groß ist,
besitzt es nur in seinemAnteil an den Dawes-
und Young-AnleihenForderungen an Deutsch¬
land.. Insgesamtbelaufen sich seine Zins- und
Amortisationseingängeauf Deutschlandauf 4 bis
500 Mill. Frs. jährlich. Das Moratorium wird also
um so- ruhiger aufgenommen, als man erwartet,
daß gerade für die Dawes- und die Young-Anleihe
eine Vorzugsbehandlung vereinbartwerden wird.

Schon aus diesem Grunde muß man die ersten
französischen Presseaktionen, die von einer Kün¬
digung. der Handelsabkommensprachen, nicht
ernst nehmen. Da der deutsch-französische
Handelsverkehrmit einem Betrag für Deutschland
aktiv ist, der das Drei- bis Vierfacheder fran¬
zösischen' Zinsforderungenausmächt, so glaubt
man, in ■einer guten Stellung zu sein. Es wird
deshalb auch schon von der Einrichtungeines
Kompensationsverkehrsgesprochen.

Dadurch können freilich die Sorgen nicht besei¬
tigt werden, die hier hinsichtlichdes Schicksals
der Schweizer und der holländischenDevisen

entstandensind. Man fürchtet hier ernstlich, daß
diese schon schwerbedrohten Währungen durch
den neuen Stoß zu Fall gebracht werden könnten,
und in diesem Fall würde dann Frankreichend¬
gültig als Goldwährungsland Isoliert sein. Diese
Eventualitätwird sehr gefürchtetund würde die
französischePosition in der Tat sehr peinlich
werden lassen.

Für Kündigung des deutsch-französischen
Handelsvertrages

Paris. — Der BezirksverbandUnterrhein des
republikanischenKomiteesfür Handel, Industrieund Landwirtschafthat in seiner in Straßburg
abgehaltenenGeneralversammlung in einer Ent¬
schließung die Kündigungdes deutsch-französi¬
schen Handelsvertragesgefordert.

Oesterreich
Rumänien sucht österreichischeWaren

Ein Kampfruf gegen Deutschland
Zu. Wien, — Unter diesemTitel veröffentlicht

in der „WienerWirtschaftswoche“ ein Vorstands¬
mitglieddes Hauptverbandsder Kaufmannschaftin Bukarest einen in der Form eines Aufrufs
gehaltenenArtikel über dis Möglichkeiten, die
österreichischeAusfuhrnach Rumänienzu stei-
gsm. Infolge der von der Rumänischen Regierung
als Gegenmaßnahme gegen die Erschwerungder
rumänischenAgrarausfuhrnach Deutschlander¬
lassenen verschärftenEinfuhrbestimmungensei
Deutschland nahezu jede Möglichkeit des Exports
mach Rumänien genommen. Dadurch sei der
österreichischenIndustrie Gelegenheit gegeben,
sich in Rumänien neue Absatzgebietezu schaffen;
es sei jetzt für Oesterreich die Zeit gekommen,
in Rumänien wie auch in Oesterreicheine offizi¬
elle Handelspropagandazu treiben, um die Auf¬
nahme engerer Beziehungen zwischen beiden
Ländern auf allen Gebieten zu erleichtern. Der
Verfasser zweifelt als Kenner des rumänischen
Marktesnicht daran, daß derartigeBestrebungen
von vollem Erfolg begleitet sein würden,

Rumänien
300 Millionen Lei für Getreidesilos.

Bukarest, 13. Juni, Die Frage des Baues von
Getreidesilos, die schon seit dem Jahre 1930
wiederholt durch die zuständigen Ministerien be¬
handeltwurde, scheint nunmehr wieder aktuell zu
werden. Im Rahmen einer Besprechung, die über
diese Frage im Verkehrsministeriumzwischen
dem Finanzminister, dem Verkehrsminister, dem
Ackerbauministerund dem Generaldirektorder
Staatseis enbahnen stattfand, erklärte Finanzmini¬
ster Madgeary , daß die Regierung
bereit  sei , 300 Millionen Lei für den Bau
der Getreidesiloszur Verfügung zu stellen. Eswurde prinzipiellbeschlossen, daß die Arbeiten
noch vor der kommenden Ernte begonnen wer¬
den Wollen. Der von der Regierung bereitzustel¬
lende Fonds soll so verwendet werden, daß 100
Millionen Lei für die Wiederherstellungder Ge-
treidemagazinean den Eisenbahnstationen, sowie
für die Erhöhungder Fassungsfähigkeitder bis¬
her bestehenden Silomagazinevon B r a i 1 a
und Constanza  reserviert werden, wäh¬
rend für die restlichen 200 Millionen Lei in den
wichtigsten GetreidegegendenRumäniens Silos
mit einem Gesamtfassungsraum von 700 Millionen
Tonnengebaut werden sollen. Die 300 Millionen
Lei sollen dem für die Schaffung des Agrarkredi¬
tes bereitgestellten Fonds entnommen wer¬den.

Zu weiterenAuskünftenoder Nachforschun¬
gen steht deutschen Firmen die Außenhan¬
delsstelle für das Weser-Ems-Gebiet, Bremen,
Martinistraße8, jederzeit zur Verfügung.

Die deutsche Baumwollindustrie im Mai
Weiter steigender Inlandsabsatz - Sinkender Export

Berlin, 13. Juni.
Der Gesamtverbanddeutscher Baumwollwebe¬

reien berichtet'.
Die im April bei einem großen Teil der Baum¬

wollwebereieneingetretene Belebung hat auch
im Mai im allgemeinennoch angehalten. Die
Betriebe konnten infolgedessenden bisherigen
Beschäftigungsgradaufrecht erhalten, teilweise
sogar etwas steigern. Mancherortswar mit der
Mehrbeschäftigungin den letzten Wochen auch
eine Neuainstellung von Arbeitern verbunden, In
den Unternehmungen, die Fahnenstoffe, Hemden¬
köper, Dekorations- und Sportstoffe hersteilen,
dürfte der Auftragsbestandbis zum Herbst rei¬
chen. Dagegenmüssen diejenigenUnternehmun¬
gen, welche nur Bleichwarenund feinere modi¬
sche Stoffe herstillen oder auf die Ausfuhr ange¬
wiesen sind, über eine immer noch ungenügende
Beschäftigung klagen. Schlechtlag nach wie vor
ein Teil der Buntgewebe, vor allem Inletts, noch
schlechter Damaste. In den letzten Tagen des
Monats war wieder eine größere Zurückhaltung
der Kundschaftfestzustellen, obgleich im allge¬
meinen eine bessereKaufneigung anzutreffen war.
In weiten Kreisen der Abnehmerschaftist man
wohl zu der Erkenntnisgelangt, daß die in der
Periode fortgesetztenFallens der Rohstoff- und
Fabrikationspreisevielleicht günstigere Beschrän¬
kung der Vorratshaltungund der Dispositionen
nunmehrzu ungunstender Abnehmerzu wirken
beginnt. Obgleich für manche Artikel eine lrichte
Preisbesserung festzustellen ist, sind bei den.
meisten Artikeln auch die heutigen Preise noch
unzulänglich, Die Auslandskonkurrenzmachtesich nach wie vor bemerkbar, inrfiesonderein
Voll* und Hemdenzephiren. Die Exportlage blieb
durchaus ungünstig, teils aus politischen Grün¬
den, teils ihfolgs des englischen Valutadumpings
und der Entwertungde* Dollars, Erfreulichist
die Tatsache, daß bei einem großen Teil der
Baumwollweberei infolge der stärkeren Verkäufe
in den Monaten April und Mai eine ausreichende
Beschäftigung für die stilleren Monate Juni, Juli
und August einigermaßen gewährleisteterscheint,

Berlin, 13. Juni.
Der Arbeitsausschußder deutschenBaumwoll-

spinnerefverbändeberichtet, daß die im April¬
bericht bereits gemeldete Belebung der Ge¬
schäftstätigkeitin der Dreizylinder-Spinnerei im
Verlauf des Monats Mai weitere, nicht uner¬
hebliche Fortschritte machte. In allen Bezirken

waren sowohl der Auftragseingang wie auch der
Abruf auf alte Kontrakte lebhafter als in den
Vormonaten. Im allgemeinenwurden die Ab¬
schlüsse zwar weiterhinmit kurzen Lieferfristen
getätigt, jedoch ging die Abnehmerichaft teil¬
weise auch infolge der nach oben gerichteten
Tendenz der Baumwollmärktezu langfristigen
Eindeckungenüber, Unter diesen Umständen
konnte der Beschäftigungsgrad der Firmen durch¬
weg gehoben werden. Teilweise waren auch Neu¬
einstellungen möglich.

Der zurzeitvorhandeneAuftragsbestanddürfte
den Werken auch für die nächsten Wochen’rine
Beschäftigung in gegenwärtigem Umfange sichern,
zumal eine Verringerung der Garnlägereingetre¬
ten ist. Als Folge der erhöhten Nachfrage haben
die Verkaufspreiseeine Aufbesserung'erfahren.
Von einem ausreichendenPreisstandkann jedoch
keineswegs gesprochenwerden, da nach wie vor
die ausländische Konkurrenz, namentlich das Va¬
luta-Dumping der englischen Spinnereien jede
Gesundung der Preisverhältnisse unmöglich
macht. Dies gilt insbesonderefür die deutsche
Feiuspinnerei, bei der im abgelaufenen Monat an
sich der Auftragseingang ebenfallsetwas lebhaf¬
ter war. Die Zweizylinder- und Vigognee-Spinne-
rei blieb auf dem Aufschwung der Geschäftstätig¬
keit vorerst am wenigstenberührt. Man rechnet
jedoch auch hier in Kürze mit einer Geschäfts¬
belebung.

Der große Erfolg der neuen Gefreide-
polifik

Berlin, 13. Juni.
Im Hinblick auf die geringe Unternehmungslust

an den deutschenGetreidemärktenwird von zu¬
ständigerStelle darauf bingewiesen, daß man auf
Grund der letzten Erhebungsnentgegenden bis¬
herigen Erwartungenmit einer glatten Räumung
der Getreidevorrätebeim Landwirt zu Beginn der
neuen Ernte rechnen muß. Daraus ergibt sich,
daß die Getreidepolitikder nationalenRegierung,da die vorhanden sn Beständefür etwa zwei Mo¬
nate reichen sollen, einen grundsätzlichenUm¬
schwung der Marktlageherbeigeführthat. Hinzu
kommt ferner, daß nach der Anpassung der Oel-
kuchenpreisean die Getreidepreisein den näch¬
sten Monateneher mit einer Erhöhung des Ge¬
treideverbrauchesals mit einar Verminderung zurechnen ist, was zu einer beträchtlichen
Schrumpfungder Getreidevorräte in zweiter
Hand führen wird.

Zurückgehende Umsätze der Waren¬
häuser

Nach dem im „Ueberblick", Organ des Reichs¬
verbandes der Mittel- und Großbetriebe des
deutschen Einzelhandelse. V., veröffentlichten
Bericht des Instituts der Konjunkturforschung
stehen die Umsätzeder deutschenWarenhäuser
in den letzten Monaten unter dem Druck wirt¬
schaftlicher Vorgänge. Während der Einzel¬
handel das Bild weiterer Entspannung zeigt,
lassen die Umsätze der Warrenhäuser diese
Entwicklung nicht erkennen, sondern gehen
weiter zurück. Im April lagen die Umsätzeder
Waren- und Kaufhäuserwertmäßige um 17.7
Prozent unter Vorjahrshöhe, wobei noch zu be¬
rücksichtigenist, daß in diesemJahr das Oster-
gesdhäft in den April fiel, währendes im vorigen
Jahr im März lag. Ein Vergleichder Umsätze
der Monate März bis April zusammen ergibt
einen Rückgang um 17.2 Prozentgegenüber1932.
Die von der allgemeinenRichtungder Einzelr
Handelsumsätzeabweichende Bewegung der
Warenhausumsätzewird deutlich, wenn man be¬
denkt, daß die Umsätze der Bekleidungsabtei¬
lungen der Warenhäuserin den beiden Monaten
März und April um 14,6 Prozent unter Vorjahrs¬
höhe lagen, während sich in den Fachgeschäften
für Textil- und Manufakturwarenein Rückgang

Großer südamerikanischerAuftrag für die
ArbeitsgemeinschaftSiemens-Bau-Union

und Fa. Grün & Billinger,
Berlin, 13. Juni. Wie dem DKD. bestätigt

wird, hat die ArbeitsgemeinschaftSiemensBau-
Union und Grün & Bilfinger gegen schärfste
Konkurrenzeinen großen Verkaufsauftrag in
Südamerikaerhalten. Es handelt sich um eine
5,5 Kilometer lange, zweigleisige Untergrundbahn
mit 7 Bahnhöfen, Vorläufighat die Arbeitsge¬
meinschaftdas erste Los erhalten, doch besteht
berechtigteAussicht, daß auch die weiterenLose
auf diesen Auftrag auf die Arbeitsgemeinschaftentfallen.

um nur 3.9 Prozentzeigte. In dem Zeitraum von
Januar bis April ds. Js. lagen die Textüumsätze
der Warenhausabteilungenum 15.9 Prozent, die
der Fachgeschäfteum 10.8 Prozent unter Vor¬
jahresstand. Aehnlich ist die Lage im Lebens¬
mitteleinzelhandel. Bei den Warenhäusernwaren
die Umsätze in den Monaten März und April
um 24.1 Prozent, bei den Lebensmittelfachge¬
schäften nur um 8.4 Prozentniedriger als im Vor¬
jahr. Die gleiche unterschiedlicheEntwicklungscheint sich in der letzten Zeit auch im Einzel¬
handel mit Hausrat und Möbeln anzubahnen
ebensowie die Umsätze waren auch die Kassen¬
zettelzahlender Warenhäuserim April trotz der
Ostergeschäftesehr niedrig. Insgesamtlag die
Zahl der Kassenzettel um 12.2 Prozent unter
Vorjahrshöhe. Der Wareneingangging im April
weiter zurück, er war gegenüber dem Vorjahr
im Januar um 18,2 Prozent im Februar um 19.8
Prozent im März um 20.3 Prozent und im April
um 27.5 Prozent niedriger.

Für eine Außenhandelsbank in
Hamburg

Hamburg, 11. Juni. Der Reichsverband de«
Deutschen Groß- und Ueberseehandelsveranstal¬
tete im Uebersee-Club eine Versammlung, an d«,
auch Vertreter des Senats und der Wirtschaft»'
kammern verschiedener Verbände teilnahmen.
Dr. Max Rosen,  Hamburg, sprach übel
die wirtschaftlichen Aufgaben der Hansestädteirr
ständischenAufbau. Er erläuterte die Bezlehu»
gen zwischen Import und Export und forderte di*
wertmäßigeBindungdes Geldes an eine wirt¬
schaftlicheRente, zum Beispieldie Rente eine«
Pfandbriefes. Weiter trat er für die Schaffung
einer Außenhandelsbankmit dem Sitz ln Ham¬
burg ein.

Die Abschlüsse von Erdöl-Bohrverträgen in Zeven
Zeven, 13. Juni. Nachdem die Vorbesprechun¬gen zum Zwecke von Abschlüssenüber Erdöl¬

verträgen ergebenhaben, daß die Gemeindenin
Resedorf, Gyhum, Bokel, Nartum und Steinfeld
mit dem Abschlußeines Erdölabbauvertragesmit
der Gewerkschaft „Anschluß“ Dortmund ein¬
verstanden sind, werden am Donnerstag und
Freitag dieser Wochedie Vertreter der Gewerk¬
schaft in die beteiligtenGemeinden kommen, um
an Ort und Stell« mit den interessiertenGrund¬
eigentümern den Vertragsabschlußzu tätigen,

Fischmärkte
SeefischmarktWesermünde-Breme!haven.

Wesermünde, 11. Juni.
In der Woche vom 6. — 10. Juni wurden

im Wesermünder Fischereihafen als Fang¬
ergebnis von 15 _ Dampferreisen insgesamt
20 648 Zentner frische Seefische versteigert.
Die Zufuhren blieben gegen die der Vor¬
woche um 11000 Zentner zurück . Am Wo¬
chenbeginn zeigte sich eine gewisse Bele¬
bung des Marktes mit leicht anziehenden
Preisen , hauptsächlich jedoch hervorgerufen
durch die geringen Anladungen . Jn derzweiten Woche machten sich bereits wieder
Preisrückgänge bemerkbar.
Der Markt schloß am Sonnabend in flauer
Haltung .

Fischmarkt Cuxhaven
Cuxhaven, 11. Juni.

Jn der Woche vom 5 . bis 10. Juni wurden
am Cuxhavener Markt insgesamt 888 475 Pfd,
Seefische umgesetzt . Diese Menge wurdi
von 26 Fahrzeugen angebracht . Die Island-
fänge blieben weiter klein . Die Fangergeb¬
nisse waren gemischt . Aus der Nordsee
wurden hauptsächlich Seelachs , kleine Fi¬
sche und Seehecht angebracht . Bei knappen
Zufuhren , und leicht ansteigender Nachfrage
haben sich die Preise im Vergleich zur
Vorwoche etwas gehoben . Der Markt war
weniger reichlich mit lebenden Schollen ver¬
sorgt , doch waren die erzielten Preise für
Schollen und alle Sorten Edelfische befrie¬
digend . Es wurden lß 194 Pfund gekochte
und 91820 Pfund rohe Krabben von 363
Fahrzeugen gelandet.

Amtliche Wechselkurse
Berlin , 13. Juni . Amt ), Devisenkurse in Km,

ohne Gewähr
Bankr
disk.

6
6

4,38

2
2V*

3̂

6
4

k
3V,

3V.i

Telegraphische
Auszahlungen;

13. Juni I 12. Juni Toi-
Gelü BriefI Geld Brief hrlsgsw

Buenos Aires 1 P. 0,898 0,902
Canada 1 Doll. 3,117 3,123

1 Yen 0,889 0,891
, Pfd. 14 71 14,75isianuu, , iui'k. Pf. 2038 2,042

London 1 Pf. St. 14,33 14,37
Newyork 1 Doll. 3,463 3,468Rio de Jan. 1 Milr. 0,229 0,231
Uruguay 1 Goldp. 1,498 1,502Amsterdam 100 11. 170 43 170,77
Athen 100 Dr. 2,458 2,462
Brüssel 100 Belga 59,06 59,18Bukarest 100 Lei 2,488 2,492
Budap. 100 Pengö —,— —.—
Danzig 100 Guld. 82,62 82,78
Helsingf. 100f. M. 0,329 0,341Italien 100 Lire 22,06 22,10
Jugoslav, 100 Din. 5,195 5,205Kaunas 100 Litas 42,46 42,54
Kopenhag. 100 Kr. 63,84 63,96
Lissab.-Op. 100E 13,04 13,06Oslo 100 Kr. 72,28 72,42
Paris 100 Fr. 16,62 16,66
Prag 100 Kr. 12,64 12,66Island 100 isl. Kr. 64,44 64,50
Riga 100 Latts 73,18 73,32Schweiz 1Q0 Fr. 81,77 81,93
Sofia 100 Lewa 3,047 3,053
Spanien 100 Fes. 36,21 36,29Stockholm 100 Kr. 73,78 73,92
Reval 100 estl. Kr.110,39 110,61
Wien 100 Sch. 46,95 47,05
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112,50
453,57
112,75
81,—
85,-

112,50

Berlin, 13, Juni. Die Erklärung Maodonalds
zur Frage der Kriegsschulden wird in internatio¬
nalen Devisenkreisenals hochbedeutsamange¬
sehen und lebhaft besprochen. Noch immer be¬
steht Unklarheitüber die fällig werdendenZah¬
lungenam 15. dieses Momats und mian hört, daß
in England die Absicht bestehen soll, falls sich
Amerika nicht mit einer Teilzahlung einverstan¬
den erklärt, überhaupt nicht zu zahlen. Die Be¬
sprechungen auf dem Währungsausschußder
Weltwirtschaftskonferenzwerden natürlich mit
großem Interesse erwartet, die Aussichtenüber
eine Verständigungin der WährungsstabiHsie-
rungsiragescheinenzurzeit jedoch nicht so groß
zu sein, wie man noch vor kurzem erwartet
hatte. Der Dollar war unter Schwankungen
wieder etwas !eichter,dasenglische Pfund laig ge¬
gen die Golddevisenim großen und ganzen be¬
hauptet, Es stellte sich gegen den Dollar auf
4,157/8, gegen Paris auf 86,03, gegen Amsterdam
auf 8,42 und gegen Zürichauf 17,52, Die Reichs¬
mark war in London mit 14,44, in Amsterdammit
58,25, in Zürich mit 121,25 und in Paris mit 594 zu

Von den Effektenbörsen
„ , „ SJtemett , 13. Statt.Sftn IjeuhflertBremer S8erti><unermar?t umreit nur gef

tittgfügige fturbüttbetungat fejtjufttllen. Sie ©rimbtenbett}
blieb  weitet fremtbli# . gilt gute Spinnerei SSrern«!
»eigte fltb erneut Stauftittereffe, fobaß ber Sturä ob««
Umfaß auf 84 sßroäent attätebettfotmte. Sremer SRoIattb*
tnüfjle Bliebensn 116 Sürojeut gffragt. Umgefeßt Würbe*
Storbb. Steingutfabril Slftien ju 88 Sßzojent. Slm Renten«
warft Batten 8 SBrojent ©eutfdje ijinoleuittweele öattfl
D6L ©efdjäfte ju 89 SBrojent, bie Kttleibe blieb ebeitfs
Wie bfe 8 ißrojent Selmeitborfter Binoleum DB1. s*
biejew Äurfe gefucBL©teuergutfcBeinewarben jn lebte*Surfen aufgenowwen.

Hamburg, 13, Juni.
Das Geschäft  war an der heutige»

Börse nochgeringer  als an den letztes
Tagen, Die Grundstimmungblieb widerstands¬
fähig, die Kurse auf den Aktienmärktenwiesei
nur vereinzeltVeränderungengegen den Vortags¬
schluß auf und auch diese hielten sich durchwej
in engen Grenzen. Am Rentenmarkt neigter,
deutsche, festverzinsliche Papiere leicht nach un¬
ten, die Einbußenbeschränkten sich auf kleinf
Bruchteile eines Prozents. Die Pfandbriefede
HamburgerHypothekenbankwurden auf letzte
Basis umgesetzt, HamburgerPfundanlethe73%

0erlin , 13. gfintt
©ie SBrje erSffnete in auSergewBBnlidjfltller Haltung

Sa3 ßuräniöeau erfuhr feine nennenswerten Berät«
berungen. ©iinftige aRelbmtgenauf» einaelnen ffttbufttie-
treffen tonnten fidj jticBt auäwirten. ®ie elften ffiurf)
seigten nadj Beiben ©eiten SIBweitBrntgen, bi*
meiftenä ntifjt über 1—2 ükojent Biitau8gingett- S8or
SDfontanwertenfesten SfuberuS, SeutfcBe Erboet, ©ctfen-
firefjener, ©arpener SBergBau, SRanneSmanttunb SRBeinftaBwenig oeränbert ein, ieitweife fonttten fidi im SSerlaufi
Keine SBefferungenburtBfefcen, ©taBtberelnSWerteginger
äum ©cBtuSleicht erBBBt auä bem SDfarft. ffilettrowert«
tenWerten unregelmäßig, blieben iebodj im allgemeinen
gut behauptet. Konti ©ummt gaben Pon ihrem Iefctägtger.
©ewinn eineinhalb ißrosent her. SJatiWertelagen ruhig
unb fur?mäßig faß nicht beränbert. SSon KhemieWerten
Büßten ©b. ©olbfdjmtbt 2 ißrosent ein, währettb Farben
nur wenig beränbert lagen, ©artfwerte lagen nicht gani
einheitlich- feambutget Sleftr . perloten breioirrtel Sßro-
sent. 8feiib£banl ülnteite tonnten ben in ben lebten ©agerersietten ©ewinn gut behaupten. 2lm Stentenmarlt tonnte
ficb ebenfalls feine ©efebäftgtätigteit entwitfeln. Sei
gan§ Keinen Umfäßen waren bie ffiutSoeränbertmgen
für Sßfonbbtiefe, ffommunaMtnteiben, ffnbuftrieobtiga«
tionen unb ©eutfdje SInteibennur minimal. ®ie ©teuer«
gutfdjeine jogen in allen ßfättigfeiten um ie einadjtel
Sirojent an. SBie febon an ben Sfortagen tag ber
EinbeitSmarlt wteber recht .uneinheitlich. Slu* bem Stöh¬
nten beraug waren Eonrab ©ad jlärlet befeftigt ©ie
Sfßrfe erfuhr am bariahlen SOtarlt im Betlaufe ber
SBörfe leine nennenswerte SBetebung, immerhin war bie
©djtußtenbensauoerficbtlicb. ßum ©etl ergaben Heb KeineffiurSbefferungen.

hören. Die Devise Mailand war eher etwas fester.
Dagegen tendierte der französisohs Frank im Zu¬
sammenhang mit der Kriegsschuldenfrageschwä¬
cher.

Im internationalenDevisenverkehrkonnte sich
der Dollar auf Deckungen leicht erholen, die
übrigen Devisenblieben unverändert,

Dia LondonerBörse erölfnetebei ruhigem Ge¬
schäft zum Teil>«twas fester, deutscheBonds ten¬
dierten fest. Amsterdam war nur wenig ver¬
ändert.

Börsen-Index.
Berlin, 13, Juni. Der vom StatistischenReichs¬

amt auf der Basis von 1924—25 — 100 errech-
nete Aktienindexstellt sich für die Woche vom
5. bis 10. Juni auf 79.09 gegen 71.98 in der Vor¬
woche, Das Kursniveauder öprozentigenRenten
hat sich auf 81.09 gegen 79.67 Prozent erholt.

Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark
Die Umsatzsteuerumrechnungäsätzeauf Reichs¬

mark für die nicht in Berlin notierten ausländi-
dischen Zahlungsmittelwerden Im Nachgangzu
der Bekanntmachungvom 1. 6. 1933(Reichsan¬
zeiger Nr, 126 vom 1. 6, 33) für den Monat Mai
1933 wie folgt festgesetzt:

Lfd.
Nr. Staat Einheit RM.
1. Argentinien. 100 Goidpesos. .194,55
2. Britisdi-Hongkong. . 100 Dollar . . . . .. 97,783. Britisch.Ostindien. . . 100 Rupien . . . ..100,994. Britisdi.Straiti«

Settlements. . 100 Dollar .165,—5. Chile . 100 Pesos. .. 25 28
6. Chlna«Shanghat. . . . . 100 Yian. .. 88,797. Mexiko. 100 Pesos. .,100,948. Peru . 100 Soles. , 63,819. Südafrikan. Union . . 1 Pfund. .. 14,1510. U.S. S.R. 10 neue Rubel
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Schladitviehmärkte
Bremer Viehmarkt.

Bremen , 13, Juni . Auitrieb : 63 Ochsen , 188

Bullen , 138 Kühe , 88 Färsen . 243 Kälber , 280

Schafe . Lebend ausgeführt 142 Rinder , Kälber
79, Schafe 51. Unverkauft blieben ; Rinder 15,

Kälber und Schafe - . Großvieh langsam,
Kälber schlecht und Schafe mittel . Preises Och¬

sen a 1 30—32 (42) a 2 - , b 1 25—29 (20), b 2

und d - ; Bullen : a 29—30 (67), b 25—28 (74),
c 21—23, d - , Kühe : a 25—27 (40), b 20—24

(32), c 16— 19 (28), d 12— 15 (14), Färsen : a 29—31

(55), b 25—28 (20), c 20—24 (13), Kälber : a - ,

b 34—38 (115), c 29—33 (164), d 24—28 (35), e

18—23 (29), Schafe : a 1 - , a 2 32—35 (164), b

27—31 (84), c 22—26 (16).

Fleischmarkt am 12. und 13. Juni : Geschlachtet

eingefühxt : 31 Rinder , 58 Kälber , 145 Schafe , 120
Schweine . Geschäftsverlauf : langsam . Preise für

Rindfleisch - 55—58, 50—54, 35—49, Kalbfleisch:

71—75, 63—70, 45—62, Scbaffleisch 71—75, 63

bis 70, 50—62, Schweinefleisch 51—54, 46—50, 35

bis 45, Rindergefrierfleisch - .

Vechtaer Schweinemarkt

Vechta , 13. Juni . Auftrieb : 716 Schweine,
6- Wochenferkel 13— 14, 6-8: 14— 16, 8-10 16— 18,

Läuferschweine 42—47 Pfg. Verlauf mittelmäßig.
Großer Ueberstand . Nächster Markt am Montag

nächster Woche.

Schlachtviehmarkt in Hamburg vom 13. Juni
1933. Auftrieb:  Kälber 1415, Schweine
5138. — Verlauf:  Kälbe r schlecht,
Schweine ruhig. — Preise:  Kälber b 34—36,
e 30—33, d 24—27, e 15—20, Schweine a 34, b
34, c 33—34, d 31—33, e 30—31, f 25—29, g 26 bis
32. Ohne Gewähr!

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 13.
Juni 1933. Auftrieb:  Rinder 1484, darun¬
ter Ochsen 197, Bullen 611, Kühe und Färsen 676,
Rinder , direkt zugeführt 114, Auslandsrinder 42,
Kälber 3292, Kälber , direkt zugeführt 11, Schafe
5971, Schafe , direkt zugeführt 702, Schweine
13 116, Schweine , direkt zugeführt 2681. — Ver¬
lauf:  Rinder mittelmäßig , Kälber ruhig,
Schafe ruhig, Schweine ruhig. — Preise:
Ochsen A 1 34, B 1 32—33, C 30—32, D 26—29,
Bullen A 30, B 28 - 29, Bullen C 26—28, D 24—26,
Kühe A 27, B 23—25, C 20—23, D 13—18, Färsen
A 32—33, B 29—31, C 24—28, Fresser B 18—24,
B 38—44, C 30—40, D 20—27, Schafe 2 31—33, B
1 28—30, B 2 24—26, C 25—27, D 12—2B,
Schwäine A 33—34, B 33—34, C 32—34, D 31—32,
E 30—31, Sauen G 30—32.

Oldenburger Zucht - und Nutzviehmarkt.
Oldenburg , 13. Juni . Auitrieb : 98 Stück Groß¬

vieh , darunter 12 Kälber , Es kosten hochtragende

Kühe 1. Qualität 330—360 RM., 2. 270—320 RM.,
3. 210—260 RM., tragende Rinder 1. 270—300, 2.
180—260, Güste Rinder und Weidetiere : 100—200
RM. Zuchtkälber bis 14 "tä ge alt 10—20 RM.
Marktverlauf ruhig. Ausgesuchte Tier » vereinzelt
auch über Notiz . Nächster Zucht - und Nutzvieh¬
markt am Dienstag , dem 20. Juni 1933.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht.

Berlin , 13, Juni.
Die Provinz zeigte sich nach den Preissteige¬

rungen von gestern in erster Linie in Hafer ver¬
kaufswilliger , auch W rizen wurde mehr ange-
boten , allerdings hielt man an den zuletzt notier¬
ten amtlichen Preisen fest . Die Unternehmungs¬
lust fehlte mangels jeglicher Anregung . Gebote
lauteten etwas schwächer , so daß Geschäfte nur
in den allerseltensten Fällen vermittelt werden
konnten . Im Lieferungshandel kam hinzu , daß alle
Aufmerksamkeit auf die kommenden Tage ge¬
richtet war, die die Entscheidung über die Fort¬
führung der Terminmärkte bringen soll . Auch
die neu aufgetauchte Frage der Reduzierung der
Stellen der freien Makler an der Berliner Börse
wirkt sich nicht zuletzt lähmend aus . Hafer
wurde aus Schlesien und seit heute vormittag
auch besser aus der Mark Brandenburg und
Pommern zugssagt . Preise waren etwa unverän¬
dert . Der einzige Artikel , der an der heutigen
Produktenbörse verhältnismäßig lebhaft um-
ge setzt wurde , war Kleie . Für Mehle dagegen
blieb der Konsum bei den Bäckern so gering , daß
Neuanschaffungen kaum notwendig wurden und
auch für die Mühlen keine Notwendigkeit be¬
stand , ihre Kornläger aufzufüllen , da selbst Ab¬
rufe auf frühere Verträge zurückgegangen sind.
Die Reichsstele für Getreide nahm heute Weizen
und Roggen auf handelsrechtliche Lieferung , die
üblichen wenigen Partien in prompter Abladung
und weiter Eosionweizenscheine (14% RM.)
auf.

Handelsrechtliche Lieferungsieschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 13. Juni 1933

Weizen
mit Normalgewicht 755 er . pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per luli . 208 % 208 »/,

Rogtfen
mit Normalgewicht 712 gr . pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per luli . 168% 168' /,

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr . pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per luli . . . . — —
Alles per 1000 kg in Reichsmark.

Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack Ire ! Berlin

Letzte Berliner Butternotierung
Am Berliner BuUermarkt notierten heute
13. Juni 1933 I, Qualität 1.10. II. Qufllifäl 1.03
ill . Qualität 0.96. Markenware auch höher
Tendenz : fester

Amerikanische Baumwolle
Dienstag , 13 . Juni (Aus dem Bericht der BremerBaumwollbörse)

Bremen Juli Okt. Dei. Jan. März Mai

LOKS: !0.« MD» ” 1 . . ""
(vorigeNotierg. Voriger Sdiluß.
10.70 cents ) Eröffnung.

13 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

10 . 13/11
10 .27/24
10 .25/22
10.21/19
10. 24/19

10 .38/37
10.54/51
10.52/51
10.48/44
10.49/46

10 .50 47
10 .68 67
10.68 66
10 .66/60
10.64/62

10 .55/53
10.76/72
10.76/74
10.72/67
10.7168

10 .71/67
10.90/86
10 .91/89
10 .86/82
10.87/84

10 .85*79
11.03/10 .98
11.04/11 .01
11.00/10 .96
11.00/10 .96

1mlmgsprelse ij.iJhr. 10.23 10. 51 10 .67 10.76 10.90 11.03

Liverpoo Juli OkL Dez. Jan. März Mai

Voriger Sdiluß. 5 .88 5 .88 5 .90 5 .91 5 .95 5 .98

6.21 pence ) Heutiger Schluß. 5 .93 5 .92 5 .95 5 .96 5 .99 6 .02

New York Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

Lrtt; S.WCents Voriger Schluß. 9 .37/40
9 .25/29

9l28

9 .62/63
9 .54/55
9 .54/55
9 .52/53

9 .78/79
9 .70/71
9 .69/70
9 .68/69

9 .86
9 .77/78

9 .73

9.99/10 .00
9 .92/94
9 .92
9 . 92

9 . 13/15

io !04/05
fö rÄ tier8' Eröffnung . i . . . . : ! . . .

Heutiger Sdiluß.

Bremer Privatbericht.
Vormittag : Der Markt eröffnete heute , be-

rinflußt durch die Festigkeit der amerikanischen
Fondsbörsen , fest 13 bis 19 Punkte höher . Die
Nachfrage war größtenteils gut; verschiedentlich
lagen aber auch größere Glattstellungsaufträge
von Käufen vor , so daß die Preisentwicklung im
Laufe des Vormittag « unregelmäßig blieb . Der
Markt schloß um 12,30 Uhr stetig 2 Punkte unter
bi* 3 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag ; Der Nachmittagsverkehr eröffnete
in Uehereinstimmung mit den schwächeren Ka¬
belmeldungen aus Amerika ruhig-stetig 3 bis 7
Punkte niedriger . Auf dieser Preislage wurde
die Nachfrage nur zeitweise etwas lebhafter ; die
Kurse konnten »ich aber im Verlauf mit nur ge¬
ringen Schwankungen gut behaupten . Der Markt
schloß in ruhiger Haltung unverändert bis 2
Punkte über den Nachmittagseröffnungsnotierun¬
gen.

der Ankündigung des Anbauiläehen -Programms.
Günstige Wetterberichte , Erwartung eines gün¬
stigen wöchentlichen Wetterberichtes . Später fe¬
st ar. Fixerdeckungen infolge Steigerung derWert-
papiere . Haussegünstig ar Bericht aus Washing¬
ton.

Nachmittags abgeschwächt auf Gewinn äiche-
rungsabgaben , Nachfrage nicht ganz den Erwar¬
tungen entsprechen . Reaktion der Wertpapiere.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab
ab >r wieder nach . Haussiers realisierten.
Der Markt schloß kaum stetig 13 bis 7

Punkte niedriger,
Umsätze 300 000 Ballen,

Wetter in Aussicht.
Teilweise bewölkt ; an der Küste schön.

Newyorker Privatbericht,
Dar Markt eröffnete willig . Glattstellungen sei¬

tens entmutigter Unternehmer infolge Fehlens

Schiffsmeldungen.
Dampfer „Werra “, Hafen Galveston , Ballen

1324, klar . 10. 6., ges . 10. 6.

Bremer Getreidebericht,
Bremen , 13. Juni . Weizen : Manitoba I. 4,90

RM., Gerste , Deutsche 9.00 RM., Hafer : Pom¬

merscher Weißhafer 52/3 kg 8,10 RM., Meck¬

lenburger 51/2 kg 8,05 RM. Mais : La Piata ab
Bremen und Brake 10,05 RM, varkehrsfrei , Do¬
nau Galfox 9,85 RM. verkehrsfrei , Tendenz ; fest.

Hamburger Warenmarkt

Reis:
Hamburg , den 13. Juni 1933

Am Reismarkt ist die Stimmung anhaltend fest,
aus dem Osten liegen allerdings Offerten vor , die
von den gestrigen kaum abweichen . Dar Umsatz,
speziell für deutsche Rechnung , bleibt gut, das
Inland disponiert zu gestrigen Preisen . Der Or¬
dereingang an den Exportmärkten war kleiner.

1. Burmah L R O
2. Bassein 00/0
3. Moulmein ('00
4. Arracan 00,000
5. Siam . 000 glasiert .
6. Siam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis I
9. Bruchreis II

10. Italiener.
11. Italiener.
12. Extra Fancy Bluerose
13. Extra Fancy Bluerose

Nr . 1— 10 per 50

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
ner Inpn

sh 8.7V,
sh 9,4Va
sh 11,10 V»
sh 9,10%
sh 12,6
sh 14,—
sh 16,7 */,
sh 8,—
sh 7,9

. RM 10.5#
Lire —.—

. RM 17.-
RM

r 100 kg

Gewürze:
Am Gewürzmarkt bleiben das Inland und der

Platz zurückhaltend . Auch der Pfeffermarkt zeigt
kaum Bewegungen . Offenbar hält man es für an¬
gebracht , den Gang der Weltwirtschaftskonferenz
und die Stabilisierungsverhandlungen zu beob¬
achten und abzuwarten . Im Locohandel konnte
man zu den gestrigen Preisen kaufen.
1. Weißer Muntok 107 12. Cassia vera I 65
2. Weiß . Bat . Muntok 108 13. Cassia vera III 43
3. Schwarz . Lampong 76 14. Japan Ingwer 38
4 Schwarz . Singapore 75 15. Cochin Ingwer 56—65
5. Tellicherry 80 16. Macisbl Banda 295
ö. Piment 40 17. MacisnÜsse 86 - 105
7. Canehl 0000—0 102- -92 18. Nelken Sansib. 78
8. Canehl 1 - IV 88—80 19. Lorbeerlaub 22
9. Cardamom Malabar 315 20. Hollän . Kümmel 51

10. Cassia lignea 28 21. Gelbe Senfsaat 42—50
11. Cassia flores 72 21. Vanille Bourb . 7— 15

In RM per 10h kg unverzollt , Vanille per 1 kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Brnsil - Kaffee:
Von Brasilien vorliegende Offerten wenig ver¬

ändert , Der deutsche Konsum ist außerordentlich
unbefriedigend , auch die Exporthäuser klagen
über mangelnden Absatz . Am Locomarkt konnte
man zu gestrigen Preisen kaufen.
1. Santos extra speziai 4b — 48 4. Santos superior 39 — 41
2. Santos extra prime 43 — 46 5. Santos good 38 — 39
3. Santos prime 41 — 43 6, Rio und Minas 35 — 39
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener xenfralamerikanischer Kaffee
Unveränderte Markt - und Preislage.

\.  Salvador 45 — 7() . * Costa Rica 48 — 125
2. Guatemala 45 — 80 4. Maragogype 65 — 100
Preise ln RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) . Tendenz: Stetn
American Steamlard , transito ab Kai . $ 17.95
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . . . . $ 19 - 19,50

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “, verzollt ab Zollstadt RM 144,—

Kautscfauk - Effektiv *MarM : Tendenz: Ruhig
Sheets loco 3u /i8
Sheets . per Juli,August 36/»
Sheets . • . * . . per August/Sept . 3n /i«

Preise in Pence per lb •

Baumwolle : (Loeopreiseper lb) Tendenz: Ruhig
American Middl . Univers Stand . 28 mm st no.
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2

10.80

4 .30
5 .05

cts

d
d

Hülsenfrüchte:
Die Hülseniruchtmärkte sind weiter recht gut

behauptet . Im allgemeinen neigen die Preise in¬
folge knapper Bestände eher nach oben . Victo¬
riaerbsen wurden heute zu Preisen zwischen RM.
14% und 16.00 gehandelt . Auch Linsen werden
gut beachtet . Da man neuerdings die russischen
Ernteaussichten recht skeptisch beurteilt , wird
Stimmung für Chile -Linsen gemacht . Othenashis
sind in Locoware knapp und werden gesucht
1. Schmalzbohnen 26—28
2. Langbohnen 22—23
3. Mittelbohnen 19.30
4. Othenashis

Mai/Juni Abi . 20 . 40
5. Chile - Bohnen 19.50
6. gr . Erbs . m. Schale 16% - 19
7. gelbe Viktoriaerbs . 14%- I7
8. grüne Erbs , gesch , 24

9, gr . Splitt Erbsen 22
IQ. gelbe Erbsen ges « 17
11« gelb . Splitt Erbsen 15
12. kleine Russen

Linsen 14
13. mittl . Rus . Linsen 16- 17
14. gr . Russen Linsenl9 % - 2!%
15. Chile Linsen faq . —
16. Chile - Linsen extra

lange . 227 *

Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM
waggonfrei Hamburg verzollt

Rohkakao t
Der Markt liegt auf größere Käufe seitens der

Industrie fest , G. F. Accra nach Position kostet
26 bis 28/6 sh cif loco Haupternte je nach Quali¬
tät ist zu kaufen bei RM. 19,25 bis RM, 19.50. La¬
gos faq Juni—Juli Abladung ist angeboten mit
25/ — cif Hamburg. Sup thome Approbation je
nach Sicht 28/6 bis 29/ — sh. Sup Bahia Juni—
Oktober Abladung mit 27/9 c & fr. angeboten.
Plantation Trinidad erste Marken mit 31/ — c &
fr. angeboten . Sup Sommer arriba Mai—Juni
nominell etwa 12.75 Dollar c. & fr. Brief.

Kakao Halbfabrikate:
Kakaobutter und Halbfabrikate unverändert.

Deutsche Butter wird von den Fabrikanten leb¬
hafter gekauft.

Oftle nnd Fette*
Die Öelmärkte liegen zum Teil außerordentlich

ruhig. Das Geschäft stagnierte in allen Oelen
fast vollständig . Harburger Mühlen haben durch

50 . -

Rundschreiben bekanntgegeben , daß ihnen infolge
der neuen Monopölzusfchläge jegliche Kalkula¬
tionsbasis für Oele fehle . Man habe sich
entschlossen , diesbezügliche Offerten vorläufig
nicht zu machen . Zweithändig werden für Leinöl
prompt bis August die verschiedensten Preise
verlangt . Man hörte Forderungen zwischen 29
und 33 Mark. Palmkernöl aus zweiter Hand zur
prompten Lieferung mit 28,50 Reichsmark zu kau¬
fen,
1. Leinöl , ohne Fab . . . . .  per prpt . Juli RM —
2 Leinöl , ohne Faß . per Aug ./Okt . RM
3. Leinöl , ohne Faß . per — RM
4. Rüböl , reines , ohne Faß perprp . b Aug RM
5. Kokosöl , roh . in Leiheisenf . p . prompt Am ? RM —
6. Kokosöl , Ceyl ., faq - incl : Drums per Jun -i/Juli £  —
7. Soyabohnenöl , roh , in Leih . p . prompt Aue . RM —
8.  Palmkernöl , roh , in Leiheisf . p . prp bisAug . RM —
9. Ricinusöl , 1. Pressung , incl - Barrels

prompt und später . RM 44 — 46
lu. Ricinusöl , II. Pressung , incl . Barrels

prompt und später. . . . . . . . ™ "* 2
11, KokospalmkernÖl - Fettsäure . incl . Barrels

prompt. „ . . • * • . . . • RM —
12, Schweinefette , je nach Farbe , incl , Tierces

prompt . . . • ■ • ^ äm K'
13, Hammeltalg , je nach Farbe , incl . Fast . , pr . RM
14, Rindertalg , prima , incl Fastage , prompt
15, Rindertalg , secunda , „ *
16, Erdnußöl , roh , in Leiheisenfässern

p . promptAug.
17, Baumwollsaatöl , techn . raffn . ägypt . Abi.

per Juni/Juii
Preise in RM per 10O kg , in £  per Wlb kg - «.
Bei Leinöl wird für Holzbarrels ein Aufschlag von RM3 .5
für Eisenbarrels ein solcher von RM 3,25 per 100 kg erhoben

RM
RM

KM —

RM —
cif Hamburg

iULRCI.
Am Tschechenpromptmarkt hat sich infolge des

niedrigen Wasserstandes auf der Elbe ungeachtet
der schwächeren Auslandsmärkte kaum etwas ge¬
ändert . Terminmärkte etwas ruhiger.
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juni sh 7,10V.
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juli sh 7,9/,
Tschechische Kristalle Feinkorn per — sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaileeterminbörse.
Hamburg, 13, Juni . (12.30 Uhr .) 7. Juli 21 B.

9. September 22 B, 18 G.
Tendenz : Alter Kontrakt.
Superior Santos , in Piennigen für ein halbes

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 kg netto ).

Hamburger Kaileeterminbörse.
H a m b u r g , 13. Juni . (12.30 Uhr .) 7. Juli

35% G.
Tendenz : neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbes

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 kg netto ).

MagdeburgerZuckertermiunotierung.
Magdeburg , den 13 | uni 1931-

3. März . .
. o. Mai . . . . .

6. Juni • • ■ # • ■ • • • • • • • • • . #
7. Juli.
8. August.
9. September . . . . .

10 Oktober. . . . . . . . .
11. November . . •
12. Dezember . .
Tendenz : Ruhiger
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschl.

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Briet Geld
0 .40 0 .20

o . 70 5 .40
5 .7ö 5 . 41
5 . 70 5 .50
5 . 75 5 .c<‘
5 .80 5 . 70
5 .90 5 .80
6 . 15 5 .95

Gemahl . Melis
prompt per lu Tage,
per Juni.
Melasse - Rohzucker ,

32 . 13 -
32 .4Ü —

1CllUCll4>. AUIU^
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl . M " ,5<
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto lür netto ab
Fabrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 20o Zentnern

Cif «Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen ! Hamburg, den 13. Juni 1933
Manitoba i . . per Juni . . . . . .  5,227a
Manitoba I . per Juli . . . . . .  5,2 ? %
Manitoba II . • • » • • • * . . per Juni . . . . . .  5,12V*
Manitoba II • « • • • • • # . . per Juli . 6,127a
Rosafe . . . . . . . . . . 79 kg per Juni . . . . . . 4,4 >%
Barusso . 79 kg per Juni . 4,427a
Bahia . ■. 79 kg per Juni . . . . . .  4,427*
Hardwinter I Gulf . per . —
Canada Western Amber Durum 1 per Juni • . • • . 5,427*

Roßgent
La Piata . 72/73 kg per Juni . 3,31
Canada Western II . . . . . . per . . • • • • • • —
Südrussischer • • • • « • kg per . . • • « • • • —

Geratet
Donau • • • • • « • # . . kg per . • • • • • • • • —
Russen . # . . . . . . . . kg per . . —
La Piata • • • • • • • 64/65 kg per ]uni . . . . . .  3,69

Mahl
La Piata . per Juli . . . . . .  3,15
La Piata . . * . • • • • • # . per August . . . . .  3,15
Donau - Galfox . . . . . . . .  per Juni . . . • • • 2,87%

Haler:
La Piata Unclipped 46/47 kg per Juni . . . . . .  3,32 */*
La Piata Clipped 51/52 kg per Juni . . 3,50

Weizenkleie t
Pollards . . . . . . . . . . . per Juni . 2,70
Bran • per Juni 2,70

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 13. Juni . (Amtlich)

Amtliche Preisfestsetzung für Kupier , Blei und Zink.
(Reichsmark per 100 kg)

Kupfer filei
(Tendenz : fest ) (Tendenz : stetig)

Zinn
(Tendenz: fest)

Brief Geld Bez. Briet Geld Bez Briet Geld Bez.

Jan. 56»/. 66% 56 */, 21 20% 26% '-5%
Febr. 57 56% 21 */, 21 — — 20% ^6 —,—
März 57 >/, 57 — 21»/, 21% — 27 *6%
April 58 57% 22*/, 21% 27% *6%
Mai 58 »/, 58 -- 22»/, 21% — — 27% tü  % —,—
Juni 54 53% 53 »/. 19V,

19*Ä
18% — — • 24 <3 —*—

Juli 54 53% 53»/. 18% —t— •24% 23% 24

August
Sept,

54*/, 54 54 19»/, 18% —f— z4% 24%
54»/, 54% 54 »/, 20 19 —t— 24% 24% —, *"*

Oktob. 55*/, 54% 54 »/. , 55 20*/, 19% 25% z5 25

Nov. 56 55% 55 »/, 20»/, iy% —•— 25% •5% 2*%
Dez. 56 */, 56 56 20»/. 20 26 25% 25% 2o

Berliner Metalle:
Amtlich. Berlin , den 13 J„ nl I83J

Elektrolytkupier (wirebars ) prompt cif Hambg.
Bremen oder Rotterdam.

Ori *fiaal *Hutfen »ÄIuniin *uni 98- 99 % in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.

RM für
100 kg

61V,

164

Keinnzckei , 98 — 90 % ». . . . . . . . . .
Antimon - Regulus . . .

Uber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . .

330
39—41

4W*- 44ij[

Londoner Metallbörse

Kupfer : Tend : fest
(£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 36»/, -»/»
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
strong sheets
Eiektrowirebares

38 ' /i6-0/te

40>i - 41 ■/,
39-40%
62%
41*/,

Zinn : Tend .: unregelmäßig
(£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 224 - %
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Banka *)
Stratis *)

224- */,
224
244
244

Blei : Tend . stetig
(£  per engl . Tonne)

ausl . prompt off . 138/a
do . do . inofl . 13*/, »-»/»
do . entf . Sicht oft . 13**/is
do . do . inofl . 13*/e- " /i6
do . Settle Preis 13»/»

Zink : Tend . stetig
(£  per engl . Tönne)
gewöhnl .prompt , olf . 167*
do . do . inotf . lö »/*-7/»
do . entf . Sicht , off .167/»
do . do . inoff . l6 “*/i . - 7/s
do . Settle Preis . 16%

London , 13. Juni . (Amtl . Schluß)
Aluminium 1. Inl *) irvi
do . I. Ausl . *) _

Antimon n .enel .T .)
Reg . engl . Erz .- Pr . *) 39. 49

do . chines . per *) 25-*/,

OuecksilD . (£ p . Fl .PIS ’/,,9%
Platin {£  per 20 Ou .| * 7%
Wolframerz eil

(sh per Einheit )* 10%-iiy
Nickel inländ . 1

(£  p . engl . To .)* 225-230
do . ausl.
<£  p . engl . To .)* 37-38

MeiSblech J. C. Cokes
20X40 lob Swansea
(sh p . box 0) 108 lbs )*!7i/,.y

Kuptersulphat lob

«per engl . To .)* 16%-lJ
Cleveland UußeisenNr .3

fob Middlesborough
(sh per engl . ToJ * 62*4

Silber (d . p . Ounce)
Barren prompt 19*/,
Barren Lieferung 19*/
fein prompt _
lein Lieferung _
Gold (sh u . d . p . Ou . 122/2

*) Inoffizielle Notierung

Londoner Goldpreis.
Berlin , 13. Juni . Der Londoner Goldpreis be-

trägt am 13. Juni 1933 für eine Unze Fein¬
gold 122 sh 2 d gleich 87.6546 RM., für ein
Gramm Feingold demnach 47.1330 pence gleich
2.81816 RM.

Goldbewegung in London.
Käufe des Kontinents.

London , 13. Juni . Am freien Markte wurden
450 000 Pfund Gold gehandelt , von denen 300 000
Pfund nach dem Kontinent gingen . Der Preis be¬
trug 122/2 sh pro Unze fein . Die Bank von Eng¬
land erwarb nur einen geringen Posten Barren¬
gold , und zwar im Betrage von 210 Pfund.

Unterweser Reederei A .-G., Brem-.. .
Bremen , 13. Juni . In der ordentlichen General¬

versammlung , in der ein Aktienkapital von 1,596
Millionen Reichsmark (1,4 Millionen Reichsmark
durch die Metallgesellschaft A . G., Frankfurt am
Main vertreten war, ■wurde der Abschluß für
1932 einstimmig genehmigt und beschlossen , den
kleinen Reingewinn von 3 296 Reichsmark auf
neue Rechnung vorzutragen . Ein turnusmäßig aus¬
scheidendes Aufsichtsratsmitglied wurde wieder¬
gewählt.

Amerikanischer Funkdienst
wtb.

Tägt . Geld
Bankakzep.
90 Tg . Bn.
90 Tg . Geld
Prima Hdlw.

niedr . Satz
höchst .Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
de . 60 Tg.

P ; r s
B ü >sel
Ruin
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
do . Juli
do . Sept.

Dez.
Jan.
März
Mai

Newyork , 13. Juni.
Heute Vor . Not

do.
do.
do.
do.
Kaltee , Td.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Sant ., 1,
Juli
Sept.
Dez.
lau.
März
Mai

Tagesums.
Kaffee Rio 1
do . Juli

Sept.
Dez.
Jan.
März
Mai

Tagesums.
B ’wolle , Td.
do . N ’orl . 1.
do . loco

Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.
März
Mai

Zuiuhren
i.Atl . u . GoJfh.
Kupi ., el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn,  Joco
Blei , loco
Zink , loko
Weißblech
Roheis . N . 2
Roheis . N .2 p
Schmalz

do.
do.
do.
do.
do.

1 %
is
7j

4. 1U7*

4,747 2
16,$*»
0,29

10,32
23,377s
43 327a

21,20
20,H-
18,35
3 .07

16.25
20,40

1,70
0,71

26,12
30,76

7,64
28,75
36,50

stetig
4,68
4,88
5.07
5,14
5.28
5 .40

fest
9

8,23 im
8.08
7 .92

7,82 Dom
7,72 nom.220O0

7>A
5,80 nom.
e,77 nom.
5,7z nom,

5| o7
5,64 nom,

140UO
stetig

y,23
9.40
9 .28
9.34
9,44

9,52/53
9 .60

9,68/69
9,73
9 .92

10,04/05

8000
7,65 B
7,65 B

45,70
4,20
4 .35
4.25

20,05
7,05

1 %
7e
7a

1*A
2

4̂ 167*
4,847z

17,15
ö,4 - 7z

10,56
23,76
49,47
21,4o
21,05
18,65
3,70

Scblußkurke . (ohne Gewähr .)
Heute Vor .Not.

1,71

26*2Ä
31,29

7,64
29, - *
36,75

stetig
4,73
4,89
5,12
5,1/
5,30
5 .43

träge
9

8,19 -8,21
7,98
7,bQ

7,70
7,62 . nam.

8000
'7 Ti

5,69 ; nom.
5.oo nom.
5,58 nom

5,51 nom.
5,48

3000
stetig

y,32
9,45

y,37/40
9.43
9,54

9,62/63
9,70’

9,78/79
9,86

9,99/10
10.13/15

9-000
7,65 B-
/ .65B

45,00
4,20

4,3̂ /z
4,25

Iß.52/17,52| i6.52/t7,52
20,05

7,05

Talg , ext 1.
Bw ’saatöl , f.
do . juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
Petr . St . W .C
do . St .Wh . T
do . Mid .Cont
do . Ps . Rohöl
Rohzuck .,Td
do . Juli
do . Sept.
do . Dez
do . Jan.
do . März
do . Mai
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rtw
do . Hartw.
Mais , ioko
W ' mehi , .1.
do . höchst
Getrfr . Eng »,
do . Kontin.

. Chicago
Weiten , Td.
do . luli
do . Sept,
dp . Dez.
do . März
Mais , Tend.
do. : juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Haler , Td.
do . juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Roggen , Td.
do . luli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Gerste
Schmalz , Td
do . juli
do . Sept.
do . Okt.
do . Dez,
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwere , ndr.
do . höchste
znf , i . Chic.
do . i. West.

Winnipeg
Weizen , Juli
dp . Okt.
db . Dez.
Haler , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Roggen , Juli
do . Okt.
dö . Dez.
Gerste , Juli
do . Okt.
do . Dez,

4.00
5.00
5,60
5,64
5,69
5,74

16.25
12.25
0,25

0,90 - 1,07
stetig

1.366,1.376
1,39
i,4*
1,47
1,53 ,
1,57 ’J-
44tk
39W
s2%
87%
541

47U
490

L7 l/a-2}3;U >':-23
5V ‘’ 3‘lW

I

k. stetig stramm

79%-I/4i7̂.*80
813A-%82*5-'1

4,03
5,30
5,65
5.60
5,70
5,74

16.25
12.25
0,25

Ü,9OJ,01
k. stetf?

1.3!

■i;

*3:,
öM,
öo
470
490

k . stetig

483!S
5D*

k . stetig
2ö'/«
30-/*
32

uDregelm.
0
64%
67%

3Ü-55
unrejeim.

6,42%
6,60 ü

5,62% G
0,65

4,25
4,80
4,50
4,75

27000
101000

k. stetig
04*/b
o7
68%
28 y8
29%
29%
49%
52y8
54
3/%
39%

stetig

51: ?

lest

•ju1!
3?;i

fest
c3
6.h
07'i

30-57
k. stetig

o,4oö
o,oöB
ti,ö5
6,50G

4,25
4,15
4,:ö
4,10

28U00
104(M

lest

ö?,i
ttf.i
%
30%
29%
51
53%
541."*
37;'i
39%

BREMER BÖRSE
vom 13 . Juni

Bank . Aktien
D .- D . Bank 0 — —
Dresdn . Bank 0 — —
Geestm . Bank 0 — —
Old . Landesb . 3 — —
Old . Spar - u . L , 3 — —

Schiffahrt «,
nnd Fischerei .Aktien

Br . Veges . F . 0 71 O 71
Be . Schlepp . 0 15 O 15 O
Dampf . Hansa 0 — —
Hamb . Am . P . 0 — —
Nordd . Lloyd 0 — —
.Nordsee ' D . H . 0 380 38 G
„Neptun “ Dt .D .G . 89 % —
Unterw . Reed . 0 60 B 60 B

Indnsfrie .A kiien
Alig . Gas El. 7 —
Atlas - Werke 0 40 B 40 B
Bremer Besigh. 6 — —
Br . Chem . Hud. 12 110 ü 110G
Br . Zigarren. U 36 B 31 G

Br . Papp . u . W. 0 35 G 35 bz.
Br . Rolandm. 10 117 117
Brem . Siiberw. 12 15u G 150 G
Br . Straßenb. 5 — 72 B
Br . Tauwerk. 0 — —.
Brem . Vulkan 6 — —

Brem . Wollk, 10 ■— —

Dtsch . Linol. 0 — —-■

Hansawerke 8 96 G 95 G
Hans . Stuhlr. 0 — —

Hoffm . Starke 4 — —

Jute Bremen 0 84 Q 82%
Nordd . Steing. 0 88 89
Reis - u . H. A .- G. 5 69% 69%
Schiffb . Utw. 0 — —

Straßenb . BjIu. 0 10 B 10'fc

W-r . Werkst. 0 31 % ü 31 % G
Wendt ’s Cig. 0 —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br . Tauwerkf . 03 — —
Delm . Linolfabrik . 89 % 89%
Dt . Lin .-W . Berlin 87 Ü 86% G
Dt . Lin . -W . Hansa 89bz 89 */,
Ndd . Steingut Br . ' 81% 87«/,
Oldbg . Roggw .- A. — —

SfaatsoPapiere
Brem . Anl . Ausl .-

Sch . v . 1. 11. 26 m.
% Abi .- Sch . kleine
Stücke 72% 72%

Brem . Anl . Aus1 .-
Sch v . 1. 11. 26 m.
% Abi . - Sch . große
Stücke 12% 72%

Brem . Anl . Abl .-
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v. 1. 11. 26 HG

Br . Doll . - Anl . kl. 71 G
do . große _ 71 G

Dtsch . Anl . Ausl .-
Scbeine
Nr . 1—90000 , ein-
schließl . VsAblös .-
Schuld.

üoldmk . - Anl . der
Staatl .Kreditanst.
Oldenburg 85 G 85ü
v.- 1927 Ser . 1 u . III 82V. G 82V, Ü
v. 1927 Ser . 11 8üU 85 G
v. 1928 Ser . IV 85G 84 G
V. 1928 Ser , V 83V. G 83 % G
Ko <»m .- v. 1926 73 G 73 G

i'o Ser , 11 73 G 73 G
•*cr III 73 G 73 0

' ' ' ' . ‘ kl . / 35 — _
hu . gr . / 32 _ _
do . gr . J 35 — —

Sfenerjtnf sch ein e

fällig . 13. 6.
1934 . 96*/,
1935. 90%
1936. 84%
1937 . 79%
1938. 76%

Hamburger
Wertpapierbörse

vom J3. Juni
Nichtamtl . Kurse von 12% Uhr

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketiahrt
Hamb .- Südamer.
Woerniann - Linie
Hamb . Hochbahn
I. G . Farben
Guano .
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas - Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen - Bes .- Öl
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u , Handels
Neu - üuinea
Otavi

.-111rer a

51%
83 G
70

128 G
140 B

25 G
lö % G

18 G
30 B
40
59

134%
60

HD
107
64 “

125
37 G

2
110
152
75
77
2ö

114 B

1268 «
68 G

140
18’

BERLINER BÖRSE
Staatsanlelh.
Ablösg . 1-90000

do . ohne Ausl,
6 % Relchsanl.
5 */, % Young-

anleihe 30
6% Dt . Wtb . 35 gr.
6 % Reichs - Al . 27
6 °/0 Reichs - Al . 29
6 °/0 Pr .St .- Anl . 28
Dt . Wertb . 35 kl.
4 % Schutzgeb.
6 % Dt . Reichsp . I
6 % do . II
5 % Mexik . abg.
4 °/0 Mexik . abg.
4% % Oest . St . 14
4% % Ung . St . 13
4% % Ung . St . 14

13. 6.
75%
12%

84 . 10

78
81

84 . 10
90%

99 .20

8 .05
100.20
100.00

10.7O
6 .2 )

17.40

12. 6 .
75%

12.65
84%
76%

*80%
84%
90%
99%
7 .95

100%100.10
10%

6%
6%
6%
6%
6°/o
€°/o

Schuldverschreibung.
r0 pldbg . Stkr . 25

do.
do.

do.
do.

5 %% do.

do . Serie IJ
do . 1,3

Komm . 1
Stkr . 4

do . 5
Liqu.

,6% Oldbg . Komm . 2
6% Oldbg . Komm . 3
7%%» Berl . Pfdbr .-Amt
ö% 2uckerkredit

Pfandbriefe
6% .Schl . H . idwsch . A . 24
6% do . do . A . 30
6°/0 Pr . Ztrst . R. 22
6% Pr . 2trst . R . 23
6% Pr . Ztrst  R . 24
6w/0 Pr . Ztrst . R . 25/Z/
6°/0 Pr . Ztrst . R . 28
6% Pr . Ldpfbr . R . 4
.8% Pr . Ldpfbr . 17/18
8% Berl . Hyp . 15
6%  Berl . Hyp . K. Obi . 6
5% % Pr . Centr . B . Liquid.
6% Pr . Ldpfbr . R . 21
5% Pr . Pfdbrf . Komm . 20

Pr . Ctr . Bod . G . 24
6% do . Komm . 27
6% Pr . Ctr . Komm ;27/28

12. 6.
84%
82%

82%

räy,
83
98

74%

92
m *

80
85
83
71
83
84
76%
82 >/*
82%
70

6°/o Pr . Pfdbk . Em . 50
6°/0 Pr . Ztrst . R . 19
6% Pr . Ztrst . R . 20. 21
6°/0 Gotha Grdkrea.
6% Hann . Landesk , S . 4
6% Hann . Ldska . 26/27
6% Hann . Landesk.
6°/o Hann . Bodenkr . 14
6% Pr . Bod .- Kr . Em . 18
6% Pr . Hyp .- Bank 13

Sachwerte
5% Old . Staatl . Kr .- Rogg.
5%  Roggenrtb . Rogg . 1- 11
5°/0 . * 12 - 18

85
80
80
82%

83
81V*
62

7 . ( 0
6 .80

Reichsechuldbuchforderungen

Fällig
1. März

Alte
Geld | Brief

Polen schä.
Geld | Brief

1933 — — — —
1934 994/» — 99 */, —
1935 S7/*/« 98% 96 */» —
1936 94 »/» 95 V;

91 V»
—

1937 90 */» 88 «/» 89 */»
1938 87 »/» 88 »/s
1939 83 */, 84 -/, 82 >/, 83 »/8
1940 8t 7/. 82 7/, 81
1941 80 */, 81 */» — —
1942 80 81 */« 79 «/, —
1943 19 */» 80 */? 78% —
1944 79 */, 80 */« 78 */, 79 »/,
1945 79 »/» 80 ' /. 78 */, 79 -/,
1946 79 y» 80 V8*/fl 79 */,
1947 79 y, 80 '78*/, 79 */,

79 ' /,1948 79% 80 78%
Schatzanweisun nen 3. 6.

6% Berl . Gold - Sch.
1926 1/11

Steuergutscheine
71 */,

fällig . . . . . . . . 13. 0. 12. 6.
1934. . . . . . . . . . 96»/, 96»/»
1935. . . . . . 90*/» 90 */,
1936. . _ 84«/» 84»/,
1937. 79 */, 79*/»
1938. 76 »/, 76*/»
Steuersch -K . . . . . . . 85*/» 85 */,

Aktien
Ve. ltihrtw.
A, ü . t,  Verk, o 51% 51 '/,

Allg . Lok .-Kr.
Reichsbahn
Hamb . - Am .- P.
Hamb . Hochb.
Hamb . Süd . D.
Hann . Ueberl.
Hansa . Dmpf.
Lübeck - Büch.
Nordd . Lloyd
Schles . Dmpf.

Banken

Bayr . Ver .- Bk.
Berl . Handlsg . 5
Comm . u . Ppv . 0
Dt . Asiat . Bk . 0
D .- D . Bank 0
D . Uebers .- Bk . 0
Dresdner Bk . 0
Mein , Hyp .- B. 6
Oldbg . Landb . 3
Old . Spar - u . L. 3
Oestr . Cred . sh . 0
Reichsbahk 12

Industrie
Accumul .- F . 12
Adler P Zern . 0
A . K. U. 0
AUg . Elekt .- G . 7
Alsen P . Zern . 3
Ammend . P ., 6
Ankerwerke 8
Aschfl . Zellst . 0
Atlas - Werke 0

Balcke M . 4
Banning M . 0
Barop , walzw . 0
Bayr . Motor . 0
Hemberg . J . P . 0
Berger Tiefb . 12
Bergm . Elekt . 0
Berl . - üub . Hut 8
Berl . Karlsr . 0
Berl . Masch . 0
Beton - Mon . 4
Braunk ., Bri , 10
Brem , Besigh . 10

5 91 90 »/, Br . Gas - u . El. 7 87 */, — Hotelbetrieb 0 _ 50
7 99 98»/. Bremer Vulk. 6 —
0 17»/, 177/s Bremer Wollk. 10 166' /, 165 J .lse Bergbau 6 163% 163»/,
5 58 »/, 58 '' /» Buder . Eisen 0 75 ' /» 76 Jeser . Asphalt 0 — 33 »/,
0 27 ' /, 29»/, Junghans. 0 34 3t
6 75 »/, 75 Capito & Klein 0 — —
0 26 — Charl . Wasser 5 797/» 81 Kahla - Porz. 0 U */8 11*/»
0 53»/, — Co . Hispano 4 175 168% Kali Aschersi. 6 132 132*/,
0 18’/» 19 Conc . Spinn. 0 14 14 Klöcknerwk. 0 59% 08

0 — Cont . Gummi 8 161y» 160 Kokswerke 0 — —

Cröllwitz Pap. 0 — Kölner Gas 8 62 60 */,
Kötitz Lcd, 4 — 72%

. 0 47% 47% Daiml . Benz 0 31»/» 31% Kromschröd. 5 — —

11 84% 86% Dt . Atlant . Tel. 8 112 Küppersbusch 4 — —

5 70 73 Dt . Asphalt 0 32 y» J2%
5 100 100 Dt . Baumw. 0 75 73Va Lahineyer Cp 10 127 125

92V* 93%
51 % 51%
- 190
59 % 59%
26% 25%
48 % 49
74 % 75%

0 .525 0 .575
139% 138%

187% 186%
31 31
39 % 39%
25 % 25%
— 107
71 72

23 —

31

Io To
131% 130%

124
77

48%
167%
14%

124
77%

39 % 39
84%

189
85%

185
75%

Dt . Conti Gas
Dtsch . Erdöl
Dt . Kabelwh.
Dt . Linoleum
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Tafelglas
Dt . Ton - u . Stein 0
Dynam . Nobel 3,‘

Eintr . Kohle 10
Elekt . Lief .- G . 5
El . Licht u . Kr . 6

Falkst . Gard . 5
I, G . Farben 7
Feldmühle 0
Felten & Guill . 0

Gelsenk . Bw . 0
Germ . Porti . 0
G. I. elek . Unt . 5
Gebr . Goedb . 8
Goldschmidt 0

Habermann 5
Hackethal 0
Hageda 4
Hamb . El . W . 8,fi
Harbg . Eisen 0
Harb . Gummi 0
Harp . Bergbau 0
Hemmoor P . 4
Hirsch Kupfer 0
Hoesch/K - N . 0
Hoffm . Stärke 4
Holzmann Pb . 0

117 116
119% 119V*
66 % 68
49 % 50
58 % -

44
64

43%
63%

183 —
92 % 91

113% H4%

65 % 66%
134% 134
64 % 67%
57 % 56%

64
57
94
66 %

g v’
94 */,
07

51 */, 52 */,

68 70
41*/. 41»/»
64 *A 64

104»/, 105*/.
64 »/, 65
25 */, 25«/.

105»/, 106“/,
124 125

9 9%
70 y. 69 y,
— 81
Sä  59

Laurahiltte
Lind . Eismsch.
Lindström

19
76%

Lüdenscheid

Mannesm . R. 0
Mansl . Bergb . 0
Maschb .- Unt . 0
Msch . Buckau 5
Maximilhütte 8
Metallges . 0
Meyer - Kffm . 0
Miag Mühlen 0
Mitteid . Stahl 8
Mix u . Genest 0
Monteoatinl 8
Mühlh , Bergw . 3
Müller Gummi

Nordd . Eisw . 0
Ndd . Steingut 0
Nordd . Trikot 0
Nords .- Hochs . 0
Nordw . Kraft 6

Oberbedarf . 0
Orenst . & Kopp  0

Phön . Bergb . 0
PhÖn . Braunk . 4
Pintsch A .- G . 8
Plauen Gard . 0
Plauen TüJI 0
Polyphonwk . 0
Preßluft 0

70%
25 ye
53

53%
58%
64
30%

16%
80

Lingel Schuh . Ö —
0 — —

69%
25%
55%

— 68
120 -

39%
53
59%
b4
30%

89 % 90

70 70

38

U«/.
48%

41%
82%

32%
37

38

11
48%

41%
82 %

32%
36

Ratg . Wagg . 0
Rhejnf . Kraft 6
Rh . Braunk . 10
Rh . Chamotte 0
Rh . EJek . - Ges » 9
Rheinstahl 0
Rh . - W . Elekt . 5
Rh . - W . Kalk 0
Rieb . Mont . W . 4,1
Rosenth . Porz . 0
Rlitgerswerke 0

Saclisenwerke 7
do .. ohne Div , 0
do . Vorzüge 0

Salzdetfurth 9
Sangersh . Ma . 0
Sarotti Sch . 4
Sauerbrey M . 0
Saxonia Zem . 0
Schl . El . L. B. 8
Schl . PortJ . Ze . 0
Schub , u . Salz . 15
Schuckert El . 5
Schulth . Patz . 4
Siemens Glas Jj
Siemens & Hals , 7
Stöhr . Kammg . $
Stolberg Zink 0

XhörP * Oelf . 6
Thüringer Gas 6,
Leonh . Tietz 6

Varziner Pap . 0
Ver , Dt . Nickel 4
Ver . Glanzst . J
Ver . Stahlw , 0
Vogel Tel . Dr . 0

Wanderer .-W . 4
Wasserw . Gels . 7
Westeregeln 6

Zellst . Waldh . 0

Kolonialwert«
Dt . - Ostafrika 0
Neuguinea [J
Otavi -Minen v
Schantung Hg , 6

177*/, 160

77 76*/,

101% m
65

182%
65.

iSl'i
114%
126*/,
49

167

Il2‘,i
127»,',
4P

166%
112% 114

m

120
23*/,

11P
23%

11% 17,
15t

54% 55
jßii

41*/,
64*/, 65%

95'/,
107,
133V,

95%
1061»
134%

50%
M

48
149
187,

6
14« ,nt
31
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